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VORREDE. 


э 


D. ich die grofe Zahl der Chreftoma- 
thieen noch miteiner neuen vermehre, fo 
bin ich es meinen Lefern und mir felbít 
fchuldig, ihnen die Gründe, welche mich 


dazu bewogen, vorzulegen. 


Eine Chreftomathie muß; diefs Got 

{chon ihr Nahme, das [>hönfte und nützlich- 
fie der Art (та xena Ж УЛУ enthalten; 
eine griechifche Blumenlefe mufs folglich, 
die fchónften und nützlichften Gedichte 

' der Griechen fammlen. Sie foll nämlich 
, dadurch,. daß fie dem Jüngling in ihrem 


Za Blumen- 


VI VoRREDE. 


Blumenkorbe die beiten Früchte der grie- 
chifchen Mufe darbieret, ihn anlocken , 
mir jugendlichen Enthufiasmus , ohne 
dem alle Arbeit fehr wenig hilft, in die- 
fes neue Feld gelehrter Keanrniffe einzu- 
dringen, wo eine fo reiche Aernte feinen 
Fleifs belohnen wird. Sie foll ihm aber 
zugleich auch nützliche, das heifst folche 
Gedichte liefern, deren (юге пре Le&ü- 
re feinen Gefchmack bildet und fixiret ; ihn 
in den Stand fetzet, die fämtlichen ; 
oder doch die fchönften Gedichte des 
griechifchen Alterthums, für fich; mit we- 
niger Mühe , aber mit defto glücklicherm 
Fortgange zu lefen und zu ftudiren: fie 
foll ihn alfo mit der Vorfteliungsart, den 
*herrfchenden Meinungen und Ideen, den 
Sitten, und Gebräuchen, der Sprache, , 
dem Dichtergeift, u. d. g. bekannt und 
vertraut machen; ihm die Fertigkeit 

mit- 
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mittheilen, fich ganz in die Denkart in das 
"Zeitalter einer fremden Nation zu verfet- 
zen, um wie ein Grieche denken und em- 
pfinden zu können; oder kurz, fie foll 
ihn in den Stand (естеп, mit der Seele еі- 
nes Griechen griechifche Lieder zu lefen 
und Zu ftudiren. 


Eine zu diefem Zwecke gefamlete Blu- 
menlefe mufs alfo folche Lieder auswählen; 
welche der Jüngling ohne groffen Vor- 
rath von gelehrten Kenntniffen verftehen; 
und; — was eben fo wichtig ift, deren 
Schönheiten er ‘ohne viele Gelehrfamkeit 
empfinden kann; Lieder folcher Dichter, 
deren Einbildungskraft und Empfindun- 
gen, wenn fie gleich unter einem fremden 
Volke und in einem ganz andern Zeitalter, 
lebten, doch mit dem Herzen und der 
Phantafie der Jünglinge viel übereinftim- 

zb mendes 
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mendeshaben. Und dashaben nur dieWer- 
keder älteren griechifchen Sänger. Sie mufs 
alfo nicht einzig, nicht zum gröftenTheil, 
fondern gar keine alexandrinifche Dichter 
aufnehmen, weil. diefe insgefamt nicht 
mehr aus dem reinen klaren Qvell der Na- 
tur fchöpften, fondern (ich mic den Schát- 
zen der alexandrinifchen Bibliothek berei- 
cherten, folglich ohne eine eben fo рто1е 
Belefenheit, nicht verftanden, und am al- 
lerwenigften, empfunden werden können. 
Damit will ich freilich nicht fagen;: dafs fie 
der Jüngling gar nicht lefen, fondern daß 
man ihn nur nicht zuerft; nicht zu früh, 
zu diefen führen folle, Man müfste aus 
ihnen eine befondere Blumenlefe für dieje-- 
nigen fammlen, welche aus eigenem Trie- 
"be in diefs Studium tiefer eindringen 


wollen. 


Fer- 
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Ferner.foll durch eine foiche Lectü- 
re das Gefühl der Jünglinge für das Edle 
und Schóne theils mehr entwickelt, aber 
auch vorzüglich feft und ficher gemacht 
und vor. allen falfchen Richtungen, be- 
wahret werden. Der Sammler wird da. 
her nur folche Lieder aufnehmen dürfen, 
welche Einfalt und Сгойе, den edlen uad 
einzig richtigen Gefchmak; der jungen See- 
le einzudrücken vermögen. Und ohnftrei- 
tig find Einfalt und Gröffe die beiden cha- 
ratteriftifchen Züge der àlteren griechi- 
{chen Lieder vom Homer bis zumEuripides 
herab, während welcher Zeit nämlich bei- 
des Grofe und Einfalt, nur auf eine im- 
mer in etwas verfchiedene, von der ftets 
verändertenLagedes Volks, und derdavon 
abhängigen Geiftesrichtung der Nation; 
modificirten Art, vorzugsweife die Grund. 
züge des Clara&ters der Griechen waren. 

*5 Die 
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Die Gedichte, oder befer die Ge- 
fänge der älteren Griechen, waren ur- 
fprünglich Produ&te der Natur die noch 
von keiner Кип geleitet wurde. Diefs find 
felbít noch die Gedichte Homers vnd He- 
fiods, in denen keine kunft, wohl aber ein 
. durch mehrere Erfahrungen gewizter Ver- 
ftand und ein geübteres, fchon fefteres Ge- 
fühl fichebar ift. Auf faft unmerklichen 
Stuffen entfernte fich dann die Poefie von 
der Natur; bis fie endlich den Grad erreich- 
te, wo alle ihre Lieder und Gedichte Pro- 
du&te der von der Kunft geleiteten Natur 
wurden. 


Diefs ift das Zeitalter des Sophocles. 

In der Mitte zwifchen diefem und dem Ho- 
mer ftehen die lyrifchen Dichter aus klein 
Afien. ` Endlich ward im Zeitalter der 
Alexandriner alle Poefie blos.ein Werk der 
Кип. 


` VORREDE, XI 
Коп: - Auf diefe verfchiedene Perioden 
/ der 'griechifchen Poefie muß, wie mir 
deucht, bei der Anordnung der Le&üre 
der Jünglinge; welche man tiefer in die 
Litteratur einleiten will, durchaus Rükficht 
genommen werden. Und fo wäre es frei- 
lich das vernünftigfte, michin auch das 
vortheilhaftefte, beim Lefen der griechi- 
fchen Dichter vom Homer auszugehen. 
Da fich aber diefes aus manchen Urfachen, 
auf Schulen befonders, nicht immer mög- 
lich machen läft, fo ift es doch wol das 
rathfamíte, den Weg einzufchlagen, der 
nach diefem am geradeften zum Ziele füh- 
ret... Und das ift unleugbar eine Chre- 
ftomathie, welche die Lieder, nicht aus 
allen Zeitaltern, oder allen Gattungen der 
griechifchen Poefie; durcheinander ge- 
micht, fondera fo viel als möglich, in 
chronologifcher Folge, und. Klaffenord. 


nung 
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nung aufftellet, Diefs ift um fo nothwen- 
diger da die Griechen nicht alle Gattungen 
der Lieder auf einmal harten, fondern da 
fich eine Gattung aus der anderen, auf eine 
anfangs unmerkliche Мейе, ( denn der 
Gang der Natur ift immer im Verborge- 
nen ) erzeugte. So entftand aus der Er- 
zählung die Epopoe und auch dieElegie; 
‚aus der Elegie der eigentliche lyrifche 
Gefang; und aus diefem und der Epopoe 
wieder die Comódie und das 'T'rauerfpiel, 
Ferner; die jüngeren Dichter bildeten fich, 
bey ganz verfchiedener Denkart Sitte und 
Sprache ihrer Zeit; in der Wahl und Bear- 
beitung der Theme fowol, alsim A usdrucke;, 
nach denen; die vor ihnen gelungen hatten. 
Doch fchritt die Sprache deier Dichter von 
der rohen, aber ítarktónenden; durchaus 
mahlerifchen undleidenfchaftlichen Sprache 
der Natur, zu der fanfteren, weniger bilder- 

reichen; 
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reichen; künftlichern, gefeilten; aber nicht 
ftarkrührenden Sprache fort. Endlich find 
dieldeen, Sitten und Gebräuche eines Vol- 
Кез immer auf die älteren gebauet, oder ha- 
ben doch in älteren Zeitvorfüllen ihren 
Grund. Denn was ift der ganze politiiche, 
fittliche und wiffenfchaftiiche Zuftand, e, CIE 
der aufgeklärteften Nationen, in den mei- 
ften Fällen, anders, als die, immer mehr 
entwickelte, ergänzte, berichtigte und 
‚nach den jedesmaligen Zeitumftänden mo- 
dificirte; politifche Verfaffung, Denkart und 
Moral; des erften Menfchenhäufchens, aus 
denen fich diefesVolk bildete, wenn es näm- 
lich keine gewaltfame Revolutionen oder 
Reformen durch andere gelitten hatte. Nun 
ift es doch wol-unleugbar, dafs es zur 
Deutlichkeit und Vollkommenheit der Be- 
griffe und Einfichten, wie zu der gröffern 
` Stärke des Mitempfindens mit dem Dichter 
noth- 
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nothwendig, oder doch überaus nützlich 
fey, dafs man den,Jüngling‘, welcher in die: 
fe Litteratur eingeleitet werden (011, zufor- 
derft mit den älteren Dichtern bekannt ma- 
che, und erft dann zu den jüngern führe: | 


Soll ferner eine folche Blumenlefe den 
Jüngling, der fie ordentlich ftudiret , іп 
das Studium der griechifchen poetifchen 
Litteratur- einleiten, und ihm den Weg 
zum glücklicheren Fortgange darinn bah- 
nen, fo mufs De mit Abhandlungen und 
Anmerkungen begleitet feyn. Die Ab- 
handlungen müffen ihm die allgemeinften 
Begriffe von demUrfprunge und Fortgange 
der griechifchen Poefie, und poetifchen 
Sprache; die chara&teriftifchen Eigenhei- 
ten derfelben, die Hauptzüge der Denk- 
art, und Verfaffung der griechifchen Na- 
. tion; einige herrfchende und fruchtbare 
Volks- 
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Volksideen ; u. £ £ Nachrichten von den 
Dichtern (ЫЕ, und einige; für jede Gat- 
tung diefer griechifchen Gedichte gehörige 
theoretifche Bemerkungen, bekannt ma- 
chen. (Diefe Abhandlungen erfolgenbeim ` 
zweiten 'Theile; weil fie dann erft meinen 
jungen ‚Lefern ganz verftändlich feyn 
können,) Die Anmerkungen dürfen fich 
durchaus nicht auf die fo benannte Wort- 
critik | einlaffen, Denn diefe foll der 
Jüngling hier nicht lernen. Sie müffen 
insgefamt erklirend feyn, die Ideen, 
Gebräuche; Sitten und Sprache erläutern, 
und den Jüngling in. den Geift des Alter- 
thums einleiten. Diefe Erläuterungen 
aber müffen nicht in bloffen Winken, viel- 
weniger alfo in gelehrten Citaten beftehen. 
Der Jüngling und hundert Lehrer haben 
-diefe Bücher nicht, und können alfo nicht 
nachíchlagen. Und blos daraus die gelehr- 


Rb 
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ten Commentatoren der Alten kennen zu 
lernen, dazu giebt es leichtere, oder doch 
ficherlich beffere Mittel, ` Die Erläute- 
rungen таеп alfo ausführlich feyn;. fo 
dafs der Jüngling fie ganz faffea und-auf 
andere Fälle richtig anwenden kann. — 
Sie follen aber auch nicht alles erläutern. 
Svnuta&tifche Bemerkungen паб der Jüng. 
ling aus anderweitigem Unterricht oder aus 
eigenen Obfervationen lernen Schwierig- 
keiten, die man durch Nachdenken des 
Zufammenhanges löfen kann; lerne er öf- 
ters felbft überwinden; folche aber, die er 
nicht ohne anderweitige Ideen überwin- 
den kann, тоб тап iam erklären, | 


Wenn Ideen oder andere Umftinde 
vorkommen, die den Interpreten Gelegen- 
heit zu einer Bemerkung geben, welche. 
dem Jüngling; an hundert anderen Stellen 

To nüz- 
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nützlich werden kann, fo erlaubt, wie mir 
deucht ; der Zweck diefer Anmerkungen, 
es allerdings; eine folche,. obgleich. aus- 
führliche ; Bemerkung anzuhängen, wenn 
auch die Stelle, zu der Ge gemacht ift, 
ohne fie: verftanden werden könnte, 


Diefs find, wie ich glaube, ohnge- 
fahr die Grundfätze, die bei der Samm- 
lung und Erläutering einer griechifchen 
Blumenlefe;s befolget werden müfsten.. 
Wenn man nun nach diefen, wie ich niche 
zweille;;- richtigen» f'orderungen;: die 
vorhandenen  griechifthen ` poetifchen 
Chreftomathieen prüfet, (о wird man 
keine finden, welche fie alle erfüllere. Die 
wenigftens, welche mir zu Händen ge- 
kommen find, leiften wie z. B. die; wel. 
che Hr. Hofr. Harles beforgt hat; vieles; 
aber doch nicht fo viel, als йе (оеп, Ich 
| LE glaubte 
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glaubte daher: durch die Sammlung: und 
Erläuterung; deier Blumenlefe keine ver, 
gebliche Arbeit unternommen zu haben; 
ohnerachter' ich meinen Kräften nicht fo 
viel zutraute ,- dats ch die Geferze, wel- 
che ich mir vorgefchrieben hatte; ganz 
erfüllen würde, zumal da ich erft mit 
dem Ende des vorigen Jahres diefe Arbeit 
anfeng, um ein zweckmáfsiges: Lefebuch 
für die еге Cla(fe des Andreanifchen Gym- 
nafiums; auf diefen Sommer zu haben. 


Diefer eríte Theil der griechifchen 
Blumenlefe enthált: | 
L Einige homerifche Hymnen, die ge- 
nau nach der, von meinem vertraute- 

_ ften Freunde, Herrn Prof. Fr. A. Wolf, 
beforgten, Ausgabe des Homers abge- 
druckt find. | 


II. 


| 


VORRE DE. XIX 

IL "Fine kleine Sammlung alter eecht, 
—Ífcher.Orakel. ` Gern hatte ich diefe 
г zahlreicher gemacht, wenn mein Vor- 
rath alter Claffiker ftärker wäre, als er 
wirklich ift, oder ich die von Obfopzus ` 
beforgte Sammlung griechifcher Orakel 
zur. Hand gehabt hätte. Die Orakel 
aus Herodot, und das. eine aus dem 
Diodor, find aus der Wefselingfchen; 
das aus dem Ariftophanes, aus der Kü- 
fterfchen Ausgabe, das leztere endlich 
aus dem Eufebius, nach der Vigerifchen 
Ausgabe; Colon. 1687. F. abgedruckt, 


HI. Erzählungen: 
I. den Schild des Hercules, aus der 
Lósnerfchen Ausgabe des Hefiods.- 

2. Hercules den Löwenwürger, unter 
den theocritifchen Liedern, Nr. XXV., 
nach der neueften Ausgabe des Herrn 


Hofrath Harles. 
** 2 | Der 


/ 
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Der andere Theil wird enthalten: 1) 

т, Elegieen: vom Callinus, Theognis; 
Tyrtaeus, Mimnermus, Simonides; 
Euripides, u.a. 

2. Jambifche Gedichte; vom Archilo- 
chus, Simonides. 5 

3. Lyrifche Lieder: von der Sappho, 
Erinna, Pindar, u. a. und einige Chö- 
re aus den Tragikern. 

4. Endlich einige vorzügliche Epigram- - 
men der álteren Dichter. 


Sollte diefe Art der Bearbeitung Beifall 
erhalten, fo werde ich alsdann befonders 


noch ein paar der vorzüglichften griechi- 


(chen Trauerfpiele, namentlich den Oedi- 
pus Tyrannus des Sophocles; und die He- 
cuba des Euripides, und von den Luft- 
fpielen des Ariftophanes, die Wolken, 


herausgeben. | 
: Noch 
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' Noch тиб ich über die Aufnahme 
des homerifchen Hymnus auf die Venus 
einige- Worte fagen. ... Ich, zweifele gar 
nicht, daf mir nicht viele darüber Vor- ` 
würfe machen werden; einige fo gar, denn 
wie viele find nicht in ihren Folgerungen ` 
lieblos, daher die Reinigkeit meiner Sitten 
in Zweifel ziehen follren; ^ Freymüthig 
wilt ich, alfo geftehen, dafs ich diefen 
Hymnus abfichtlich gewählet habe. ^ Ich 
fehe es nämlich gern, wenn mir zuweilen 
in meinen Le&ionen folche Stellen vor- 
kommen, welche mir Gelegenheit geben, 
über diefes Modelafter zu meinen Schü- 
lern zu reden, Eine Bemerkung über 
den 149 bis 154 ¥. diefes Hymnus; wel- 
che diefe Brutalität des Anchifes, und die; 
alle wahre Glükjeligkeit zerförende Folgen 
einer folchen brutalen Sinnlichkeit einleuch- 
tend darftellet, mit der Wärme, die warme 

o , Lie- 
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Liebe für Gott und Tugend und feiner 
Untergebenen Glückfeligkeit erzeugt, vor- 
getragen, würkt gewifs, dis(s weifs ich 
aus vielfacher Erfahrung, mehr, als die 
längften Declamationen. , Ueberdem find 
folche Stellen für den Lehrer der fehen 
kann und will, ein herrliches Mittel, die- 
| jenigen unter feinen Schülern kennen zu 
lernen, welche auch in diefem Puntte ci- 
ne befondere Aufmerkfamkeit, und War- 
nung nóthig haben. Andere Vortheile 
nicht zu: erwáhnen. 


Der Wuntch; den jungen Freunden 
der alten Litteratur nützlich zu werden, 
bewog mich vorzüglich diefe Arbeit zu 
unternehmen, und es foll mich recht febr - 
freuen, wenn ich ihnen wirklich nützlich 
geworden bin. - Gefchrieben zu Hildes- 
heim, den зоё" März 1785. 


i 


Vor- 
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L Р, wirklicher Gegenftände, (für 

die auch Gefchöpfe der Phantafie eintreten, ) 

Empfindungen , Handlungen oder Lehren, 

durch Bild und Handlung, für Phantafie und 

Herz» in rhythmifcher Sprache, ift Poefie. Der 

Dichter fingt um von feinem Gegenftande, in 

der Phantafie des Lefers die anfchaulichfien Vor- 

füellungen, und in den Herzen deffelben,. die 

theilnehmenden Empfindungen für denfelben, 

‚ welche er felbít davon hatte, zu erwecken; 
feine Sprache ift der Ausdruck der befeuerten 

‚ Phantafie und der lebhaften Empfindung. 
Diefs ift der erfte Zweck des Dichters, den er 

fowol bei der Bearbeitung des Stoffs, und der 

einzelnen Gedanken, als auch des Ausdrucks, 

жж 4 vor 


XXIV VoRERINNERUNGEN. 


vor Augen hat. Der Philofoph dagegen 
fchreibt, damit feine Lefer von den Wahrhei- 


ten, welche er vorträgt, eben die befiimmten 


.  uhdvoll/iindigen дееп, erhalten, die er fich felbft 


davon gebildet hatte. ^ Beredfamkeit und Ge- 
Íchichte; beide "Töchter der Poefie, ftehen 
zwifchen diefer und der Philofophie in der Mit- . 
te, und haben alfo mit der erfteren manches | 
gemein; fd wie diefe wiederum fich ihnen in 
einigen ihrer Produ&e, vorzüglich aber in Aus- 
drucke, öfters nähert. Diefe Erklärung der 
Poefie, welche mir unter den vielen die rich- 
tigfte zu feyn dünket, zu erläutern, will ich 
einige Verfe aus den Georgicis des Virgil wäh- 
len. T E 


Vere novo gelidus canis quum montibus ` 
humor 


liquitur, et Zephyro putris fe gleba re- 
folvit ; 
depreffo incipiat jam, tum mihi taurus : 
u. oj Sfatro 
 ingemere, et fulco adtritus fplendefcere 


vomer. , 
Der 
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Der einfache Gedanke diefer Verfe war: eris 
initio’ agri arentur. ` Nun lefe man jene Verte 
mit der gehörigen Langfamkeit, fo dafs fie auf 
Phantafie und Herz Eindrücke machen kón- 
nen, um das dichterifche zu empfinden. . ere 


novo, im neuen, nach einem langen, traurigen 


Winter wiederkehrenden Frühlinge: diefer Zu- ` 


faz macht unftreitig die Idee des Frühlings für 
das Herz intereffant. ` „ Wenn vom weiffen 
Gebürge, das kalte Schneewaßler rinnet, und 
vom Zephyr die zafe: Erdfcholle fich auflöfet ; ” 
In Profa hätte deis fo gelautet: wenn der 
Schnee gefchmolzen und die Erde wieder lo- 
ске? ift. Diefer Ausdruck erweckt freilich eben- 
falls die Ideen, vom gefchmolzenen Schnee, 
und der lockern Erde,. aber ohne alles Leben, 
Allein durch den Ausdruck des Dichters wird 
es Handlung und lebendiges Bild. , Jat rin- 
net der Schnee vom Berge herab — jetzt ger- 
füllt die lockere Erdfcholle. — Die Be Worte, 
der [chneebedeckte (canus) und kalte zelidus.) 
verfinnlicher die Ideen, vom Berge und den 

“к теге 
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zerflieffenden Sch üee.' | »Diefs ift kein. Regen. 
waffer, was vom Geblürge rinnet,. der. weille 
‘Berg und feine Kälte zeigen mirfeinen Urfprung. 
Putris, die naffe у, ich fehe die vom Froft-zu- 
fammengedrückte ( adítri&a ) Erdícholle; fühle 
die Frühlingsluft, (Zephyro) fehe die'Scholle 
erft nafs werden ( putris) und dann locker zer- 
fallen. (refolvere) So ift in den folgenden 
wieder alles Handlung und Bild. ` ‚Ich! fehe 
den Landmann den Pflug tief niederdrücken; 
{еһе das glünzende Pflugeifen, und höre mitlei- 
dig den Stier unter feiner fchweren Arbeit 


ächzen. 


„1. Die Poefie war urfprünglich Darftellung 
der Vorftellungsarten, der Empfindungen, der 
Handlungen, und der Sitten, in der Sprache 
der Menfíchen,: welche die ееп Stuffen der 
Cultur erftiesen hatten, das heifst, etwas Vieh- 
zucht oder Landbau trieben. Solche Men- 
{then haben faft keine andere als  finnliche Ide- 


сеп; ihre Sprache enthält mithin faft keine an- 
dere 
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dere Wörter, als folche, welche finnliche Ge- 
genftünde таеп з ihre Phantafie ift thätig und 
wild, und ihre Empfindungen Steigen, wenn 
fie erwachen, zu einer Fülle und Stürke, wel- 
che der cultivirte Menfch nicht zu erreichen 
vermag. ` Wenn.Menfchen deier Art und in 
der Lage, durch irgend etwas ftark gerühret | 
werden, fo kömmt der Ausdruck ihrer Em- 
pfindungen und Gedanken, den Vers abgerech- 
net, der Poefie nahe, Wenn, um diefs Bei- 


Ípiel zu wühlen, der Anführer einer Horde von 


, Wilden gefchlagen ift, fo fteigt fein Zorn bis 


zur Wuth, die nicht eher befriedigt wird, bis 
er das Herz feines Feindes freflen,. fein Blut 
trinken, und fiegreich mit der Haut feines er- 
fchlagenen Feindes zurückkehren kann, und 
wenn er in diefer Lage fpricht, fo athmet oder 
mahlet jeder Ausdruck feine Wuth und Rach- 
luft. 4ı Man höre einen folchen Krieger reden. 
(Carvers Reifen nach Nordamerica. S. 262.) 
Krieger, ruft er, des Blut unferer gefallenen 


Brüder ift noch nicht vertroctnet, und ihre Kör- 


per 
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per liegen noch unbedeckt. ` Lafst uns den Krie: 
gesweg gehen. Wir wollen ihr Fleifch freffen, 
ihrBlut trinken, und Háüte von Erfchlagenen 
und Gefangene zurückbringen. Er fagt nicht: 
Auf! lafst uns unfere todten Brüder rächen und 
den Feind fehlagen; er kann das nicht fagen. 
Denn dafs das Blut jener Todten пос nicht 
verirdékiet ift, ihre Leichnahme noch nicht 
begraben find, ihm und feinem Stammoe- zuf 
Scehmach und zum jammer, und dem Feinde 
zum Hohngelüchtér und zum Frohlocken, die- 
fe marternde Bilder haben fich feiner Phantafie 
zu tief eimgeprügi, und fechweben ihn unablüffia 
vor, dafs or fe, wenn fein Zorn in Worte ans- 
bricht, ausdrücken mu/s. Der Ausdruck; ot 
ums fia [chlagen, ift für feine Rachlufl zu kalt‘, 
als dafs er ihm gebrauchen follte, ^ Ward hier 
nicht offenbar durch das Feuer der Phantafie 
und die Stürke der Empfindung der Ausdruck 


ganz poetifch ? — 
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"So denke man fich eine Wilde, ` welche 
durchreine Krankheit ihren einzigen Sohn in fei- 
ner, Jugend, und mit ihn alfo:alle Hofnung, 
fich in. ihrem Sohfie еіп gepriefen und geehrt 
E. fehen, verlieret. Immer werden, wenn ihr 
Schmerz erwacht, ihr die ruhmvollen Thaten 
vorfchweben , die diefer geliebte Todte in den 
Jahren feiner Mannheit, als Jäger oder Krieger 
verrichtet haben würde, und in ihren Klagen 
‘auch ausgedruckt feyn. .. Hier find die Klagen 
einer folchen Wilden, die, oöhne-dafs fie es 
wufste und wollte, Poefie find... ,, Würeft du 
bei uns geblieben, mein lieber Sohn, wie fehr 
würde der Bogen deine Haad gezieret haben, 
und wie tódtlich würden deine Pfeile den Fein- 
den unferes Stammes geworden feyn. | Du 
würdeft oft ihr Blut getrunken, und ihr Fleifch 
gegeflen haben, und zahlreiche Sclaven' wären 
die Belohnung deiner Arbeit geworden. ` Mit 
ftarken Arme würdeft du den verwundeten 
Büffel niedergeriffen, cder den wütenden Bär 
bekämpft haben. © Du hättet das. fliegende 

| Elends- ` 
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Elendsthier eingeholet, opd amf den Gipfel der 
Gebürge den fchnelleften Rehe trotz geboten. 
Was für Thaten' würdeft du verrichtet haben, 
wenn du das Alter der Kraft erreicht hätteft, 
ünd von deinem Vater in allen Vollkommenhei- 
ten des Indiers“ wäreft unterrichtet worden.” 


(Carver. S. 339). 


So wie hier der Nordamericanifche Wilde | 
fpricht, fo fprach auch ehedem, bei gleicher 
Cultur und von Einer Leiden[chaft entflammt , der 
alte Pelasger und der Hellene. Diefs ift dem- 
nach die Qvelle der griechifchen Naturpoefie. 


III. Wenn nun ein Volk durch den vermehr- 
ten Reichthum feiner Kenntniffe und Erfahrun- 
gen, zu den höheren Stuffen der Cultur allge- 
mach hinauffteiget; fo mildert fich, in gleichen 
Verhältniffen, durch die immer gróffere Menge 
abfiraßter und richtiger Ideen und Vorftellungen, 
das zu fehr Sinnliche in feiner Vorftellungsart; 
das Feuer der Phantafie wird gefchwächt; fei- 

. ne 
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ne Empfindungen find weniger heftig, feine 
Sitten werden fanfter,' und kurz „- imallen ber 
merket man immer fichtbarere Spuren der Herr- 
fehaft des ruhigen, und mehr gebildeten Ver- 
ftandes..... Die Sprache, die durch alle die neu- 
erworbenen Kenntniffe , fehr mit abraten Aus- 
drücken bereichert worden ift,. verlieret immer 
mehr das bilderreiche und Jlarkrührende, und 
wird aus dem Ausdruck. der Leidenfchaft und 
finnlichen Denkart, -unvermerkt die Sprache 
derikälteren und gebildeteren Vernunft, wird zur 
Profz, die hauptfächlich den Verftand, weni- 
ger die Phantafie und das Herz befchäftiget. 
Natürlich erfolget diefe Umänderung der Vor- 
ftellungsart und der Sprache einer Nation nur 


langfam und ftuffenweife. 


Die Gefänge diefes erften Theils fcheinen 
ale, in die Zeitperiode zu gehören, wo die 
Griechen einige Schritte zur höhern Cultur ge- 
than hatten, nicht mehr blos Jäger oder Krie- 
ger waren, [ondern fchon feit einiger Zeit 

: Land- 


LEA 
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Landbau trieben und Staatsverfaffung hätten; ` 
wo ihre Sprache fchon begann fich der Profe, 
freilich nur wenig, zu nühern, woaberdie Men- 
{chen noch, in ihren Empfindungen und Spra- 
che, befonders wenn Leidenfchaft »entflamm- - 
te, mit dem bloffen Jäger und Krieger vieles 


gemein hatten. 


Diefe vorläufige Ideen werden vorerfthin- 
reichend feyn, die in den Anmerkungen vor- 
kommende Bemerkungen über alte Sprache, 
Vorftellungsart u. d. р. meinen jungen Lefern 


verftändlich zu machen. 
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Б? HoMERISCHE 
HYMNEN UND PROOEMIEN. 


lys die unter dem Nahmen des Homers 
bekannten Hymnen würklich von dem jo- 
nifchen Sänger feyen, läfst fich mit keinem ej- 
ne ftrenge Prüfung aushaltenden Beweife dar- 
thun. Auch liegt uns daran wenig. Wenn aber 
auch Homer ihr Verfaífer nicht (een folte, fo 
find fie doch wenigftens älte Hymnen. Diefs 
beweifet ihre alte Sprache; ihre ganze Anlage; 
die Ausführung in*einzelnen Theilen, und die 
alten Mythen und Vorftellungen ; (2. E. der 
Sonnengott mit goldnem Helm und Schwerdts ` 
die Diana mit Flügeln; u. f. £.) alles Eigen- 

íchaften, die fie uns fchäzbar machen müffen. 


A 2 Sie 


: i à 


Sie führen insgefamt den Nahmen. det 
Hymnen, womit der Grieche jedes Lied, deffen 
 Gegenftand das Lob der Gottheit. war, belegte; 
find aber von verfchiedener Gattung. Die gröf- 
fern n&mlich auf den-Apollo, Mercurius, Ce- 
res und Aphrodite find mythifche Hymnen, die 
entweder die Geburt oder andere merkwürdige 
Mythen von: diefen Gottheiten erzählen, und. 
von. den Rhapfoden;; vermutlich. am ‚Fefte der 
Gottheit oder bei Gaftmahlen abgefungen wur- 
den. ` Denn gerade wie im Hymnus auf die 
"Venus det Barde den Liebeshandel diefer Göt- 
tin mit. dem Anchifes fingt, fo fang am Hofe 
des Alcinous der alte Barde. Demodocus den 
Liebeshandel des Mars; und der Venus... An- 
dre find rera (Vorfpiele) der Rhapfoden; 
Deche Hymnus auf die Venus V. Yi 19. und auf 
diefelbe IX. 5. auf Vefta KILL $... die Mufe 
XXIV. e, de Sonne XXXIL 17. oder kleine 
Hymnen für Privatopfer.und Libationen, . als 
auf Minerva X, Hercules XIV. . Vulcan. XIX. 
Apollo XX. Neptun XXI. 


\ 
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I, An die Mufen und Apollo vm den Beifall der Zuhó- 
rer. ` Bas Pro@mium eines Rhapfoden.» 
T. руш, d.i. euch finge und preife ich zuvor, und 
dann beginnet mein Lied, CM 
An, weil er der Hóchfte unter den Göttern ift.” Da- 
her fingen die Sänger in ihren Liedern gewöhn- 
lich fein Lob zuerf. ^ Virgil, Eclog. Ш. 60. 
а Jove principium Mute, | 


( 


2. ERICH der Fernhintreffer, denn Apollo war unter 
із allen Göttern der ftirkfte Bogenfchütze.- Siehe nut 
Ovid. Met. L v. 457. 


3. 


4- 
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HowEgn1scHE HYMNEN. 
diydpes doidoi daten eri хл хо sibapa? 
£x d£ ддс Васіл 5 д А0104, буту Mou mats 
фуледутои' yAuncpn oi arè арале fin айд» 
Zaieere, тён мд хој eu Tia T deër 
AüTàp eyay йиѓа» те xo) а№ ugeet aodig 
II. 
avg, Jedes ungewöhnliche Talent hält man im Al- 
terthum, für ein unmittelbares Gefchenk der Gott- 
heit. Die Mufe giebt alfo das Talent zum Gefang. 
Ody. УШ. 6$. sov Moucrdugegn , дидо A уде» 
воду, 
fx Auge, Jupiter giebt als Weltregierer die Kronen. 
Ilias IX. 98. сш Zeus Sieft тилттоду, 
xouetre nämlich жой, ғи, freuet euch diefes 
Liedes, diefes Gebetes, d. i. nehmet es mit Wohl- 
gefällen auf. So ши diefe Formel in den Anre- 
den au die Götter erläutert werden. Homers 
Hym, ХШ. xoi eu wer бут даце, Drat ошо та 
war, goën, — Ulyffes zu den Nymphen (Odyffé 
ХШ. 357.) uxwans шуут erg, und wenn, 
ex feine Spolien der Minerva widmet, ruft er (Ilias 
x 462.) ter, Sew, Turder, Denn, wie Ve- 
aus felbf beim Euripides im Hippolytus fagt. (v. 8.) 
Pet Jag ду ха» Dean тун Tode, 
Tipu vot жароо ту argur ото, 
asıd. das Lied , das er jezt erft fingen wollte, und 
wozu diefes blos das Pro@mium war. 


HOMERISCHE Hymnen 7 
IL EIE ANOAAQNA 


(po. cê иду жаў] tee бл Tep yay му dés, 
| ox n елдос xa a Soratuéit Tape dijera, 
Tao cé d’ dedos exv Pogy y” Aryêiav 
А 4 ndue- 


II. Eben des Inhalt. Dich, o Apollo, fingt dein 
Barde immer, darum fey ihm hold, 

Y. umo rreg, jeder liebliche Ton ift in der alten Dich- 
terfprache, "Gefang. ^ Das Säufeln des Baumes; 
Theocrit. I, т. &dv æ mırusmericderas. Der fchwir- 
rende Ton, welchen die Cikade mit ihren Flügeln 
hervorbringt, Hefiod. Erg, 583. Terry 2000.0 
eDelouevos Avon холтеуёит" а 210 у токуду уто 
Zrëguawn, Hier alfo das Schwirren des Schwanen- 
fluges. — Uebrigens ift der Schwan als der Vogel 
des Apollo bekannt, | 

2. OxSw, fenkt er ans Ufer fich nieder, Homer von 
den Schwänen am Kayfter. Ilias II. 460. Ae ey 
dezent: Kaverecu ups. одох «уф xai ole ro 
Tara QU y 6 NA о уо TTtpvytTcO»i, KALY- 
yndov meonagılavrmv, auapaye de Лии. 
Vergl.. Virg. Aen. 1. 393. folg. 

3. Ilnvesos. der bekannte Strom Theffaliens. Intus 
(im Thale Tempe) fua luce vide perlabitur 
Peneus, viridis calculo, amenus circa ripas gra- 
mine, carus avium concentu. Plin. Hift, nat. IV. 8. 

Diefer 
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UL EIS АТА. 


^ 9. me A Dy a ^ 3 0) ^ - 
Tim. EWY TOV. geet, oett aatis, yd? Wêy 150۷ g, 
LN 2 ^ ГА 2 e 
EUEUOT a, Xp&ierra,, veAer opor" осте Өёшєі у 
вун" 


Diefer reizende Ort gehörte unter die Lieblingsór- 
ter des Apollo. 5. Horat, Od. І. 21. 9. 

d. тошт, X, обат, alte Sprache, für: immer. Theo- 
crit, ХУШ, Птолемонос eut mewroon леу > 
хол пирето, Hom. Hymn. in Veftam. ХХХ. <. 
gouen тоё T4 те low стеде шенде og, 


TII Deflelben Inhalts, | 
Y. Bea neo, Den flärkften der Götter. Denn auch 
' —unter diefen ift, wie bei den Heroen, Körperflärke 
ein Hauptvorzug. S. Dias, УШ. 17., wo Jupiter 
feine Kraft rübmet, *yveceré, тд obt Bray x gt: 
TITOS QTAVTUY, 

2. хрыоут, d.i. Bsousa Deet xau алаштан, 
телеф. den Vollbringer, durch den alles gefchiehet. 
Simonides. Fpigr. ХИ, "Телос eyes Zeus aravruv, da 
eer, хан zue ти Элы, vergl. Ней od. Erg. v. 669. 

Ox, poet, Form. Sus. em, me ` 
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An» єйрфот® Кегли, LUASE, MEYE 


IV: EIS TAIAN MHTEPA ПАМТОМ. 


E TAMUNTAPOV автома. 000и 
тете» , 1 Pees єлї бой rav oro Sch" 
А $ ey 
3. tyxA, "Themis, die Göttin der Gerechtigkeit, ift, 


wie die Ant, Jupiters, Beifitzerin (тоюебоое ) d. in 
Jupiters Weltregierung ift die gerechtefte. 


IV, Ein herrlicher Hymnus auf die Erde, Der Dichter 
preifet die Wohlthätigkeit diefer Gottheit gegen die 
Gefchöpfe überhaupt, und gegen ihre Lieblinge ins- 
befondre, 

$o bald der ‚rohe Grieche zu der Vorftellung gelangt 
war, dafs in ihm Etwas fey, das ihn in den Stand 
fetze.fich zu bewegen und zu würken , welches er 
dv» nannte , glaubte er, dafs eben fo alles, was 
in der Natur fich bewegt und würkfam ift, ‘belebt 
und befeelt fey, eine un, wie er, habe, So 
bald aber der Umfang, die Gróffe, Geftalt, Kraft 
oder eine andre Eigenfchaft der Sache ihm Furcht 
oder Erítaunen einjagte, fo war fie ihm mehr als 
ег felbft, war ein Дайна», ein Otos) Denn mit 
diefen beiden Wörtern verband der Grieche nur die 


dunkele Idee von einem mächtigern Wefen, als 
er 


io 


D 
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SLN a | , ^ e 53 D ү, " 
auer осо, x cya, daan ётёржетош , д omm rovro), 


ad ога тотдитаг" rade Peoßeras eu eher GA ou 


$ Ex 


er und andere Menfchen waren. Daher nannte und 
hielt der Grieche, Erde und Meere, Ocean, Strö- 
me, Berge, alle Arten vor: Ungeheuern für Jeovs, 
von denen er glaubte, dafs бе wie er handelten > 


empfänden, fich liebten, begatteten, und andre 


` ihrer Art zeugten, Ein foleher Otos ift hier die 


Erde. 

Set, Allmutter, nicht, weil von ihr als Gemahlin 
des Uranus, nach Hefiod Theogon, 125, alle Göt- 
ter abítammen; fondern weil fie noch jezt alle Ge- 
fchöpfe erzeuget und ernähret. 


gä, die wohl - d. i. die feft - gegründete. Ein Beie 


3. 


4 


wort, das, weil es der Erde nur als leblofer Ma- 


' terie zukömmt, wir dem Daemon Erde nicht bei- 


legen kónnten, Der Grieche aber, der diefe 
Materie als den Kórper diefes Daemons anfahe, 
konnte es mit eben dem Fuge, mit welchen er 
andre Epitheta der Gótter und Menfchen von ihren 
wahren Leibern entlehuet, als: Agnes top Ts go, eig. 

x9o& Ae die göttliche, d. i. die groffe geg y 
AT, 


сеги poet. Form für gov den Genitiv vom Prono- 


- men Perfonale cv, welches, wie die Pronomina 


Perfonalia der Griechen überhaupt öfterer, für 
das 
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$ Èx ado d daad тє ng) eUkagros тећдоиті» 

mirna ced Exeras, dovvas Bian, 40° афелетфон, 

уута ардралтасчу" û d ZA, бу хе со Juno 

леёФфгу Tues" To à" d Qoi avra, торов. 
воба иё a Qu dgoupa, Ферёт hiogy Pr) хал doe 

IO тит» edu. oer d' eumiumiaras £r Gy" 
autos 
das Poffeffivum gefetzet ift. Pindar. Ol. I. gr. 


Xoswv cey diedaravro, für rwy хоєоу, 


7. Sule Tiaicese, d.i. gy хур Qiancete, Wer glücklich 
itt, den chret und liebet die Gottheit. 

Suue die alte Sprache pflegt den Siz der Ge 
gen ftets mit anzugeben. 


9. рж Bee nämlich von den Saaten; belaftet ift 
feine fruchttragende Flur, So Ilias ХУШ. 61. 
Хтафолусі Meye BeiSoveay €, A OV. Ódyf. XIX, 

12. Boäven de деудред хает, | 


9. cd, man bemerke den Uebergang vom Singular 
zum Plural, 


Yo, хтуу, eu, nämlich &өдовд„ auf demLande ift ihre 
Flur reich an Heerden. Eine Inverfion, für то 
нук uge ey agovps, Das xar’ бурду macht 
blos den Gegenfaz von oxos: fo werden im Homer 


Ofterer die буги der лол entgegengelezt. 
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ауто! d' eùvoinri FEAD Хала) KONA yU vais 
agoën ; Eros de words Kod тАоўтое ёлда, 
под д UP parr yA dée? 
тордеихіі Te, орай таё eatery eUDpon уша 
хф marai Guodpouri xat den, na aid, той у 
oys xe cU тайт. meus Bed, aDhove aigon. 
Хов, Fey "wm. алж Ovpavou ТА 
Dei Beat d ar ode істеу Suutpé orage" 
Айтао Fyd Kg] «cio xo] LAANE уйго aadis. 


X. 


ET? «уто = X0IpayEQUIY, in jenen Tagen der Kindheit. 

der Griechen, gab Reichthum Aníehen , und diefes, 

\ alsdann Macht, So {аре Hefiod. Erg, v, 313. 
TAT Ў арети xou xvàog отуде, 

‚ 16. ue, кстати rag erika eut, buc, Diefe ganze 
Schilderung der Glükfeligkeit und des Reichthums 
ift aus jenen älteften Zeiten Griechenlandes entleh. 

„stenet, wo diefe Nation noch kein Geld, keine Wer, 
ke der Pracht und Künfte kannte; wo lindlicher 
Reichthum und Ueberflufs, und Fefte und Spiele 
ihre hochfte Glükfeligkeit waren, Vergl, Hefiod, 
Erg. 112. folgg. 3234 folgg. 


17. «stp. des geftirnten. С zu v. т, oder überfetze: 


des glänzenden. С Ilias ХУШ. 370. m азон 


T% Hhaen, 


HowEeniscHE HYMNEN. 213 
V. EIZ AIONTZON. 
H 
| Ars: Avuro $ Demeäng Cem viov 
Lugdegtat, coe Dary зард Jw dds tuye , 
2 ACTES ci, EE WM m ni a NN \ 
охлу Emi тоот, venvin avdgi ` 2010005 
тохт хала} de тєрт éent Варош, 
m GH, s pe А еә ët Wi : 
GE Dagos de е gi Da ptis єх) Ou. 
mop- 
V; Ein mythifcher Hymnus auf den Bacchus. Der Dich- 
ld 
ter erzählt, dafs Bachus vou Tyrrhenifchen See- 
rüübern, die ihn für einen Kónigsfolin hielten ‚'ge- 
raubt ward, und glorreich diefe Frevler beftrafte, 

2, rauer, d. i. des groffen; das an Gróffe und Natur 

‚ einer groffen unfruchtbaren Wüfte gleich ift. Homer 
giebt dies Beiwort dem Aether. Ilias ХҮП. 442, 
und dem Meere. I. 316, 

3. ахти, das Ufer, an dem Bachus erfchien, beftimmet 
unfer Dichter nicht. Der Dichter den Apollodor 
excerpirte, nannte das Ufer der'Infel Icaria, im 
aegäifchen Meere. 5. Apollodor. DL $: 2, 

venv. Solis aeterna. eft Phoebo Bachoque juventas. ' 
Nam decet intonfus crinis. utrumque. Deum. 
Tibull. 1, 4. 37. cf, Ovid. Met. III..667, 

e, стид. breite, darke Schultern gehürten bei dem 
Griechen, dem Manneskraft alles. war, unter die 
Hauptfchónheiten der Götter und ‚der, Heroen. 
Wenn Minerva denUlyfles reizend fchón machen will 


Ferit 
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лоеТоово. Taya д” dydpei EUTCÉAUuoU алд vos 


We Р) ^ db "Gw D 
Айгай vrenyévorro Sods ei OOTA тгбутоу 


у Us Së e در‎ : 


уєйсаує; 2? Aug ; тобу d &хбороу' aas d Арте; 

IO є 

Serey xat tive Caen xe uA TE, Xa ws, 
Odyf. УШ. 19. 


6, Tax, d.i. kaum war,er апе Ufer gekommen; als 


Schon die Räuber ankamen, 


7. vom, zg, das weinfarbigte , d. і, dunkelwogigte 


Meer. Die älteften Griechen kannten nur die 
dunklen rothen Weine. In der Ferne mufs fich 
das Meer dem Auge fchwarz darftellen, Daher die 
älteren Dichter dem oben Meere allemal folche, 
diefe dunkele Farbe bezeichnende Epitheta geben, 
"dagegen fie die an den Küften fich brechenden fchäu- 
menden Wogen itets das graue Meer (rona) nen- 
nen.: Homer Ilias, I. v. 350. vom Áchilles: (то 
voc масе Jiv e оло morens доошу emi 
Cryo то тоутоу, Man bemerke wie fehr die alten 
Dichter durch ihre Epitheta die Gegenftinde an- 
fchaulich darzuftellen fuchten, und die Natur im- 
mer getreu, wie fie diefe fahen, iahlten. 


$. Tugryvos , ein alter pelasgifcher Volksftamin, davon 


in den älteren Zeiten in Athen und Lemnos S. Thu- 
су, IV, 109, vielleicht auch in Argos welche ge- 
woh- 
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lO атау єлї oiferéegg mée, xex gnive. gro 
viov yap риу garg det erfir Bac de 
vt, Mo T 2 
swai, ход derneig eier дду буки. 


N 
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wohnet haben. Dionyf Antiq. Rom, f. c. 17. die, 
"wie alle, ар den Küften , von Afen und Griechenland, 
oder auf den Infeln wohnenden Pelasger ( S. Thucy- 
did. L 5.) Seeräuberei trieben. Siche Herrn Hofr, 
Heyne zum Apollodor. Ш, ez S. $79- 

иу. ihr böfes Gefchick führte fie her, denn fie kamen 
zu ihrem Unglück in diefe Gegend. Auf alle Un- 
ternehinungen , die. einen unglücklichen Ausgang 
nehmen , ift der Menfch nicht von felbft verfallen, 
fondern das Schickfal hatte es längft fo beftimnet, 
und rifs ihn dazu fort. S. z, B. Ilias V. 613. Arm- 
phion, fagt Homer, war ein reicher Mann, hatte 
viel Habe und Heerde. Aber fein böfes Gefckick 


verführte ihn dem Priamus zu Hülfe zu kommen , 
und fo fand er da feinen Tod. 


il. Sorge. die vom Jupiter befchüzten Könige, 
viov, dafs er ein Königsfohn fey, fchloffen fie aus 
feinem Purpurkleide, mehr aber aus feiner Schön- 
heit und Gróffe, Ilias IH, 167. frágt Priamus. 

Ocris 68° eem Axis ege vie ть eis? Te, 
ута EY Dry хаш MAC aves CARON seet. 
kahoy Ò бит@ ушу ova Abo оф адио, 


виде ovra tanga, Beriani уве *v3ei sone, 
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13. тоу, Vortreflich. Der Gott fpricbt nicht, fondera 
zeigt fich und feine, Macht durch Thaten. 

14. ред. dies Lächeln charadterifirt den Gott fchön, 

' der ruhig bei allen Anfchligen bófer fchwacher 
Menfchen lächeln kann. 

17. Аим, rafende! Frevler! denn Samovioe ift jeder, 
den ein Daemon zu grojfeu guten oder bëtzn Tha- 
ter treibt. 

18. Фер. ihn vermag unfer obgleich ‚wohlgebauetes . . 
Schiff nicht zu tragen. So, wenn Minerva Diome- 
des Wagen befteigt, peye 5, Ban oe Фиулиос Ёш» 
Bsı$osuwn, Ilias У. 839. 

19. арууоот. die Strahler der Sonne und des Mondes 
(owrıwes) nannte die alte an Metaphern fo reiche 
Sprache , Pfeile, Gefchoffe des Apollo und der Diana. 
Daher diefe beide Gottheiten die einzigen unter den 

| ua Gét- 


D 
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«оила cma Aale" ode д аот ddois иғ- 
Айта, 
ÉA- 
Göttern find, welche ftets Pfeil und Bogen mit fich 
führen. Apollo beim Euripid, Alceftis 41. сиуу9+5 
оин тато, (e£) Barralen Л Bald ift diets 
ein filberner bald ein goldener Bogen. 
Der Gedanke des 19. у. ift diefer: wahrhaftig diefe 
That bezeuget es, dafs er einer von den mächtig- 
А йеп Gottheiten ift, Die jugendliche Schönheit 
des Bacchus hätte, den Steuermann belehren können, 
dafs diefer jugendliche Gott , wohl Apollo, aber 
nicht der alte Jupiter oder Neptun feyn könne. 
Aber feine Seele fcheinet nur mit der Bewunderung 
der Macht des Baechus befchäftiget gewefen zu feyn, 
oder vielleicht kannte das Zeitalter des Dichters die 
genaueren Beftimmungen des Unterfchiedes der 
Schönheit und des Alters der Götter noch nicht, 


26. (ëng SAKE. Ќе, 7004 00609, 


27: 0ТАФ› wie arma, vom Seegelgerüthe, 


«XA 


29. 
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29. Тлео$ореш„ mit diefem Nahmen belegten die afia- 
tifchen Griechen alle ihnen nördlich gelegene, und 
nicht genauer bekannte Volkeríchaften, und zwar 
in den älteren Zeiten die, welche hoch am Pontus 
Euxinus lagen, So wie fich nun die Erdkunde der 
Nation erweiterte, wurden auch die Hyperboreer 
immer höher nach Norden hinaufgerücket. — 
Diefe Hyperboreer müflen, was bier die Zufam- 
menftellung mit Cyprus und Aegypten , und andre 
Mythen, als die Argonautenfabel, lehren, damals 
eine blühende Nation gewefen feyn, weil fie junge 
Seböne Sklaven und fo theuer kauften. 


29. 85 TEA, d.i, хата телос̧, endlich. 


3o. vielleicht geftcht er uns noch wer, und wie reich 
feine Eltern find, die ihn dann mit groffen Sum- 
men auslófen follen. Siehe Ilias VE 46-50. 


34. Jav, denn Bacchus. erfcheinet пий als Gott. 


Е E e 
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35, av. Wenn Dionyfus als Gott erfcheinet ger yaraxrı 
medov, ep Û omw, ри de ueria vexTagt, Euripid. 
Bacch, v. 141. Horat. Od. П. 19. то. 

44. пел, er foll landen , damit fie ihn ausfetzen 
kónnen, 

ô nämlich Bacchus, Als Löwe fochte der Weingott 
gegen die Giganten, S.Horat.l.c. 20. Erfcheine, 
ruft der Chor der Bacchantinnen ( Euripides Bacchae 
V. 1016.) Zur Beftrafung des Pentheus -Tævsos , 
d moAungavos en € › 9 TUDE igno dou 


Ле ау, 
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46. apwrov, Kein würklicher Bär, fondern nur 
ein Phantom; denn die сурата, (der Pluralis für 
den Singul. ) find folche Phantome. Ovid, Met, II. 
667. Simuläcraque inania lyncum, pictarumque ja- 
cent fera corpora pantherarum. Durch folche Phan. 
tome pflegte Bacchus folche Frevler zu.firafen, S, Eu- 
rip. Bacch. 916. Virgil. Aen. IV. 469. 

Eumenidum veluti. demens videt agmina Pentheus 
Et folem geminum & duplices fe oftendere "Thebas. 

49. саофо. weil er den Gott fo gleich erkannt und ehr- 
furchtsvoll gefcheuet hatte. | 

$6. toeo: der lautjauchzende.. Denn wenn Bacchus 


von Nymphen oder Bacchantinnen begleitet erfchei- 
net 
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net, Зооиос soe оістетоу олуу, {Pindar in einer Di- 
thyrambe beim Dionyf. II, S. 41. 90, óv Вгошиду» 
‚ бу Eofoan хойА%оШ%у, 


59. xocuncas одну, lieblich fingen. 


VI. Ein Procmium an den Sonnengott. 


2. Воот. die Farrenäugige. Das fchöne grofle Auge 
feines Mädchens nd feiner Göttinnen verglich der 
Grieche mit dem groffen runden Auge des Farren, 
Eine für unfre Zeiten unfeine Vergleichung. Der 
Grieche aber, deffen Achtung gegen das fchónere 
Gefchlecht nie fehr grofs war, und der, in den äl- 
teflen Zeiten, einzig auf die Bedeutfamkeit feiner 
Ausdrücke acht hatte, fand fie fo wenig unanftün- 


dig, dafs er fein Mädchen fo gar gerade zu (ovs, 


oder za^og nannte, 
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6. 
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auroxac* In der älteften Fabel heirathen die Götter 
ihre eigene Schweftera; weil es die älteften Grie- 
chen ebenfals (haten, 

gadaryX. die rofenarmigte. Diefe, einzelne Schön- 
heiten mahlende, Beiwürter find cine berrliche 
Zierde der Poefie. Sie ftellen der Phantafie des 
Lefers fo gleich ein beflimimtes folglich auch lebhaf- 
zes und ftark intereflirendes Bild dar; dagegen jene 
andere, welche im allgemeinen die Schönheit be- 
zeichnen, nur donkele, und fehwächer rührende 
Bilder , langfam darbieten, Die erftern dürfen 
alfo nie durch die Ueberfetzung in die lezteren vera 
wandelt werden, | 

anaw, weil er ohne Вай den Himmel, einen 
Tag wie alle Tage, durchfáhret. ` Mimnermus 

EAS Yap Auger movov HATA Tayta, 

vmie3€A, aay, an Schönheit und Gröffe des Kör- 
pers den übrigen Unfterblichen gleich. 

сиғгду" Alle Heroen Homers fehen, wenn ihr M uth 
erwacht und fie thätig find [аў СА d. i, 

ihr 
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ihr Blick ift erzff, erwecket Ehrfurcht und 
Schauder, 


degxerauorsos, alte Sprache, wie ву оф Ашок ber. 


10: xeus, ex. Unter dem goldenen Helme hervor. — 
Die alten griechifchen Könige waren das Vorbild, 
nach dem fich die Phantaüe der Dichter und des 
Volkes feine Götter in allen ihren Verhiltniffen 
bildete. Hieraus mufs man alfo auch die Waffen- 
rüftungen. der Götter erklären, Diefe Vorftellung, 
welche den Sonnengott , ganz alsälteften Héros ,-mit 
einem Helme auf dem Haupte darftellet, gehóret 
zu den feltenen und allerälteften Vorftellungsarten, 
Gauz fo war die alte Bildfäule des Gottes zu Amy- 
clae in Lacedaemon. Siehe Herru Hofr. Heyne an- 
tiquarifche Auffätze. Th. I. S. 71-73. 

ar avTov, von feinem Haupte fahren Strahlen aus, 


Denn aurou Debt mit хори im Gegenfatz. 


£1. аита, ordene: A, торе. тор. KGT. колу, xp. 
ТИМ. 70. от. ver, d. i. und von den Schläfen aus 
tragen die blendenden Wangen lieblich die weithin- 
ftrahlende Stirn des Haupter. "ane" ero крхтоспећ- 
me ich alfo für mgorwroy тоо eege: wie beim Homer 


оло 
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EK 


emo ao souaTov, Diefer Zufatz, wie das тоо 
коот. wire freilich in Gedichten unferer Zeit über- 
flüfhg , AER es aber nicht in der álteften, weil fie 
dem Barden, der nur auf die anfchaulichfle Dar- 
flellung dachte, dazu beforderlich fehienen. 


13. 49. летт. die feineren Gewänder waren die koft- 
barften. Agum, zvom, ar. d. i, im Winde ftrahlet 
fein Gewand. d 

14. Ото, fc, TOS geet, 

16. Owen, Da die Alten durch Handelnde und Reifen- 
de erfuhren, dafs ара Gewäfler die Erde 
an ganz verfchiedenen Orten einfchlöffen, fo trat 
ihre Phantafie ins Spiel, und mahlte fich die Erde 
als eine Fläche, die von einem ungeheuren in fich 
fclbft zurückkehrenden (bogeoos) Strom umgeben 
"wurde, Diefen nannten fie wrexvos, und weil feine 
Breite unabfehbar war, und er die ganze Erde um- 


firómte , тибе er ein Dog feyn. 4 


17. avat’ der Ehrennahme aller-.Góttef und Königs- 
kinder. 
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18. аё, Dich preife ich jezt — und nun will ich ei- 
nen Heros fingen, 

Кооп" die fo viele verfchiedene Sprache reden.. Die 
andere Erklärung : die articulirtredenden, patet 
in jenes Zeitalter nicht. 

19. nus 'd. i. Goen, Hefiod. Erg. 159. 

Zeug Козидис momoe Bixaiovéaov Хоц apEıoV ët: 
dean Нооту eroy gäe ài х&Айдутди Y UIQ EON = 
Der an Kenntniffen und Erfahrungen und allen Ar- 
ten der Hülfsmittel fo arme Wilde mufs, vermó- 
‚ge diefer Umftánde, {ehr oft die Ohnmacht feiner 
Kräfte fühlen. Daher fetzet jedes ungewöhnliche 
Talent, jede Handlung, der er fich nicht fähig 
glaubt, ihn fo gleich iu das lcbhafteite Erftaunen, 
Das kónne , glaubt er, der Menfch ‚nicht aus eige- 
ner Kraft gethan haben, eine Gottheit müfle ihn 
jenes gegeben und hierzu geholfen haben, (Unfere 
Vorfahren dachten fich, was viele unferer unaufge- 
klärten Zeitgenoffen noch jezt ип, in ähnlichen 
Fällen, fo gleich den Teufel als Helfer.) Sprach 
‚nun ein Menfch oft, was ibnen hohe Weisheit | 
dünkte , that er oft groffe Thaten , fo konnte 
es nicht anders {eyn , Götterblut uiufte in feinen 
Adern flieffen, und ein Gott. hatte gewils feiner 

- Mutter 
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Mutter einft einen geheimen Befuch gemacht; er 
war kein Menfch, wie fie, war ein swi9€oc,  Da- 
her giebt die alte Mythologie öfterer demfelben 
Heros, einen Gott und einen Menfchen zum: Vater. 
z. B. Amphitryon war; der Alkmene Gemahl, und 
alfo Hercules Vater. Doch einen folchen Wun- 
dermann konnte kein Sterblicher erzeugt haben, 
das шие Jupiters Sohn feyn. So wurden alfo 
auch Griechenlands Heroen, von denen ihre Zeit- 
genoffen und die Nachkommen fo viele Thaten 
wufsten, insgefamt für Halbgötter erkläret. 
süegav, d.i. Sänger, Die Heroen wurden durch Aus- 
rottung der Ungeheuer und Bofewichter die Wohl- 
thäter ihrer Zeitalter. Die Götter haben alfo fie 
und ihre Thaten der Welt gefchenket Jupiter, 
fagt Hefiod, im Schild des Hercules v. 28. zeugte 
den Hercules 


iva &vdeaci ати; алитира duseuen, 


VII Ein mythifcher Hymnus auf die Göttin der Liebe, 
г in dem die Schwachheit diefer Göttin gegen den 
 Anchifes erzählet wird. Der Plan des Lobgefanges 

ift, wie in allen Werken des hohen Alterthums, 
überaus einfach. Alles, fo hebt der Dichter an, 
hul- 


$ 


LÉI 


6. 
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Tog- 


huldiget der Aphrodite, nur drey Göttinnen ver- 
mogte fie nicht zu befiegen. v. 32. Doch auffer 
diefen gehorchet ihr die ganze Natur, Meníchen 
und Götter; felbft den Jupiter zwingt fie zur Liebe 
fo gar derSterblichen, v. 43. Diefer aber, damit 
fie (ich nicht ihrer Macht, und defen, dafs De nie 
einen Sterblichen liebte, rühmen könnte, erwck. 
te in ihrer Brut Liebe für den Anchifes. Worauf 


der Dichter von $3. V. an, diefen ganzen Liebeshan- 
del erzählet. 


mouye” Als Göttin der Liebe trug Venus vorzüg- 
lich. viel goldenen Puz, goldene Krone; Halsket- 
ten , Ohrgehánge &c. 


Puan ауа" Dichterfprache, für ravras жудотту. 


wie Фило yuvaınav, Фило Dron, 


оу Код грез; , Adobe. für ёр y wie red 
Дао für лол иос , ERYR Adyvaıns für о фалуеу, 
Kuto, Nahme der Venus, weil fie nach ihrer. Ge- 
burt- im Meere, auf der Küfte der Infel Cythere 
aus Land ftieg. Hefiod. Theogon. 198- 
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7. пет: -avrar, weder offenbar, durch Ueberredung, 
noch auch heimlich, durch Ueberliftung zur Liebe 
verleiten. 

8. iyoy, Die alten Heroen gebrauchten die Felle, 
befonders wilder. von ihnen felbít erlegter Thiere, 
zur Bedeckung, und im Fall des Angrifs zur Ver- 
theidigung anftatt des Schildes. So gieng Hercu-. 
les ftets mit der Löwenhaut, und fo führte Jupiter 
eine Ziegenhaut, diefs ift огу urfprünglich: dann 
aber auch der mit diefer Haut bezogene Schild. Die- 
fer gehoret dem Jupiter eigenthümlich. Nur felten 
führet ihn cine andere Gottheit, 

px, die fchwarziugigte xuavwwzig s das characteri- 
ftifche Beiwort der Minerva, Die daher oft fchlecht- 
hin Глаџкотқ fe, xoven genannt wird. 

10. Jupiter ift der eigentliche Weltregierer. Durch 
ihn ift alles, und wird alles vollbracht. | Aber er 
hat diefe Regierung unter alle Gottheiten vertheilet, ` 
undhleitet nur noch das Ganze, Jeder der übrigen 
Gottheiten beitimmte er die Gegenftinde, für de- 


ren Daten , Fortdauer und Erhaltung fie forgen 
folten, 
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folten. Diefe Aufficht nennen: die alten Dichter 
TIUN › YERE y das Ehrenamt, weil es für einige Be- 
lohnung ihres Wohlverhaltens im Kriege mit den 
Giganten war, allen aber die Verehrung der Sterb- 
lichen verfchaffet. Siehe Hefiod Theogon 884. So 
wachet Venus über alles was die Liebe erweckt und 
unterhält, Mädchengeflüfter, und Lachen und 
Lift u, f. w. S. Theogon. 203. | Die Regierung 
diefer Dinge ift dann auch die einzige und Lieb- ' 
lingsbefchäftigung der Gottheiten, die ihnen fo theuer! 
ift, dafs fie alles andere, was diefen Dingen hin- 
derlich ift, nicht nur gar nicht achten, Tondern 
fo gar verabfcheuen, So ift Minervas rıun die 
Ausfpendung und Leitung des feineren Verftandes, 
des Scharfünns, der fich in Erfindung der Künfte 
und weifen Mittel zeigt. Alle kriegerifche Opera- 
tionen, die durch Scharffinn und fchlaue Kunf ,. 
nicht durch Körperkräfte allein ausgeführet wer- 
den, leitet fie; Helden, die in der Schlacht von 
der Klügheit, und in der Verfammlung des Raths 
von Weisheit geleitet werden, liebet, befchützet, 
unterftützet fie mit Macht und Rath. Kriegeswagen 
find eine künftliche Erfindung die Kräfte des Krie- 
gers zu verflárken , und daher nach v. 13% ihre 
Erfindung. Sie leitete alle Erfinder, den Erbauer 


der 
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der Argo, des troianifchen Pferdes, und nach Ho, 
mer in der Odyf. VL. 233. und dem XIX. Hymnus, 
lehrete fie gemeinfchaftlich-mit Vulcan alle Künft- 
ler, die zur Bequemlichkeit des Lebens arbeiten. 
So unterrichtete fie auch die Weiber im Weben. 
Odyf. УП. ue, Die Phaeacier rühmen die Ge- 
fchikliehkeit ihrer Weiber in diefer Kunft. теш 
yaa erer Zeep äng soya T emisacdaı CTT 
Лек, Хол deene съл ас, Alle diefe Dinge 
auszufpenden und durch ihren Schuz und Leitung 
zu befördern, ift die Lieblingsneigung der Miner- 
va, Eine Neigung , die fie nicht befriedigen könn- 
te, wenn fie Mutter und Gattin wäre. Sie ver. 
fchmähet alfo die Liebe, und lebt gauz ihrer Nei- 
gung. 
11. ФуАйш руа find hier, Heldenthaten. 
13. солиод ein feltenes Wort, das Hefychius. durch 
duae richtig erläutert. &gwar find nimlich die 
© Kriezswagen; dagegen сати gewöhnliche Wagen, 
14. y. ру, d. i. ro vhangt oder alle Hauskünfte, 
Dun, eu фот, fie legte es ir ihre Seele. 


16. Auch Diana, die Göttin der Jágerei, verfchmähet 
die 
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DP T & Guer QA unde Adbodirn' 

ко] yap 77 ade Too, xg] 00001 Ines удеу, 
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154, au тшту ТЕКЕТО Keovos EyRvAOUNTNG › 


олйти à блАотал у, (оил Aur Айуу, 

TOT- 
die Liebe. Die Jagd erlaubt ihr. die Mutterpflich- 
ten eben fo wenig, als der Krieg es der Minerva 
vergónnte. ` Diefen einfachen Grund haben die 
Dichter wieder in eine gänzliche natürliche Abnei- 
gung verwandelt, 

Xew7c4^. die goldene Pfeile führet. 

19. Nach vollendeter Jagd führet fie mit ihren Nym- 
phen und den Grazien, nach dem Spiel ihres Bru- 
ders Chortänze auf. Siehe Homer. Hymne auf 
die Artemis. XXVIII. 12. und auf Apollo 18$ - 205. 

Sire ол, d.i. муво adım. Von jedem befonders 
gottesdienft]. Gefang, ололоитуи. 

22. "et, (еіп ilteftes Kind. S. Hefiod. Theogon. 454. 

ayruv, ein eigenes Beiwort des Kronus, weil er fei- 
nen Vater Uranus zberliffete, und, um von feinen 
Kindern nicht des Thrones beraubet zu werden, fie 
liflig verfchlukte, 

23. ӧллот, Saturn verfchlang feine Kinder gleich nach 

ihrer 
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ihrer Geburt. Nur den Jupiter rettete die Rhea 
durch ihre Lift. Diefer zwang fo dann feinen Va- 
ter die verfchlukten Kinder wieder auszubrechen. 
Ein anderer Mythus, dem hier der Dichter folgt, 
wenn der Zufaz nicht von ihm felbft if, mufs noch 
erzühlet haben, dafs er die Vefta, vermuthlich weil 
fie als die ältefte unten im Magen lag, тиет wie- 
der hervorgebracht habe. Alfo war fie auch wie- 
der бтлотати, und das Bovag Ass, d. i. durch 


Jupiters Lift. 


24. Dafs Neptun und Apollo fich utm die Liebe der 


Vefla bewarben, ift eine, fo viel ich weifs, fonft 
unbekannte Fabel, 


27. aþ. fo wie die Menfchen beim Haupte derer die 


fie lieben fchwóren. 


30. Vefla und Vulcanus find beide Gottheiten des 


Feuers; der leztere der Gott des Kunft - und Na- 


tur-feuers; fie dagegen die Göttin des häuslichen 
i Fevers, 
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Feuers. Die Fabel des Prometheus zeiget, dafs die 
älteften Pelasger, wie fo viele andere Wilde, das 
Feuer anfangs nicht kannten. Als fie es endlich 
erhielten, fchien es ihnen, wie billig, ein fo grof- 
fes köftliches Gut, dafs ihre Weifen lehrten, es fey 
von den Göttern. Aber die Götter hätten йе 
vorzügliche Gut den Menfchen nicht geben wollen;' 
es hätte ihnen егі müflen entwendet werden; und 
das habe ihnen fo fehr gefchmerzt, dafs fie dafür 
ein ewiges Uebel, das Weib, den Menfchen auf- 
gelegt. ( тоют 3 eyw avs тогос dwrw xaxov, Hefiod, 
Erg. 57.) Man fiche hieraus, dafs der Grieche früh 
fchon die Vos&ellung hatte, dafs durch die Erfin- 
dung und den Gebrauch des Feuers fich die eríten 
Familien und. politifchen Gefellfchaften gebildet 
hätten; dafs er das Hausfeuer alfo als das Band der 
Familien und der politifchen Gefellfchaft betrachtete; 
und, was hieräus wieder folget, dafs dieVefta, die 
Schuzgöttin diefes Feuers, für den Griechen eine 
wichtige, feiner angelegentlichften Verehrung wür- 
dige Gottheit feyn шй (е. Asyeras Bean THY Tan 
puren Костас ben, Хош dis туу reet 
Zum maga naoi oyto урт Er 700014 
grprerg feu ënger тушак K&L LITT 
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vv yox evouczy, (Diodor. V. 68.) Daher hatte 
fe'in jedem Tempel und jedem Haufe ihren Siz, 
und’erhielt bei jedem Effen 'Trankopfer. S, Homer 
Hymnus XXX. 1-6. So wie fie die Befchützerin 
der Privatwohnfizze war, fo war fie esauch vou gan- 
ren Städten, Vefta mater, quz Tufcum Tiberim & 
Romana" palatia férvas, "Virg. Georg. I. 498. Dio- 
nyl Halicarm. Antiq. IL c, 8. Daher ftellte der 
Grieche ihr Bild daauf, wo fich der Staatsrath ver- 
fammlete. Pindar. Nem. XI. r. Mæ: Реж, œ ye 
meuravan Алау, Eri, 2. В. in Athen. S, Xe- 
nophon, Hellen, IL. p. 87. Andocid. de Myfter, 
р: 22, 

29. кало YEPE, die Ausfpendung. und Aufficht über 
das Feuer , dafür бе von allen Menfchen rund 
Staaten geehret ward, 

30. "mae D" die primitias facrorum. ‚Denn den Göt- 
tern ward bekantlieh das fettefte Fleifch ‚geopfert. 
Siche den folg, Vers. 

31. Tiuacyog Sie hat an den Opfern, die den’Göttern 
gebracht werden Antheil? S. Hymnus XXIL Pau- 
fanias Elíac. "c. XIV, p. дї. bet der Feier der 
olyinpifchen Spiele Zuang $ Fos An enert, 

sua 
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Seven Ze тю Orvuris Au › бу EME Tay Baken 
Tu EVTOS TOU уйди, 
Dafs der" Dichter fich, bei den Befchäftigungen die- 
fer Gottheiten fo lange verweilet, und darüber 
feinen Hauptzweck ganz aus den Augen verliehret, 
ift nach unferm Gefühle fehlerhaft. Allein die al. > 
ten gefchwätzigen Barden, pflegen, wie unfere nicht 
gebildeten Alten, immer alles, was fie von einem 
Menfchen fonft noch merkwürdiges willen , zu er- 
zählen, wenn es auch ihr Zweck nicht erfordert. 

33. Man bemerke wie fimpel er von diefer Ausfchwei- 
fung wieder einlenkt. 4 

$6. Wenn ein fonft vernünftiser Marm zu feinem Scha« 
dea oder zu feiner Entehrung handelt, fo hat die 
Gottheit ihm auf einige Zeit die Klugheit, vov vow, 
wiedergenommen. z. E. Glaucus gab dem Diomed 
feine Waffen 100 Ochfen werth, und nahm dafür 
jeues Rüftung, nur neune werth. Das war, mei- 
net Homer, ein dummer Streich. Folglich 
Ev)" aure lAavx Koowöns derer GA 
Zeug fe Two Tue Asoundes тув aet, 
Ilias, VI. 234. 1q. 

37. MEY” тш” 4,1. die Herrfchaft über die Götter und 
Menfchen, 
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38. um" dove foliden Verftand, 

43. афто Rathfchläge , die keiner der Götter und 
Menfchen verrichten oder vereiteln kann. 


$5. Dos" er weidete fie nicht felbit, (С v.76.) fon- 
dern 


60 
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€ 3 ap 
dern war der beffern Aufficht halber zugegen. 
Augias, fagt der alte Hirt zum Hercules, ( Theo- 
crit, ХХИ. 58.) ift hier bei den Heerden. Denn 
auch die Könige glauben, dafs, wenn De felbít für 
alles forgen, alles wohl im Haufe ftehe. ; 


демос = sotxws, alte Sprache, für: er war fchön und 


grofs, wie ein Gott, А 


$6. ıdovow-ee. Venus fahe dem Anchifes, fand ihm 


$9: 


61. 


LG 


fchön, und liebte ihn. Diefs war das natürliche. 
Allein der alte Grieche war fo fehr gewóhnet jede 
plózlich entzündete Leidenfchaft für eine unmittel- 
bare Würkung der Gottheit zu halten, dafs er fe 
gar bei feinen Góttern eben das glaubte. Denn vor- 
hin v, Ae, hatte er die Entfichung diefer Liebe, 
der unmittelbaren Würkung des Jupiters zuge- 
Íchrieben. | 
Sie HaQov zu Paphos. für evFladw. f. Hemfter- 
huis zu Ariftoph. Plut. v. 456. 
eer cf. v. gç, Selbft die reizende Göttin der 
Liebe glaubt, gleich einem fchwachen Weibe , ihre 
Reize ` 
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Reize erft durch Puz noch verftirken zu müffen, 
um einen Menfchen zu befiegen. So febr menfch- 
lich denkt der  Unaufgeklärte. fich deine Götter. 
Vergl. Ilias, XIV. 170. 

62. srevyvoder, was fie felbít den Götter auflegen. Ue- 
ber die Bedeutung und Ableitung des Worces find 
die Grammatiker fowohl ältere als neuere nicht ei- 
nig. Guiet leitet es fo аЬ: von wiinus ift das Stimm- 
wort avew, eine andere Form «угш, (Чо von тузш, 
e$ &9w) davon урод, ich habe aufgetragen, 
i.e. gefalbet. 

7o, Alles fühlet die Gegenwart der Góttinn der Liebe, 

71. meras єлаФфос Hefych.- ara’ L zu v, 149. 
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76. wr аллоу. den Hirten. 


$2. aunty, die fanfteren Empfindungen der Liebe 


und gegenfeitigen Zuneigung kennet;der Wilde , 
_ nicht. "Erwachet daher feine wilde Brunft, fo mufs 
das еге befte (chwache Weib der männlichen Stär- 
ke unterliegen. In diefen rohen Zeiten bildete 
fich diefe alte Sprache dauarIaı yuraına, für: 
“umarmen; ушу Bee xS sca ( Hefiod, Ар, Her- 
cul. 48.) für: чатре von dem Gotte. Daher 


abeng луд, vii "o intatta. 
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у 
Apre- 
$7. хал” darin ift man allgemein einig, dafs es zum 
Puz der Weiber gehöret, aber nicht darin, was es 
eigentlich gewefen. Der Nahme felbft eicht an die 
Hand, dafs. es die Geftalt einer noch nicht aufge- 


brochenen Rofe gehabt. Ich halte es für Ohrenge- 
hänge. Im zweiten homer. Hymnus auf die Venus 


V. 9. €» € TouTOITI Aefjoiri-awO ejua oper xav. Zeen 
Ò amd! аталу хаш. ssc gë froen ора: 
* d EKOT LEON, 
op, tawur" ihr weicher, weiffer Bufen glánzte gleich 
dem Monde. Horaz yon der Chloe Odar.: IL ç. 
19. albo fic humero nitens ut pura nocturno Luna 
mari. 
Sauua deca’ ein oft vorkommender Ausdruck, der 
Ausbruch der höchften Bewunderung. | 
9з. Auch hier ift die Vorftelluugsart wieder: die ift 
zu 


H 
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zu [chön, um Menfch zu feyn, fie ift Göttinn; fo 
fehr natürlich war fie jenen alten Griechen. 
93. Dafs er hier ebenfals jugendliche und ältere Gott- 
heiten, wie die ältere 'Themis oder Latona, mit 
der jugendlichen Venus und den Grazien nicht fo 


ganz fchiklich zufammenftellet , darübef fiche zu 
Hymnus V, 19, 30. ` 

96. XaAsoyr* hier, wie fonft oft, für eet. 

97. Auch diefe Verfe beflätigen es , dafs nach den 
Meinungen des Alterthums alles, auch unbelebte 
Gegenftinde, feine Gottheit hatte, die für die Her- 
vorbringung und Erhaltung deffelben forgen mufte. 

103. 8% e = za em Graecifinus : 1а mich feyn, 
fo die Lateiner, da mihi fallere. 
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105. Сое» vor oy фаб поо, folche Ќупопуте 
. Ausdrücke ftellen die alten Dichter gern neben ein- 
ander, Ї, у, LLO. 3 

106. тоер blühende Kinder, langes Leben, Reich- 
thum find die Güter die Anchifes bittet, deren Be- 


fiz im Alterthum für die höchfte Glückfeligkeit galt. 
IO? иеа ос̧ der Grieche fagt , IKEA wody = 

TEAS - suvday ~ yugxos, die Zeit - das Ziel - die Schwel- 
le des Alters erreichen, 

ін. Otreus, König von Phrygien , der KE Priamus ge- 
gen die Amazonen zu Hülfe kam. Ilias HIT. 186. 

112. gurey, Phrygien voll fchóner Städte. Denn тид 
ift oft. gleich. bedeutend mit тоду. 

113. "Erojauifche und phrygi(che Sprache. waren alfo, 
das: lehret dicfe Stelle, fehr. verfchieden. 
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117. рис, Mercurius trägt als хри Dean, wie die 
X4vXte der Könige, als Infigne einen Stab, und da 
er Gott ift, einen goldenen. d 

118. ёх хог" Alle Mädchen, die noch nicht der Liebe 
fróhnen, find Lieblinge der Diana, die diefe Göttin 
in Chören befingen, in die Diana fich felber oft 
mifchet. 

119. wich: anders] dayi. reiche.edle Put die 
ihrem künftigen Manne viel Heirathsgut mitbringen. 
Ein Synonym ift ал005 morvöwgsg. Homer Ilias VL 
324. Diefs Wort bildete (ich: in:den Zeiten, wo 
man den Werth der Dinge vach Stieren noch fehäz- \ 
te, llias XXI, on. inaromßaıo. Ze тор wA ov 
d, i. einen Werth yon hundert Stieren erhielteft du 
als du mich verkaufte. 

121. Aeyadevrt, weil er den Argus, der Io Hüter 
getödtet hatte. 


er 
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122. Sea avo’ für ago, Siehe Hymn. in Cererem. 
Er ет? ау9ротоу merias хай wova toya. Odyl. 
УГ. 29.7 ode” av Bey X atygouc uw x ey ay- 
9 ошату, | 

123, dung‘ хол. ar" d. i. wüfte Gegend, die durch 
kein Loos an Belitzer wertbeilet, von nicmanden 


alfo befeffen und auch nicht angebauet war, 


125. рше, auch berühreté mein Fufs die Erde nicht, 
denn das ‘докер. ftellet bekanntlich nur felten die 
Sache zweifelhaft vor. Im Fluge führte fic alfo 
Mercur weg. 1 


126. Im Zeitalter der Heroer hat man noch keine Vor- 
ftellung vom Wohlftande. alfo weils man auch da- 

| von nichts, dafs man diefem zu Gefallen oft feine 
Empfindungen verbergen müffe. Was man empfin- 
det und denket, рї man fo deutlich und derbe 
als möglich , und glaubt dann am beften gefprochen 

zu haben. So geftehet auch Venus ohne Scheu, 
dafs fie gerne feine Gattin feyn möge. Ihre einzige 
Bedenklichkeit it die, dafs die Schwiegereltern fie 
nicht 


130 


135 
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холд deer, get д” аулай, és текёсдом. 
Atrde fred) dike кад расе , gra Cy 254 
alavé Tav кета Фол’ ате) Ser? "ApysDövryg" 


оллоо уш c ТУТ хат de nos erher 
rs 


AMA сє rE; Zmde уо Capua s jae TELNOV 
ёс0лду, ov ydo тої ye хах Toloyde тека" 

ech , EVO A WD / И ? 
AIUTA и’ Ayayay vol отету DATATO у 
тато T€ тё zov Xo] var xédv дый, 
TOK TE KATIYVNTOIS y oí Tor. peber YEyYAAT IVe 

Ké a ^ + v 2 IW > РА 
и im geed vuos erTondi, ME Nei OU. 
пили d' Ayyeroy xa uera. deeg séier: 

голоос , 
+ PBs pure ^ SA у \ / 
итеу тате: т EMW кё] илтєег, undonem тєр" 
e de \ r Uu 3 Ges tr a E A 
ei дЕ TE MEN ритбу ху ас, ётбята T vDavrzy 
TEM 


nicht achten möchten. Denn Ehre ift in diefen 


Zeiten das einzige, wofür fe alles fühlten und 
thaten. 


127. Kove’aroy," dein geliebtes Weib. S. zum Callinus 


& 2 


13$. хутор 04 = yet alte Sprache für gvrox& 


сгууито:. 


137. ополоп" die fchnellen, kundigen Reuter. 
139. als Heirathsgut, 


H 


45 . HowzmiscHE HYMNEN, 


1 N А H ү 
140 eu eve cv de zo» x аулад д: дах 
dote, 
M A r r А ‹ , 
Toure, de Akt dain YOL [LOY IMEPCEVT O y 
z , ГА € N :Ü 7 9 ^. 
т1ил0у et CEO Кё] ehe orem FECIT 
+ ` ^ ^ M ac: Ze "s 
¢ azetea єг, Aug Jegen eure Susa 
g 7 > > 3 "e ы 
"Ayxiom д” Epos gie, ёт T EGAT ER T OVO uo ey 
| > VD РА к د‎ \ x dé r) РА 
145 EF EY Эту т єттї, ушт dE тє YAVATO итир, 
| \ B. SUN NY A € › Gr 
Orpeus д EFE MATHE Ovo HAUTOS, wg огуорєие; 
daudrag д” gene) diantsew dad” ices 
i N Y .. ГА X £ Б 
Eouew, enn д? EAoxos EAI NUATa TAYTA 
۰ 3 ~ Y ^ , , 
dre emeta Dey, ovre Фут сирота , 
| E 4 ГА \ ^ E ^ 
150 ell Ad He ounce, TEW сл ФіЛотиті Hexe 
AuTi- 
141. далуу yuo” wie Beuauefio Saure, den Hochzeit- 
fchmaufs halten. 
-.142. alte Sprache für, Ge TILHOTATOS. #51, 
„AST. of e x&v. d, i, follte mich auch der fchnellfte 


Tod gleich: wegraffen. Jeden plözlichen Tod fchrieb 
man dem Apollo, und bei Weibern der Diana zu. 


Nun liegt du da todt, va ixeAoc, vr aeyveéTozog 
АтоАйау Ug ayavoıs {дету тооно AATETE- 
de, ; Ilias- XXIV. 748. Schol, «vr, hun Sat 
Ze Davaro теЛотисои, 

ven, Bertusov find Apollos Pfeile, wenn der Tod hart ; 


ауга wenn er fanft. 
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m H d 5 > , 
ouTima уду" té d xy 810% aide Албај 
тобо) am” Apyupkou тейл “ЗХОЖОЛУИ? 
Bavay xey era, уйун mus ents 
^ э.м э M ^ 5 QM 
сўг ee emiles, dövas ua "Aldor elena. 
\ N ГА As A 2 A La 
155 Oe атау, Ла[2е хаво’ Dirouusdns d Abdpedirn 
e w رد"‎ N e 
рте puerta peso xov оррата хало Ba- 
07 з 
A + y (o A / а "o . 
ес doe EUTPOTO , OTi MER 790005 ETE AVANTE 
A 4 ` e wä AS. y uo 0 
Алеут оон ESDOAEVOY' ouTa ê Gegen 
NEE ES e 7 к, 
ëch déer" exero, Варис ууу TE Aston, 
то0; 
154. Bo" don" Ar Ас, Ауе, Ane; Ашуусу der 


Bruder des Jupiters erhielt bei der Theilung u 
feinem Reiche den inneren Raum der Erde, In die- 
fes Gebiet des Hades mufs jeder Geif (Чоки) fo 
bald er im Tode den Leib verläfst. Daher bildete 
fich diefe alte Sprache "одет шу Suva бошду Aidos 
für Эуусхеу, 


156. соле, 


langfam, mif weggewandtem , zur Erde ge- 
fenktem Bliek. — Wie getreu und fchón mahlte hier 
der Dichter die Natur, des Weibes, 

159. dseuer, man bemerke diele Sitte auf Thierbäuten 
zu fchlafen. £ Il, ІХ, 6$ - св. 

160, aura, das gab ihnen eigentlich den SA, Werth; 
dafs er fie felbft ‚exleget hatte, Aber wie konnte 

Ân- 
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^ H d , 7 m 
160 tovs aurès холёлефиг ev Geo aol. 


16; 


170 


€ NS > Ki $ e 
Oi 2° emet ооу Хеу Ey колоту ёл Эйт , 

/ РА Я ^ э: N e x 
хоту ër o Term ATÒ 006; але. Dasev, 

$ I / Di е^. | [i / 
wopmas TE, fett S EAUGUG , KLAUS ТЕ, 

x s 4 
xH opus 

^ e / WM V 

Асе dE ci Con , ide AULT туус \беут ol 


Endue, soi халёбухғу emi Srgóyou Gugryupor Aou 


"Ayxiens 0 d^ emata, ебу ran Kg ойс, 


«йарат MABENERTO Jed Весто; , 00 cade адс 
‚Био d^ an) @ avàw алонЛуоиті meter 
Вей; тє код Фа unAa, vonav € ауйемобутшу” 
~ y > A \ H V ¥ m 
TALOS AE Anen MEV єті YAURUY UrrVoy £x eus 
/N 9, 4 3 \. v vd / 
уйдобу у AUT OE XECE EWUTO амат KAÑA. 
- Erra- 
Anchifes in dem milden Troja Bären erlegen? Aller 
Wahrfcheinlichkeit nach mufs es auch da in den älte- 
Den Zeiten, wie vormals in Deutfchland, Bären gege- 
ben haben. In Egypten gab es fo gar noch Pären. f. 


Herodot. П. 67. S. auch Herr Hofr. Heyne zu 
Virgil. Aen, I. 184. V. 35. 


164. Cævyy* den das griechifche Frauenzimmer unter 


der Bruft trug, wodurch fie ihr Gewand befeftigten. 


165. eeng, die Griechen verziereten ihre Stühle , 


Degengefáffe, Stäbe ihrer Könige, u. f f. mit gol- 


, denen oder ülbernen Stiften, 


175 


180 
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Becca д eu таута тері Leet dia Dea » 


WW ` , ‚ A e 
E map XN EUTUNTOU de Geägfeon 


ben fa A [4 » d 
 XUpe té pn коо, de тартат QUT £o JATE 


у "e e А ^ d 
auslBeorev; ойу T egiw euseTavou Kußepsing 
e£ rout? Aveyspev,, smog T gar, єк т? суб 
pac. 
M aD 1 € ч Aa, 
Ogc to ` Аад т vo vnypeTov UT VOV (USC S 
/ ic MUERTA Ki 
хой Феаоз. @ ті бшш буу уде орош ерои y 
u ГА № ^ E] , ~ ú 
dan ду ue тд mpoto © cO aA Maii vons ; 
‹/ е wo / , с / 
dg Qa * à d^ SE Oe VAN. Suam EWS ота 
X0UG'EV* 
e, ? v ^ 
& д” ады AHV Te ng) Suter, ха №. Aldpodirng, 


" 
Lag 


175. Хор" хар^ ihr Haupt berührte die Decke. d. 3 


1$ 


jezt erfchien fie in göttlicher Coloffalgróffe, Wenn 
Ceres ( Hymn, in Cerer. 275.) alsGottiun fich zei- 
gen will, weyedos erm әлеуе. Mars be- 
decket, wenner vom Steinwurf der Minerva zu Bo- 
den gefirecket liegt, reben Hufen Landes. Ilias XXI, 
407. 


г. берк” der Nacke der Venus wird von den Dich- 


tern allgemein als die gróffefte, und fie auszeich- 
nende Schónheit gepriefen. f, Schild des Hercules 
V. 7. Беота. Virg. Aen. I. 402. und folgg. 


182, TARAKA’ denn wer eine Gottheit von Angelicht 


D zu 


$0 


185 


t90 yıyaveram, бе Dee етой adorn 


HomeriscHue Hymnen. 

Ў » | ху м. v y 
тарату TE, "94 ОТТЕ ra ax €T OQ EV PM 
ax D auti x Xavi re халола) xad. "DOC UTD, 

d رد‎ ^ 
‘кой рау JurabMeyog eg ятєооёуто, тудуу ^а, 
` э / с \ ^ x D , 
Aura Ty Шет лрдтазу Зей. idt Ga, 
Heu a 
А 7 D A oM 
st. ge Dee noba’ og d'et wueerée eures, 
Ао тє тоб 7300; уоран А 
, » >» к ^ , , 4 3 A 
pA ue Cawr duetadr еу avbera #276 


i М ta P hun sd S 5 a A 
рону, al e2 бодр‘ emet ou (Zub nuoc aye 


Tor 


tu Angeficht fahe, verlohr feine Augen, Ilias XX. 


131. aper de Эсо Paver dos: evorpyeise 


t91, In diefer fchönen, aber nach Manier des Alter- 


thums mit ‚Digrefionen angefulleten Rede fuchet 
Venus zuerft den Anchifes zu beruhigen. Schon 
mehrere deines Volkes find, wie du von mir, von 
Gottern gelieber worden. Sie verkündiget ihm 
dann prophetifch die Geburt: und Erziehung und ` 
Schickfale feines Sohnes, — Wir haben vom Aeneas 
viele Nachrichten, aber unter allen iff keine von 
feiner wahren Mutter. Er war alfo die Frucht ei- 
Aes verftohlnen Liebeshandels, den Anchifes bei 
dem Aufenthalte bei feinen Heerden gehabt hatte, 
Dic Frucht diefer Liebe, den Aeneas, erhielt An- 

chi- 


HowERIiscHE Hymnen. $1 


T A auer" єтит& ди uyan ADs 
diry >: 
Weg ude холтабуутшу судрил, 
Da | Gap- 


ehifes erft, da cr fünf Jahr alt war (fiche v. 277.). 
Anchifes felbft fcheinet alfo: feine Schöne nicht ge- 
kannt, auch nachher nicht wieder gefehen zu ha- 
ben, Der junge Aeneas war, fo fchön, (f. 270. 30.) ` 
dafs er der Sohn einer Dryas wenigftens Leen mufte, 
und Anchifes war vielleicht Schwärmer genug, um 
fich einzubilden,dafs die fchóne Mutter feines Sohnes, 
die ihn einít mit ihrer Liebe auf wenige Augen- 
blicke beglükt, die Göttinn der Liebe {elb gewe- 
fen feyn möchte, oder wenigftens ftolz genug , fich 
deffen zu rühmen. Das leztere fagt die Tradition. 
Í. Meziriac zu Ovids Heroid. Т. IL, S. 144. An- 
chifes ward vom Blize getroffen und gelähmet (f, 
288. Virg. Aen. IL 648.). Das war, nach den 
Ideen feiner Zeitgenoffen, offenbarer Beweis des 
góttlichen Zorns, und eines groffen Vergehens von 
Seiten des Anchifes. Nun forfchte man nach, was 
er gethan, erinnerte fich da feiner Prahlerei, und 
hielt fich nun überzeugt, dafs ibn zur Strafe für 
diefe Jupiters Bliz gerühret habe. Aeneas und ei- 
nige feine Nachkommen waren fchón damals, als 
Homer fang, (f. Ilias XX. 307. 308.) Könige ge- 
wefen (wo, das kann uns hier gleich feyn). Diefs 
ift der Stoff des andern Haupttheiles des Gedichtes. 

Der 


$2 


195 


196. 


HoMmERISCHE HYMNEN., 


Supra, 110 ті ege perà Фреті df, Ain: 


eu yap тої ти dër zraÜéew хонду єў ode ye, 


, у / , 4 ^ 
cud * NOV хорду". era Pixos eror Geari. 
D D 5 و‎ 7 
Xa д” Esos Pixos ос; Ae ёи Tesiegen саба, 
à тойды пойдет Партер éeyeydeyco 
хой odder 7rouOEG Ti dict MATT 6pes EY EY LOUTH 
^ A же y 354 ei РЕ ee E 
то 08-0} AWALE GOL ETT ETO , CUVEXQU и’ ошубу 


£C HEV 


Der Dichter, ftatt die Geburt und übrigen Umftin- 
de felb zu erzählen, lifst ie, wie das die alten 
Dichter oft thun, von der Venus propherifch vor- 
ber verkündigen. Von deier Manier der alten 
Dichter, làngft gefchehene hiftorifche Facta als weit. 
fagungen darzuftellen, findet man viele Beifpiele, 
So liefs, um nur eines anzuführen , Pindar den Ar- 

gonauten ibr Schickíal vom T'riton vorherverkündi- | 
gen. S. die Scholien zu Euripid. Огей. v. 364. 
vergl. Horat. Od. I. 15. 

bç- og ie, Diefe künftige Regierung des Aeneas 
weiffaget Neptun beim Homer. Ilias XX. 307. 


199. Aus = 2X05. Solche, oft ziemlich unglükliche, 


Etymologien find ein Lieblingsfpiel der alten Dich- 
ter. Hymn. auf den Рап. ХУШ. 47. Hava шу 
xaAssexov, bri Peeve тасу ertoe. vergl. He- 
fiod. Theogon. 196. - 200. 208. Valkenaers. Diatri- 


be über Euripid. fragm. S, 62. und zu den Phoeniffen 


5, 274 


Eug wie oft, für 800071, d 
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> у » v p Deg ” 5^ 
Ет у aoc, even [potou owvépos Eurer eu, 


200 АужЭғи dè paica xarabyrav iso? ak 


У.У а X» a 5 , £ 
Aie aD" umereong yevens ados Te Фито те. 
3 1 , / \ 
Нтш m Eaydev Tovuundes ртт ZEUG 
Hi N ^ e, э d 1 , 
HOTAT EO did, «doe, W dfandrac) KETEN, 


! \ \ ^ ^ ’ ГА 
хач T€ Aus хола, dite Deng EIFIOWOXOEUG з 


^ Ne ^4 3 Pd 
20$ Bag idv, deeg: reriuevog dad, 


20 


| 


D 3 х6 


r. «2, die Schönheit der Bildung; фир, die Kör- 


pergróffe. Hefiod im Schild des Hercules v. 4. €v- 


Доу yuvam exouyvro ein те këng Ben te, vergl. 


unten v. 241. 


202. £avSoy Гау" den blonden Ganymedes, den Sohn 


des Tros, S. Ilias XX. 231, x» 71275, der All- 
weife; der alles lenket; ein eigenthümliches Bei- 


wort des Jupiters, in fo fern er der Weltregierer 
ift. 


205. Эши ıdew, alte Sprache, die den hóchften Grad 


der Bewunderung bezeichnet; fo ruft Heßod bei 
Befchreibung des herculifchen Schildes v. 140. aus 
Save berda ` und wenn er die Kunft rühmet, mit 
der Perfeus auf demfelben vorgeftellet war; v. 217. 
Javu ra Фолссхсдои. 


ау. entweder йо то zaros, oder, was vielleicht 


richtiger ifb, Aua то Cnsabgce egen, der 


> 


Spét- 
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HoMERISCHE HYMNEN. 

ошто ёк xemrtpes d'Gemen убт erer, 

Теда, Fe oreudag A Xaçoy Exe poiras, oudé ті дч, 

тл oi qo viov WAG TUTE егт dea. 
Toy 

Spótter Lucian láfst wenigftens den Jupiter diefe 

Kunft des Ganymedes rühmen (Dial. Deor. V.) 

хой EFS L6 Vt oge'yeı TO ATOKO, Diefe Kunft be- 


Вапа in dem eleganten Tragen des Bechers zwi. 
{chen dreien Fingern., Philoflrat. Epift. XXII. Ger 


zu einem fchönen Knaben wars pe diea TA cA, 


e Lj 
мал та 0lv0g, ws avOog, жой TWV Eier doru, 


| ST 
"Amy di суд етер, eQ av ayerai то тотусу, 


стер &ı тшу QuAAmM Тау Eu тос ваўак: € x (2 o- 
Aer, cf. Pollux VI. 95. Wie viel die alten Könige 
auf diefe Gefchicklichkeit hielten, lehret Xenoph, 
Cyropd, 1. 5. 8. Selbít die Götter, als Vulcan, be- 
obachten diefen Anftand: ze äs fra ласу awoxoe, 


Ilias L $97. 


206, aduscuv «x KEnTmaos fc. deraccos, Auf den Tifch 


‚wurde nämlich ein groffer Роса} ( хеитир)- gefezt. 


Jeder Gaft erhielt feinen Becher. S. Ilias IX. 205 - 
205. Dann fchöpfte der owoxoos aus dem groffen 
Pocal und füllte jedes Becher an.’ S. Odyf. IX, то, 
рео ò’ ex хоитиаос' @Ффиттш» ойо; QENTE кош 
eygen erate, 


269. O'c7ic' aeAAW wie Мос, der ftarke Sturm. Jùpi- 


ter entführte alfo in einem Sturmwinde-den Gany- 
medes. 
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N АУР \ » H 
Toy Ay тата yoacmxe date дрота таута^ 
> ” i 74 s € > Y 
210 xo; LAN Zeug EAENTE з didou de Ok ULOG ANONA з 
* D 7 SC o 7 » к 
Ити аруётодоҳ , то т alavaroug Форёиті 
төй; oi déien Edwnev ену" ETEY TE окто 
A 35 d N 2 D ate T 
Zyros ey goe дїйхтоо Аруз POS » 
ч 
i D4 IN 


medes. Die fpätere Fabel erzählet, der Adler des 
Gottes habe ihn geraubt, Das hiftorifche Factum 
fcheinet alfo diefes: Ganymedes, der fcbünfle Jüng- 
ling feiner Zeit, gieng bei einem fchreklichen 
Sturm, in der Blüte feines Lebens verlohren. Die 
übrigen Umftinde find Interpretation der alten 
Menfchen oder Dichter. Die Gottheit, glaubte das 
hohe Alterthum, beneide den Menfchen oft das Gute 3 
(тәу Bag p9origoy Herodot. Т. 32. Ш. 40.) und 
nehme es für fich felbft. Vergil. die Fabel vom 
Tithon, Memnon, u. a. 

Iie immeus apyirodas , fchnellfüfsige Roffe. Eben das 
erzihlet Homer Ilias V. 265. | | 

212, Doxey буе», fe. gare торта з` fo, dafs er fie 
immer behielte. 

313. АеуеФоутис, heifst Mercur, ёти soguer тоу Аруу, 
Da die Kónige einen xnav hatten, fo gab man 
auch dem Jupiter einen Herold, und wer hätte da- 
zu von allen Göttern fich heffer gefchickt als Mer- 
cur, facundus nepos Atlantis, — -Mercurius ver- 


kündigte ihm das Schickfal feines Sohnes, d.i. wenn 
man 
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Ze › 


en ^ Vom 8 M a” . 
ax £u @баужто кой унеш; HUATA тута, 
> V • \ Vi + , ^ 
aurag ready Zavec оу EXÀUEV сууйу, 
1 
5 MN e \ » 
Sta! ётита (ege, yeynbe de Doas удо, 
/ 7 , » Ka > r 
defi uer d’ іттоисти deier Zeen бето. 
D ° 4 eu , 
Qe d' ау тийш a Fe pesos ЛЕТ оту Hox , 
€ P у ` n 8 . A 
UMETEENS YEVENS s errissrgAov oU yeso ` 
Es d^ (uev airyrevoa хен фе, Keevíaya, у 
0 ^ ^ a ¥ VB: E 4 ^ H 
аоуалар т EVOK ко] Can YMATA Zara 
\ 5 \ , [4 Wé 
T de Zeug ETEVEUTE» wg) єх Ер, 

Ny- 
man die alte Vorftellungsart wegnimt: er glaubte 
endlich felbíft, was feine Tröfter oder fein.eigener 
Wunfch , nachdem der heftigfle Schmerz fich ver- 


lohrem hatte, ihm fagten ; dafs die Götter feinen 
Sohn früh zu fich genommen bitten. um ihn glük- 


‚ lich und unfterblich zu machen. 


218. Tı$wvos, Auch diefe Fabel erzählet Homer Ilias 


XX. 237. 


eegene, ein goldener Thron ift ein eigenthüm- 


licher Vorzug der höheren weiblichen Gottheiten 
als der Juno, Diana, Ceres, denen alfo diefs Bei- 


wort allein gebühret. 


210. Ву Ў ity, alte Sprache, für sn, ‚nichts weiter, 


222. emeyeuoe, durch das Zuwinken gab Jupiter ‚die 


ftàrkíte Verficherung, Кефели xexansvoousu , gea 
Tt- 


A 


Номккїзснк HYMNEN. $7 
Sushi. tod” enoe petà Peeri атна Toi 
ei? OTITO, {0то T. ami удак Aert, 
225 "Ty Qj тоу äng Lev de row paris Ze, 
Hor Teerröweves x,guacDooyco , йоруе s 
voie тае Qxeavoio 6015, emi ласті oun" 
avtdp era MOOTOR merk nareyuro aa 
KANGE en xe aM T. жонуєуѓос те уе, 
230 той On TO es игу dmreixero тти Нис» 
Dg ? au~ 
летос. Touro yee 5 ewigen y Meyıorov "pue, / 


fagt Jupiter zur Thetis, da fie ihn für ihren Sohn 
bat. Ilias I. $24. E 


223. 000+, d. i. ov уж. 


224. aToLUS04 уйсш ein fonderbarer Ausdruck, der 
‚aus lias IX. 446. entlehnet zu feyn fcheinet. Ich 
verlaffe dich nicht, fagt dort der alte Phönix zum 
Achill, verfpriche auch ein Gott mir, mich zum 

„Jüngling wieder zu machen, amo&veas yngas. dort 
Pallet der Ausdruck. Aber vom jungen Tithon, auf 
dem das Alter noch nicht lag, nicht. emapwvei uge 
wäre hier der richtigere Ausdruck geweien. j 

nous oAatov. das verderbliche, alle Freuden zêrflö- 


rende Alter. 
215. Ordene. tuc An enge тоў, tvout тертеу; Hot. 


226. Qxeæyso, dem Wohnfiz der Aurora, 


$8 HomERISCHE HYMNEN. 
auTov à ост? dreien evi мурт Graes, 
era T außer Te, xg]. брата aaa didra. 
ix da aur ay quytpov жатад. уле Caen, 
! eud qi illias da duvar? , 008” Qo fpe y 
2 35 306 dÉ oi хата Qupovcagisn Фодиєто оом" 
„у Dazu nore, Dee д erne Фаиг, 
ToU ду ти Quy ќа derer, 0008 Fi хіх; 
ch’ , ош таро ET KEY и туу мт TOTS MENE TAY. 
Qux dy yayé тє тошу eu daran EAGAN y 
240 aßdvarıv T eivas, gei Сани YMATA тата. 
AN à d ug TODUTGE ech D TE deuas TE | 
fen HWETELOg те EE 


eux d ётита H die mwuRwas Deoevas duer, 
AUTO, 
Mun 
$3T. &TiTRAAév, fie pflegte ihn forgfältig, "wie 
ein Kind: denn vom Äufziehen der Kinder gilt 
eTiTEAAew eigentlich. male 9 ws arıraÄrer, 
Odyf. XVIH, 322, ' 
237. тоу Фаму он, immerwährend ftrómen feine Kla- 
gen. 
243. xs auhırarurras Qatvxc dann umwölkte kein 


Schmerz meine Seele. Das Beiwort zuxwas, ift 
` hier 


Homserısche Hymnen $9 
NUI d£ тє uev таа улак бойо osa Dux pet. 

245 МАн, vo у ETATO zragiqtroa dessen, 
о0Лареиоу , хоциалтебу , @ TE eutëtue Best тєр. 
AUTdp Sud uey verdes ғу. androen Been ` 
ёттєтош HUATA порто, diaurrepti, EVENd TEO, 
si 200 Ep Georg, Mei Hire, eis поте mavras 


250 


hier freilich müfsig s wie llias XIV. 294. fpes ти 
иш Фо ше ey iav Dev, 
244. pec омий», wie талешос ouoios, das allen 
gleich fchádliche Alter. 
yue*s амф" се, d. i, gleich einer Laft wird das Al- 


ter auf dir liegen. Vergl. unten die Fragmente des 
Mimnermus. 


245, ere: dann, (rw. mwasanen\erar det dën), 
weng die Jugend vorüber ift, flehet (‚magısaraı ) 


fchon das Alter hinter uns. 


246. D suyeouss Beat, Ein gewöhnlicher Ausdruck, 
‚den höchften Grad der Furchtbarkeit zu bezeich- 
nen. (о fchreklichy. dafs, felb + die fonft furchtlo- - 
fen Götter dafür fchaudern. Vergl, Ilias ХХ, 66. 

249. d.i. fie die fonn alle die fehlanen Künfte, wodurch 
ich fie zur Liebe der Sterblichen verführete, fürch- 
zeten, werden mich nun verlachen, dafs ich felbft 


fchwach genung war, einen Sterblichen zu lieben. 


^ 


co 


HOMERISCHE HYMNEN. 


i 2 СА 4 Р u. м ^ D 
250 alayarous cuu za. tray yout s 


255 


П > D xaeindu X. чү P e 
тети” raTa, yàp Een duvar vonua 
A Di A) A s , D ^ 
убу ûe di ойнёті Mel со xf ET o e eyes vos 
ү] 9..2, / * r4 э / 
тобто мет” аортою ёте ja As тоу аат INV 
2 ч з 3. A ГА з 7 \ ! 
сует 000 ré atm TOy , dizrez Аалу y in de we, 
~ \ A TEPEN [4 Nr ^ $ "E 
тойдо OF отб Суд së tom, Ber evder. 
\ > H A A AN І 5 D 
Toy psv, ЕТУ дӯ ге@тоу son д ейи, ў 
ГА “ А 5 ^ d 
NouQoua иш Deg aen 6gemxaoi , Ba xoa , 
N Ау К ? 1 у » Jl г 
ой TCÓE VaiETOL0UG WV 00% MEYA Тез. @ E ТЕ, 
DUE et У аа DH м Š 
о f OUTE Туту: OUT AVAVETOT IV ETOITOM 
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252. soaxneerdı, fiche die Zufátze. 


d 
257. (229око^тос ein Beiwort der vornehmeren Frauen 


und Göttinnen, die weite Gewänder trugen, und 
alsdànn den Gürtel fo hoch unter der Bruft herauf 
banden, dafs das Gewand am Bufen tiefe Falten 


werfen mufste, 


259. d.i. fie gehören nicht zu den Göttern , aber auch 


nicht zu den Menfchen; fie find nicht unfterblich, 
wie die Götter, leben: aber länger als die. Men- 
chen... Hefiod beftimmet ihre Lebensdauer fo: 
(beim Plutarch 1 de Oraenl def. $: 415. C.) 
Neun. Menfchenalten lebet die.Kváhe ; viere der 
Hirích; dreimal fo lange, als der Hitch lebet der 
Rabe; neunmal überlebet der Phoenix den Raben, ‘ 

abes 
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N RA IM т N 
260. уеду py ОЛУ Ko aufgeorev Zoe Eure, 
; | Na ul $ me 3c D 
9 ve ner" dad zeog хал 000) "deiere 
~ M Nia; 7) ` 2 
© Тут de SA TE, Mei EUTHOT OG Apyadevrns, 
^ 3 à 3 ! LP d ` Г 
MAT YOT et Que TEL, шоо СТЕ) - Cgoey to. 
Tat 


aber zehnmal überleben den Phonie wir Nymphen, 
Jupiters Töchter. 


1261. pose ag, Anfangs (agte man f7tapazewro mores 
yasay, Hefiod. Theogon. v. 9. Horat.: Od. I. 4 
10. Nymphz alterno grariunt terram pede; ( dem 
heftigen Wilden gefiel wie dem rohen Bauer, viel- 
leicht der Tanz nur, wenn mau derbe die Erde 
ftampfte) dann; CHECK E d. 1. 060470 
Net суутуш we our TOUG 2600006, — Die Götter, 

t welche mit den Oreaden tanzen, find vorzüglich 
Diana, Venus, Pan. 


262. Zum, Silenus ift der Pflegevater des Bacchus, 
Aber die Silenen, welche unfer Dichter als Wald- 
gottheiten darftellet, find menfchliche Wefen, wél- 
che fich die Phantafie der Griechen mit fpitzen 
Ohren, einem kleinen Schweif, haaricht u. С f ; 
mahlte, um dadurch wahrfcheinlich die Menfchen, 
wie fie ohne alle Cultar find , "au bezeichnen. S. 
Hrn. Heyne antiquar. Аш. 'To.' IL `$. $3. ERR 

evcxoros der Weife; der Rets das Ziel trift, ein 
dem. Mercur und der Diana eigenthümliches Bei- 
wort. 


162, 


265 


270 
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bU a d EATA "E @ бинарен 


унюиёуут EDurav єлї дой Bætiavelon 
Karo,“ туАеЙддыгон» € Seege оиса iw 
izar умало" Teu£in д € Ae 
adayiran, ras д° ouri Boera zeen тодо" 
XN ve xev дф} Мара торетуху © ау&тошю, 
Alavere иу тўтоу eri ghon déid;e xm Ad, 
Флай; д” &&Ффәтеи@буйба, mirtini д” ar 
ў d ^ 
тд» дЕ у, ouou Чаң Анти Daos Tei, 
тай m eye» Sec our: тард тит» ду geht, 
Тфу Géi ey dä тобто EAN тоАуйдат go, 
27$ 


, 
265. f. Man bemerke hier die alten Ideen. Die ho- 


hen Eichen und Tannen hatten auch für den ro- 
hen Griechen fo viel grofes , dafs er fie für beffer 
als die anderen Bäume hielt, und fich in ihnen ein 
Wefen dachte, das dem göttlichen nahe komme, 
mit dem der Baum zugleich entflanden fey und 
vergehe. | 


абу. Maes zoe Hes (с, таң Nu Qaus, 
272. тоу" fc. Nuudov, Auch diefe Schatten wandeln 


zum Hades und шеп alfo das Sonnenlicht ver- 
laffen. 


274. "ON, уроо ge oder exei ut, alte Sprache, für; 


ich erreiche den Tag. 


Le 8 


t 
GAB 
ә) 
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geg сог devpa Эвол, doe? TE maide. 


тй 3° yd, @Фрахе тата, иет, Peeri лаута 
демо , 


or zéieren Eros Tig Acura, vion Zonge, 
Toy u, ear d} т@@тоу ion; Sao oA uoi, 
ofge ag бобуу" иал, удо коерде\б6 єз” 
280 dte d” aurina vw reri Tao Dreier cat, 
gr Je Tig eenrat ee Kot dvi ay agora , 
ўти си DA иу олд Cam JETO иту › 
т®де et риде Ваш portuatréeg у co гє Ялец, 
bariy тш Мои фэр radunando; ERyovov eiyou y 
28$ ai Tode vouesolouauy deeg ЖАТ ОЕИАЕУдУ Un, 
ei d ner domm ng) Ereöfens Geo. Juua, 
Ev PAST Lys va eus Darw Kelepce ; 
Zeus СЕ xo^ uevog Da Aen Va ien xega.uyd. 
Eiern тоылаута` тй % Doei єй уб, 
290 хес, und’ ovoume, Deet d ето! Gë, 
de 


880. IAroy ostaeg e ax fc. soun, Auch in der Ilias hat 
Ilium dief&Beiwort; Warum es aber das flürmifche 
heiffe, kann ich nicht fagen. 

283. Meummmevog (fc. eremov) «c es xsAtum d.i. wohl 
eingedenk deffen, was ich dir jezt befehle. 


299, weng (fc. e Pesos ) итд’ etotogg ofterer wie: 
der- 
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А > ^ у VG A , " 3 7 
05 ETCUT , IZE 27005. 0000000 NVEROEDTA, 
^ f Lë DI 4 N, o 
Kane, NEL, Keng EVATIMEYNS 00070, 
^ Ce , | ` 3. ge ^ / y. ^ 
cel d eyw соболи мето сорой die és 
vd 
ULAVOV, 


VIIL. EIE TOS EIA ONA: 


Р А ИФ! Tleradamva, Deé ueyar, руси? aid, 
уо кадоо, кој алиуётоо SaAaecqs , 


тёу- 


derholet die alte Sprache 'diefelbe Idee in. einem 
Gegenfaz, 
"292. Котошо wedeovox. Die Gottheit, welche an einem 
* Orte ganz vorzüglich verehret wird, ift, nach ei- 
ner alten Vorftellungsart, auch die Regentin def- 
felben. So ift Venus Königin von Cyprus, weil 
fie dort allgemein als die Hauptgottheit verehret 
ward. , 

VIII, Das Proamium eines Rhapfoden an den Neptun, 
vermuthlich bei einem Privatopfer gelungen. 

1. арфе rue «де» ift eine poctifche Structur für: 

` Xu туо, S. Hymn. auf den Bacchus v, 1. 

2, YAMS Kugegg » CETIX Ушу, ёруосиусисс, der Erder- 
Íchütterer heifst N.ptun,. weil die Griechen das 
Meer für die Urfache der Erdbeben hielten. He- 
‚rodot. VIL 130. Osıs vouer Deeeigatg zu уну 


гна», und dafelbft Weflelings Note. 


HomkniscuHEs Hymnen. 6$ 
zróvriy doh Brave) єшсбо EXA, Айуб. 
Ad тш, Eweriyas, Oei Tund cdaravro, 
$ inro Té dure fueras, coe TE vv. 


Хойе, ‚ Потедду YanoXe у DT d 


M 


хә], 


3. vrovrioy fc. тоу, den Gott des Meeres; ein gewöhn. 
liches Beiwort der Seegottheiten ; fo: Ilocedwv 
VAs , Ber DuAxccix, u f. f. 

‘EArt ` Neptun *ЕАри 06 war eine der angefe- 
henften Nationalgottheiten der-Jonier, der fie das 

| groffe Nationalfeft Tavıwvıa feierten. S. Herodot. I. 

©. 148. Schon ihre Väter hatten, da (e noch in 

Achaja wohneten, ihn zu "Bag fehr verehret. S. 

Paufan. Achaic. c. 24. Strabo VIII, p. $84. Von 

| diefem “Eam, oder nach unferm Dichter "Elia, 

nennet auch Homer den Neptun ona? EAmawioe, 

Ilias XX, 403. — Auch zu Aegae in Achaja hatte 

er einen berühmten Tempel. S. Odyf. V. v. 581. 


nero e Avyac, бтр Os хут Zwtiere Gef, 

5. Gren Ўимтураг, Paufan. VII. 21. p. 577. Паифас, 
e А9 лудо; тоо APY XIOTATOU Ota ёл0ус+у › EVO 
Quei тоу Посед оуд Zo zt ТА 
TWT уёгу, Daher ward er auch unter dem 
Nahmen Zara verehret, Herodot, VI 192. 
Loreidovt Zero: oa tee. 


6. youtoxoc ein eigenthümliches Beiwort des Neptun, 
E das 
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хой, uma, eUueves gro Za, Aaen 
denye, 
ІХ 13) SELL 
La теа vantoy Аташ EXT. 


пиђа & aaen iegev dopor audiroreung , 
оа 
das man für gleichbedeutend tmit- ewsesyaros hält, 
(S. Spanheim zum, Callimach. in Del, v. зо, Wef- 
feling zum Herodot, VIL 130.) Die alten Scho- 
liaften erklären es, und wie mich deucht richtiger, 
Ze уутун угиау, Denn das Meer fchliefst ja al. 
lenthalben das Land ein. Ріс(е Idee mögen viel- 
leicht die Griechen fpäterhin damit verbunden ha- 
ben. Doch urfprünglich fcheinet es mir ein Local- 
beinahme des Neptun gewefen zu сун, den die 
Jonier ihm als ihrem Natiovalgott gaben, und der 
"gleichbedeutend mit лолвсооу0с маг; alfo Her- 
fiber, Befehützer unferes Landes. So heifst Diana, 
did ew ламеоиуос̧ von Theben (f. Aefchyl, Sept. 
etr, Theb. v. 148. collat. 110.) beim Sophocles 
Oedyp. Туг. v. 160. yaızoxos.  Xauxowo» т? adEA- 
deen Аотешу, @ ayas Deag Deeg, Und ое 
exer тому oder een hat nach einem bekannten 
Sprachgebrauch keine andere Bedeutung als diefe: 
Gott bewohnet oder befchützet das Land cf. Marck- 
land zu Eurip. Supplic. v. i. 


IX. Wiederum ein Proomium eines Rhaploden an die 
Vefta 
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AN % a A Ae 
ig тшу MALAMI алол етом yg Eug, 
É ' 9 CT T * РА е 3 د‎ 
0X0 GI Ava OKOV, CEO, TUMOV EFOUT OL 1 
{i 
Е 2 $ cur 
Vefta bei einem Privatopfer. Vergl. Horat, Od. 
I. 30, 
R, Bea audırorewe, wunder тому, wenn er in 
derfelben vorzüglich verehret wird und alfo feine 
geliebte Stadt und Tempel 4/7 befuchet, — Раб 


Vefta im Tempel des Apollo ift, darüber fiehe 


Hymnus auf die Venus, v, 31. и. d. die Anmer- 
kungen. 


Uu Dan, der alte EZ? von AsAPou Denn die Dich, 
ter, befonders die , welche fchon ältere Dichter 
nachahmten , gebrauchen gern die alten Nahmen . 
der Linder und Städte. 

3. ger- #060, d.i. treu wirft du verehret, daher er. 
Ícheine.. Man pflegte die Bildfäule der Vefa zu 
bekränzen und mit Ochl d, i. Salben ihr Haupt zu 
falben. So verehrte der Römer auch feinen Lar. 
fiehe Plautus Aulular, Prolog, v. 24. und feinen 
Deus Genius. f. Tibull. I. 2. 7. — лока ETNE 
Өт. tamon wie Tibull. 1c. Illius puro deflillent 
tempora ardo. — Wiederum die alte rohe Vorftel- 
lung, dafs alles, was der Menfch Gutes und Schónes 
hat, auchbei den Göttern gut und fchón (су. — Das 
Beiwort хуру ift ziemlich froftig; suadns oder ein 
ähnliches ware beffer gewefeis;oder nimms für, uyows, 

4. EO Va UKN Die Gottheit ift bei dem ihr an- 

« adi 
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№ A. / : / У Ké 
$ ep Au Anger reen 0° ои? Agagea 
dodne 
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X. EIS H9AIZTON. 


tj a ^ 
| [oz XAvTO uti айдо, Moura Ayeta; 
24 ner Абдрай yhavrwmidos dyad ву 
0 D du > A \ ^ ^ € 
deur ous £ dann єлї боо, ei тд Tagos тєр 
у H » E? ~ 
WVTEOIS VaiETA ATO) EV CUpEC IW , NUTE pes. 
^ \ Mi y x 
$ Nur de à HQausey xàuroréxyny egy даёте у 
grid ing git reder фору eig eviauröv 
^y 
EU 
geiiehmen Opfer allemal felbft gegenwärtig. Siehe 


nur die angeführte Elegie, Tibulls. v. 1. und 5. 
Ipfe fuos Genius adfit vifurus honores. — — 


X. An den Vulcan. Eben des Inhalts und bei einer 
ähnlichen Gelegenheit gefungen. 

1. HAUTOLHTIG , KAUTOITENUNG у find gewöhnliche Beinah- 
men des Vulcan, weil das Alterthum alle, Be. 
wunderung erregende, Kunftwerke in Metall für 
Arbeiten des Feuergottes hielt. 

муна Мосс, die eine helle, durchdringende Stan, 
me hat, 

2. S. Hymnus auf die Venus v. T2. 

e, Der Gebrauch des Feuers und die dadurch veran- 
lafste Bearbeitung der Metalle hat allerdings die 
Cultur’ befördert. 

`6. evinvros телес Форос, d. i. теЛеос › ein ganzes Jahr. 
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М 3 4 ГА 
€UX»A0, dictsycuT iw en @фетє@ бит dé paris 
ДАХ (Af , Hose, didou Ò apernv vt коў 
6A(doy. 


XL EIE HPAKAEA. \ 


Hä Ads uiv, айтомош, oy D dpi 
уєшад? еллу#дунгу y OCs a УУЛУУ ЛД, 
Aot y px eie, хеАалефёї Keown" 
бе Trà ey ad E EH 
«S. TAa вус; томатйт» UT ЕЈоос lhos WALT s 
| Е 3 T10Ad 
$. gern, wie соф, Kunflfertigkeit. 
ХІ, Deflelben Inhalts. 

‚ 2, KaAAıxogoı, Nur reichen, oder groflen Städten ge- 
höret diefes Beiwort; .denn diefe allein konnten 
Jéhóne Chortänze aufführen, Xenoph. Memor. Socr. 
Ш. з, 12. {аве Socrates zum Lobe Athens Aren ye 
Xogos ex runde полешс yıyverdı, ware b нф An- 


^O FTEUTOLEVOS оид 15 WAA get Tours P a= 
LP E уғуутои, 


3. хела Фи, So nennen die alten Dichter nur den 


Jupiter, weil er den Himmel mit fcbwarzem Don- 
nergewölk überzjehet. 


$. mAalowevos Wie das errare der Lateiner von weiten 
und unftäten Reifen. 
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MONA wey mirês 47 otdrhaña , oa g’ 
stét An: 
убу d^ Adr tata Sait edos Moto ÖAuumov 
уон TEgmOLLEVeg ‚ X9] Exe xaMicQPugey Boi. 
Хаше, да „Ausg wie" didou д” дегт ТЕ xg 
erfor. i 


ХІ. EIE AIOZKOTPOTEZX 


$ 
2 N ^ ' 7 e^ - 
A: {матхоирдис , SAuXGTidEG , ETTETE, Mau- 
тон, 
jene Tur- 


6. aracdara, nicht, Frevelthaten, fondern wie №. 
væ, grofe "Thaten. 

7. Es ift eine allgemeine Dichteridee, dafs. Hercules 
zur Belohnung feiner Arbeiten und edlen Thaten 
die Unfterblichkeit und dic Hebe' erhielt, Hefiod, 
Theogon, 950. Odyf. XI. 604. Pindar Ifthm. IV, 
9%. Euripid, Heraclid. v. 912. 

7. ифФовитос nur der untere, den Menfchen fichtbare 
und zugängliche "Theil des Olympus ift befchneiet; 
auf den über die Wolken hinausragenden 'Theil, 
wo der Wohnfiz der Götter ій, herfchet ein ewiger 

i Frühling. 
9- oer, Tapferkeit, 
ХІГ. Auf die Diofcuren. Der Dichter preifet fie als 


Sohne des Jupiters und Erretter der Menfchen , die 
im Sturme ihre Hülfe erHchen. 
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тидда; ‚ Ай хас Фоси аулад zët 
d г ду < Й 1 ; Ke $ 
Kasopa, 4 rr dos luo , xgi @и@млто IloAudeóxea, 
\ £ ^ "T ~ y / 
Toug оло Tnüyerou nopuchn , OPES: EYAL 
Е A , $5 Mie ` 


1. банална, ein Beiwort, das von den Mufen feltener, 
oftérér aber von "anderen" Sterblichen gebraucht 
wird, ,Ueber die Bedeutung ift man nicht einig. 
Die richtigfte aber fcheinet diefe : die fchwarzäu- 
gigen. 

23 KA Nieves, Da das griechifche Frauenzimmer, wie 

с bekannt , den Fufs unbedeckt liefs , fo-mufste die 
Schönheit feiner , fanft,.abgerundeter Knöchel bald 
bemerket, und a die vorziiglichen Schönheiten 
gezählet werden, Bass 

7 Rm л. der Rofbezihmer ; immorns d.i i. der edle 
Krieger, Die alte Dichtkunft giebt diefs Beiwort 
nur den vornehmeren Kriegern , weil fieallein in der 
Schlacht anfänglich zu Pferde, zu Homers Zeiten 

"taber fchon' von Wagen, fochten;.und ganzen Na- 

"is otioneny wenn. unter ihnen ‚viele folche, Krieger wa- 
ren. — Kaftor zeichnete fich durch diefe Gefchick- 

„lichkeit vorzüglich aus, fo wie fein Bruder Pollux 
durch den Fauftkampf, ‚Homer. Ilias Ш. 237. 
 Kasaga 5 inmodanor э xai тоў ayaðo полит 
cunta. 


autparoc, button, "beides “Epithet der a. 


‘der unbefcholtene, *d, 3. der deffen krieget fchen 


Ruhm 
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d І 


EU pevar хжА\ёдит1 ad хойоощс игуда. 
YO doveri AEUXOIGW , E xut pio, Barres - 
5 4 © С rp 
Ruhm keine ‘Feigheit befchmizt. ` Dias VE ç2 le 
Ovx ar ти тог o, Ae evamınas em, ayo Aris 
лее e joa so ue, ета ig See, ias XII. ı 26. 
Darayyis HAPTAS, eic gun AY Hev Арис ovo tT o 
ETA > сите x ASTA ôt Gei SEH куе 
Sois, | 


eich J" 


„4 уто хорофу, Re „an д, Höhen SN Taygetus, 
des bekannten lacedaeiponifchen Gebürges. | 


, 
п! 


“8. KEAN җене Winterfürme , dort dier furcht- 
bárften; Ип Winter ’thaten! die älteften? Griechen 
gar keine Seereifem, ^^" | rt 

u 8. ie fe. wider aus V. буди HD mar fic- 
" hend vom Schiffe; alfo, wie malt 270 via (EA 
uw ua ecer fagt. ` ES 

..30. EVET A EURO EOI y, Sp opferte Anchiíes nigram 

Hiemi pecudem, Zephyris felicibus. albam... Virg. 

ma Aen, Ш. 120. 
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СД T» Ò? avemos T€ uéyac ko xou 9а 
Adreng 


Saas олгодог oi d - ear Ms SQayqaay 
karri лтееЧуетт di adf éco; dar, 
„Bi Auti- 


11. Schon fchlagen die Wogen über dem Schiffe zufam- 
men; doch retten es diefe Gottheiten. 

13. Während eines Sturmes, befonders gegen das Ende 
deffelben, entzüuden fich an den Spitzen der Maft- 
bäume brennbare Dünfte, die fich dann in klei- 
nen Flimmchen zeigen, Pfeudo Plutarch. de placit. 
Philofoph. u. C. XVIII. Пер тшу Stoft: Tat Ad- 
Аауи#уду Амдсхоуроу. EwoDavns › Tous ёлі том 
логу Pauwvarevovs, оу азои з YE PENI ar: ve: 
та түу Tote. Zanen 7r ox NCATTOVTR, Auch neuere 
Reifebefchreiber erwähnen _diefes, Phaenomens , 
das jezt St. Elus Feuer genannt. wird. . Diefe 
Flammen hielt man für die Sterne der Diofcu- 

ren, welche durch ihre Ankunft die Unglückli- 
chen retteten, S. Horat. Od. I. 12. 27. quorum 

| fimul alba nautis ftella refulfit , defluit faxis agita- 
tus húmor, concidunt venti, fugiuntque nubes, & 
minax , nam fic voluere, ponto umba récumbit. -- 
Die Vorftellungsizt , welche unfer Dichter hat, dafs 
die Diofcuren. mit gelben ( 20090) d. i. feurig. 
glänzenden Flügeln erfcheinen, gehöret zu den äl- 
teften, > Denn das hohe Alterthum ftellte alle feine 

х Gott- 
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Gottheiten geflügelt vor, die Schnelligkeit ihrer 
n Bewegung zu bezeichnen, , Vergl, Herrn Hofr. Heyne 
antiquar, Auffátze The 1..5. 8o. Der Chor beim 
Euripides in der Helena (у. 1412. J», Jäfst die 
Diofeuren der gewöhnl: chen Vorftellung gemäffer, 
T auf einem, Wagen den Schiffenden zu Hulfe eilen. — 
Uebrigens, da die Diofcuren urfprünglich eine fpar- 
tanifche Nationalgottheit. waren, mag die Idee, dafs ' 
fie. dte Better dex Seefahrenden wären, auch von 
da ausgegangen feyn, TOW 
3$. бедоду auuste der gewöhnl. Ausdruck von der 
| Beruhigung der aufgethürmten Wellen, wie fier- 
nere,  Odyf. Ht. 158. Stoc 250рё7у TOTO, I d, i 
wie eg der Schol. erkläret. yam» erone. 
Agi AS Ade, mählerifch fchön ! Die Wogen dér noch 
febiumenden Mecres, 
іо sv ze avysraw, auf der Fläche des Meers, So Hymn, 
in Apollin. у. 93. ds D TERY, | Euripid, 
Troad. 38« теЛагуас. aoc, Pindar, Ol, J., 125. 
‚ Sk merayer, Tovrio und beim Plutarch, Т.М. p. 
984; b, (a motou лглауе, Virgil. Acn: Ve 821. | 
tuinidimque fub axe, tonanti: fternitur deg aquis. 
16, garg kae, Alle Anzeichen der Zukunft find 
E 
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Il. ORA- 


сумата, und wenn fie Glück anzeigen, хала ; im 
Gegentheil, xaxa, Homer Ilias ХХИ. зо, vom 
Orion. xaxov» те ebe TiTUWTOL , хоп oer 
ToAAov TvaeToy Äerer (отоо, == томду 


für ihre Leiden, d, i. dafs diefe bald enden 
werden. 


2038. ITT ёлї{$иторес. diefs ift das gewóhnliche Prae- 
dicat diefer Heroen, weil man diefe kriegerifche 
Uebuugen im ganzen Alterthume für інте Lieb. 
lingsbefchüftigung hielt. ` Doan imma еА@т 0% 
Pindar. Kasuo wxtav immewv елоатире жой Подиўгукес, 


Aleman. v. Pindari fragm. Schneider. p. 32 


d 


124.1. 


І. AN DEN ЕЕТІОМ. 


d { а eh се тїй TTOÀUTITOV. ёта. 


L 


`` Adde х XUst , та Ж б^ойгеоуду & de meraraı 


Í aydgd- 


S. Herodot. V. c. 92. S. 419. 


S Im Jahre’777. vor Chr. führeten die Bacchiden, 


eine  heraclidifche Familie, die  ariftocratifche 


Regierungsform іп Corinth. ein, und um diefe 


ganzs bei ihrer Familie zu erhalten,  heirathe- 


ten fie in. keine andere, Etwa hundert! Jahre 
mochte „diefe Verfaifung :beftanden haben, als 
Amphion , einer der Bacchiden , feine hinken- 
de Tochter Labda, weil fie niemand gon der 
Familie wollte, einem Eetion, der aus dem Demos 
Petra war, und=damalsy ohnerachtet er von Cae- 
neus, einem Lapithen abftammte , fehr wenig geach- 
tet wurde, zur Frau gab. Diefem 'gebahr die 
Labda den Cypfelus, der vor Chr. 643. der arifto- 
cratifchen Regierungsform cin Ende machte, fich 
aber.zum Alleinherrfcher von Corinth aufwarf. 

Die 
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y n , 
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IL. AN 


Die Geburt diefes Cypfelus, und fein Glück verkün- 
diget diefs Orakel. 


1. zorurırov, vielleicht feiner Verdienfte wegen, oder 


2. 


gewifs doch, weil ег von den Lapithen abftammte,, 
alfo edler Geburt war. 

BAorrpo yy oc ein Felíenftück,: das mit unwiderftehli- 
cher Gewalt von der Spitze des Gebürges Perabrol- 
let und alles verbeeret. Siehe die beiden herrlichen 
Gemählde. Ilias ХШ. 137. f. 0A 0107802506 а; 
Aro „тете = ифи T gg Baactet тететан у RTume 
d um’ avrov Оли. und Hefiod, Schild. Hercul. 376. 
Virg. Aen. XH. 684. veluti montis faxum de ver- 
fice praeceps cum ruit; —— fertur in abruptum 


magno mons improbus (orosteorgas) actu, exultatque 


folo, fluas, armenta, virosque involvens fecum, — 


Beide griechifche Dichter, vergleichen in den an- 


. geführten Stellen einen Held, der mit unaufhaltfa- 


mer Gewalt auf feinen Gegner einftürzet, mit einem 
rolleuden Felfenftück. Schön nennet alfo die weit, 
fagende Priefterinn den Cypfelus, diefen jezt ver- 
Zeimes Sieger. der Bacchiden ‚ einen rollenden 
Fels. 


» 


3. die оуђрес Иољаоуо, find die arviftocratifchen Вас» 


chiden, welche Ge bitter mit diefem den Griechen 
fo gehiffigen Nahmen beleget, 


Sirwe K, und wird Corinth richtcu.: d; i; beher- | 


cheno 


78: u Dëss 
IL-AN DIE BACCHIDEN ZU CORINTH, 


T ko N H d ba A 
A dero tv тётеңсі ZUS тч d Agora 
А M H VE ^ @ 
картєоду, adum TH" тоду 2° бт? yowara Aura. 


Tav- 


fchen. Denn in der alten Sprache find richte und 

berfiben Synonyme ; weil dic älteften Könige die 

Ssuigac: hatten, — Oder nach der anderen Bedeu- 
tung; er wird Corinth flrafen. 


"TI S. Herodot V. 92, S. 420. 
Diefs, die Geburt des Cypfelus ebenfals verkünden- 
de Orakel, hatte die Pythia fehon vorhin den Räc« 
chiden gegeben , die aber den Siun deffelben nicht 
„ eher, als nachdem fie das vorhergehende erfuhren, 


einfehen konnten, 


: d Der Sinn der erfteren Hälfte ift diefer: Ein Starker 
wird gebohren werden und manchen tödten. — 
Einen, nach dem Blute feines Feindes dürftenden 
Helden, vergleichet auch Homer mit einem hufigeri. 
gen, wütenden Löwen. Ilias HI. 22. f. XII. 299. Ё 
XX. 164. f. Hefiod. Schild. d. Herc, 427. f, Horat. 
Od. Ш, 2, то. Ё So fiehet im prophetifchen En- 
thufia(mus die Priefterin den Cypfelus, fchon gleich 
einem Löwen die Bacchiden würgen, — Diefer 
Löwe ift vom Adler gezeuget. Denn, fortes trean- 
tur fortibus. Dafs er aber durch eine Begattuvg 
heterogener Thiere gebohren wird , das konnte fich 


wur. eine ek(tatifche Secle denken, ^ Valkenaer 
glaubt, 


2. 


d 


4. 
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Tatta ууу єў Ghodckc De Корінні у 61 zeg хаз 
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glaubt, dafs it diefem Bilde auf den Gefchlechts- 
nahmen des Cypfelus, , Herne , angefpielet werde. 
Mir ift das nicht wahrfcheinlich, weil unter dem 
ætas nicht Eetion, fondern Labda verftanden wird! 
wunsns das Prädicat aller fleifchfreffenden und 
raubfüchtigen Thiere, So Homer. Ilias ХХИ, 66. 
TUE QUAM OLI | 
yowara Avce, Er wird vieler. Kniee,. entnerven, 
Wenn ein Krieger tödtlich verwundet ift, die To- 
deskälte feinen Körper durchdringet, fo verlichren 
feine Kniee ihre Kraft, er wanket und flürzet, 
Wenn Mixerva die Venüs mit geballeter Fauft vor 
die Brutt fchligt ; тис avrov Лото yourara xau Фило» 
Tog -- Und nun finket fie zur Erde. Ilias XXL, 42% 
So bildete fich die alte Sprache. yowar& tivos Avew 
für: ihn tódten. S. Ilias V. 176. roAA«v xou to 
Dun youvara лису, Cypfelus ек шесе diefe weit, 
fagung richtig. Herodot, V. 5. Als Cypfelus fich 
der Alleinherrfchaft bemächtiget hatte, jagte er vie- 
le Coriüther ins Elend, raubte vielen ihr Vermö- 
gen, und noch weit mehreren das Leben. 
Corinth lag am Putz eines feilen Berges, des 
Axgoxopivos › auf deffen Spitze die Pirene entfprang. 
S. Strabo IU, S. $29. P. $809, А, = nam, Strabo s 
der 
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IV. AN DEN CROESUS. 
ida d гуш Paunov v agi9u xo MET pol 
| Gadong, 
94 
der Quell Pirene hat keinen Abflufs, ift aber im- 
mer angefüllt mit klarem und trinkbarem Waffer, 
Orbeugtegg, Хор» tyov grut хош теж y ty, ech 
dv Fares o Dgvoev Ta Kogıvyov арукас, Strabo 
S. 686. b. 
IIL S. Herodot. V. 92. $. 421. 

An den Cypfelus felbft, noch ehe er Тугапп von 

Corinth würde, dafs er und feine beide nächften 

Nachkommen herrichen follten. 

oi Bree ,- weil er Тугапп werden, und diefe Würde 
behalten foll. 

3. Nach der dreiffigjihrigen Regierung des Cypfelus 
folgete. fein Sohn Periander, der Ae Jahr regiere- 
te, Nach ihm regierete Pfammetichus 3 Jahr, und 
dann erhielten die Corinther ihre Freiheit, S. Hrn. 
Hofr, Heyne Anmerkung. zu Guthries Weltg. ТЬ, 

UL S. 620, " 

IV. 5. Herodot, I. c. 47. 


E Croefus, liefs, um fich von der Wahrhaftigkeit des 
Ora- 
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хоз 


Orakel zu überzeugen , mehrere an einem beftimm- 
ten Tage fragen, was er, Croefus, heute beginne. 
An diefem Tage nämlich kochte er felbft eine 
Schildkröte mit Lammfleifch in einem kupfernen 
Keffel , indem er glaubte, diefs fey eine Handlung, 
die niemand von ihm erwarten , alfo auch nicht 
‚anders als mit Hülfe einer Gottheit errathen kou- 
ne. Das Orakel zu Delphi gab diefe. Antwort , tde- 
ren Sinn diefer ift: Ich, die ich alles weifs, be- 
merke ; dafs man jezt eine Schildkröte mit Lamm- 
fleifch in Kupfer kochet. 
`3. один - "A9 = E ec Poevæs у ift eine poetifche Struc- 
tur, für: aduy qne re enge euas , oder '£wov, 
Ze rouauauge , die ftarkbefchildete. Empedocles 
nannte die Schildkróte л оренос, beim Plutarch. 
im Sympof, $, 613. 
<. E GE Est KOAKO > maer: ifl Sea. do 
e" eni wa. 


V. S. Herodot. І, сс, T 
3 Die 
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Däer Ò diunaouns wermveing did ойт. 
V H. 
2U* Die Antwort auf die Anfrage des Croefus , wie 
lange er regieren werde, 
1. Cyrus heifst in der bildervollen Orakelfprache das 
Maulthier, weil er von zweien Nationen abftaim- 
(е, indem fein Vater ein Perfer, und feine Mut- 
ter cine Mederin war, Herodot erläutert es fo: 
weil er vou einer edlen Mutter und einem Vater, 
der im Privatftande- lebte, gebohren war. I cı gr. 
2. тод. weiche Füfle find ein Zeichen des Luxus 
und des unkriegerifchen Charakters. Die Lydier 
waren um diefe Zeit gauz in Luxus verfunken. 
Der “Eoss fliefst durch die Ebene bei Sardesund fälle 
Inte bei Phocaea'ins aegaeifche Meer. In diefer Ebene 
{Мик Cyrus nachher den Croefus. Herodot. I. 
LIST A So. 
VL. S, Herodot. L 62. 
Als Pififiratus , der verjagte Tyrann von Athen, 


r^ 


‚Olymp. LVII 2. mit einem Heere auf Athen los- 
24:951 1%. 


gieng , rief ihm der Seber Amphilytus diefes Ora- 
kel zu. detlen Sinn diefer ift: du wirft Wegen, 


p. zë é (олс: nämlich тоо dmrvov, d. 1, gefchehen 


sd 4 ift 
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ift; der. Wurf des Netzes, "Theocrit, I. до. der Fi- 
feher, omevdav Area a Ўнтиоу es Bohov Sue, 

2. Dunes i Linn. Scomber "Thynnus, der Thunfifch, 
Er веһбге ти den Mackrelen, und kommt in gan- 
zen Schaaren von 100. bis 1000 an die. Kutten, 
Die Alten aflen ihn gern. Vergl. Herr Hofr. Harles 
zum Theocrit. UL 26. 

VIL S.. Diodor. XVI. с. gr. 

Diefe. Antwort erhielt Philipp von Macedonien, als 
er das Orakel über den glücklichen Ausgang feines 
Feldzuges gegen die Perfer befragen liefs.. Diefs 
Orakel deutete feinen nahen Tod an; er aber ver- 
ftand es von der Eroberung Afiens durch ihn. . Die 
Prophetinn vergleichet den Philipp mit einem Stier, 
der jezt zum Altar geführet wird. 

VIII .S..Herodot. V. c. 46. 

Harmodius und Ariftogiton, zwo junge Athenien- 
fer, verfchworen fich, den Tyrann Hipparch am Fefte 


der Panathenien zu ermorden. In der Nacht vor 
- feinem 


ORAKEL 
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IX. AN DEN GLAUKUS, EINEN 
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4 

I Aar Eminudeidy, và меу durin xépdiey tura » 

ei ^v M Pd РА 

opua) VIRNTAL, KH уюймоло, Arte Hate 

ouw’ eme Ўаратос ye KA gvopxev piv уде, 

AN 
feinem unglücklichen Tode fahe Hipparch eine Er- 
fcheinung , die ihm feinen Tod vorher fagte. 

2. amorıew Tom, folvere poenas, fagten die Alten für: 
büffen, weil ihre ältefte Strafe in einer Geldbufe 
beftand. S. Шаѕ IX. 629. f. XVIII. 497. f. 

adıxav. Hipparch адже, blos weil er Tyrann 
vorhin freyer Bürger war. 

IX. Herodot. VI. 86. S. 478. 
Ein reicher Milefier vertrauete dem Lacedaemonier 
Glaukus , einem Manne, deffen Rechfchaffenheit 
ganz Griechenland pries, die Hälfte feines unge- 
heuren Vermögens an. Nach langer Zeit kamen die 
Söhne des Milefiers und forderten das Anvertrauete 
zurück. Glaukus gerieth in Verfuchung das Geld 
zurückzubchalten Doch befchlofs er zuvor das Ora- 
kel zu Delphi zubefragen. Diefs gab ihm diefe lehr- 
reiche Antwort, welche zeigt, dafs die Orakel auch 
auf die Sittlichkeit der Griechen einen groffen Ein- 
flufs hatten. 


3. S'aveTos eves ade, 4. i, er wartet, lauret auf ihn, 
bis 
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bis er ihn endlich hafchet. Fata (i, е. poenae) ma- 
nent culpas etiam fub Orco. Horat. Ш. 11. 29. 

4. AAA f. Die Lehre, der Meineid ziehet gewifs Ver- 
derben nach fich, ift in der fchönften Dichtung 
vorgetragen. Das Alterthum hatte einen Zeus "Og- 
юе › d. i. es verehrete feinen Jupiter auch als den 
Rächer des Meineides; aber es hatte auch einen ei- 
genen eos Ogxog, S. Hefiod. Theog. 231. "Ogxos, 
% ду mAesov emis Dovus ауЎротоис пуроиуе бте xy 
Tis, Zenn emiogxoy omacon. cf. Erga. 219. ` Diefem 
giebt hier die Dichterin einen Sohn, der die Ver- 
achtung feines Vaters rächet, Diefer Sohn ift 
aywvuuos : ohne Nahmen, d. í. wenn ich es recht 
faffe, der den niemand kennet, der alfo immer 
aus dem Verborgenem den Verbrecher. überfillt, 
Achnlich ift jene Dichtung , dafs Jupiter den Krank- 
heiten die Stimme genommen habe. Denn. die Krank- 
heiten überfallen uns unbemerkt. Hefiod, Erg. 104. 
Oder fo: Strafe erfolget gewifs, aber welche, das 
weils man nicht ; und fo wäre der z, O, daher 
Gu, 

ez, für miei, Oude 66 0. т. eine dunkele alte 
Dichtung, die vielleicht fo erliutert werden kann. 
Den Gedanken, wenn der Menfch im Unglück zw 
den 
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X. AN 


den Göttern betet, fo helfen fie ihn; woer aber 
auch da noch trotzet, fo.wird fein. Elend»gehäufet, 
diefen Gedanken fellet die alte Welt (o dar, Ate, 
die Urheberin des Verderbens. eine mächtige und 
ftarkfüfige ( жоттоус ) Göttinn liuft voraus und 
fchadet den Menfchen, Hinter ihr darein gehen 
immer die Göttinnen des Gcbets ( Алтан), Wel- 
cher Unglückliche diefe nun aufnimmt, den hören 
fie und helfen, u. f f, Diefe Aa nun find hin- 
kend ( малом ) runzlich und fchielen. Offenbar 


‘folite das Hinken anzeigen, dafs fie erft nach der 


Are kämen, und diefe war aus der entzegengefez- 
ten Urfache ftark und fchnellfüfsig. Auch Horaz 
ftellet im alten Dichtergeift den Gedanken: die 
Strafe kómmt zwar fpát, aber bleibt faft nie aus, 
fo даг: Raro antecedentem fceleftum  deferuit pede 
Pena claudo, Od. HI. 2. 31. So wire alfo auch 
diefer Toug Оркоо ohne Füfse, weil die Rache des 
Meincides oft ert pit kómmt. Aber warum ift er 
ohne Hände? — Mir deucht, um anzuzeigen + dafs 
feine Rache zwar nicht auf einmal über den Ver- 
brecher komme, aber doch unabläflig ihn immer 


fchade, bis er endlich ganz ein Raub des Verder- 


bens wird. Diefs beitätiget das voire ereoxeras 
есокё- ласа», Der Sinn wäre alfo die(er: Jangfam 


und 
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wh, ` E a dei: 
: und bieh greift er den Verbrecher ап; aber er 
rubet nicht cher, bis er ihn packet und vernichtet. 
“Меге Небоа. Erg. 1. c. und 280-285. 
6 тшшде, fo Euripides bein Plytarch, de fera Num. 
vind. IL. $, $49. Аил, Baader тәф едис g~ 
А? Sue хус, Draw. Tu, Diefs Bild, dafs der. 
Gott den е quer pacht, wie ein Raubthier die 
Klauen 1n feinen Raub Gier, (vergl. das Gemähl- 
de von den Parzen beim Heliod. Schild des Hercu- 
les v. 249 - 254- cf. 155. f. Homer. Ilias ХУШ. 
$35. £.) ift ftark und furchtbar, aber dir une E 
hart und roh," Allein der Wilde, der feinen Feind mit 
Entzücken fcalpiret, und der Römer, der das To- 
deszucken des fterbenden Gladiators mir gierigen 
Blicken verfehlang , fand folche Gemählde ange- 
"nehm und behagiich, S, zum Beweife, Horat: Od. I. 
35 175.9240; l 
yevenv, Die alte Idee, dafs die. Götter die "Tugeud 
eines Menfchen , am ganzen Gefchlechte tund: den 
Nachkommen belohnen ; aber auch umgekehrt das 
Lafer des Vaters an den Kindern und ganzen Ge- 
fchlechte noch ahnden. 


X, S. Herodot. VIL c, 14t. 


Als die Athener auf die erhaltene Nachricht мов 
dem 
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rUp 
Mom Anzuge des Xerxes das Orakel zu Delphi be- 
fragten, erhielten fe diefe den Untergang ihrer 
Stadt ihnen verkündende Antwort. 
Q релёи, die Prophetin fiehet in der Ekftafe die 
traurigen Scenen , die Athen bevorfichen , und 


‚ bricht dann vom Mitleid durchdrungen aus, o Un. 


glückliche ! Man fühlet es leicht mit welchem 
Nachdruck diefer Ausdruck voran flehet. 


Sauce, warum. fizt ihr noch fo ruhig? o Bicher? 


3. 


5: 


evye. nämlich, Aäaeg, Verbinde: Qivys £cy aro 
YANSI ATOY | Du ATO, , f. 
лом тоауает$ие , die runde Stadt, kann wie mir 
deucht.keine andereals dieAkropolisvon Athen (сув, 
Doch erinnere ich mich nichtähnliche Ausdrücke da- 
von gelefen zu haben. 
ovrt - wu, ff. ift alte Sprache, für биб, Denn 
urfprünglich mufste der Menfch alles ftückweife 
ausdrücken, ehe er die vielen Theile unter einen 
allgemeinen Begrif zufamnıenfaffen und benennen 
konnte, Diefe alte unvollkommewe Art des Aus- 
drucks, ward nachher in der Pocfie beibehalten, 
AMAA желе, alles liegt verachtet da, d. i, als un- 
| Ъе- 
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' bedeutende Trümmer, Die Propheten fehen in der 

Ekftafe, wie bekannt, die entfernte Zukunft ge- 
genwärtig. 

6. Zvoimyevsg, fo, Aefchyl. Perf. v. 82. тат тё 
Асіолхоуёунс, == Mars fähret auf einem affyrifchen 
Wagen, d.i. erift im Heere der Affyrer, oder, die 
alte Dichterfprache ganz weggenommen, es kommt 
ein aflyrifches Heer. Denn die Syrer ftehen, was 
bei Dichtern und Profaiften fo oft gefchichet, für, 
Aflyrer. So Aefchyl, in Perf. v. 81. Хироу geha Ўра 
хоу. ~- Uebrigens ift Auge Т? Dichter Aus, 
druck für sAawv& eua. / 

$. wc. туш für den gewöhnlicheren Ausdruck 
ug душсол;у wie die Römer, dare aliquem morti, 
für, interficere. WI 

panew das alles verzehrende, ein beftindiges Bci- 
wort des Feuers, 

9, Es war eines der furchtbarften Prodigien, wenn die 
Bildfiulen der Gottheiten Schweifs, oder wohl gae 
blutigen Schweifs vergoffen. Apollon, Rhod. IV, 
1284. bra» аоторото, Zoayæ pen 13 еошута gier, 

‚Viele | 
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XL. AN DIE SPARTANER.. 
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` Viele folcher Prodigia führet Dio Cafius an, Und 
wirklich verheereten die Perfer viele Tempel, wel- 

"X che die Griechen nie wieder aufzubauen fchwuren, 
Tov (Get » TAY Stage Denter Xa xoa) s evràv , 
ouer onodsunew, АА" Zëtteg Tas Emıyıyvont- 

voig SAO кай xoa epa тис тшу Basdasum cioe, 


Diodor. XL 29. und daíelbft Weffelings Anmer- 
kung. Re 
и. aiwa rg atoy avayaas. Eigentlich fehen die Göt- 
ter diefs Unglück vorher, und machen, dafs ihre 
Tempel Blut fchwitzen, Kühn, fagt die Prophetin, 
"dar Blut Meher das unvermeidliche Unglück fchon. 
"age жикотитас für какотито avaryxouay, 
42, emikıdvare Ovaov котос erfüllet mit Kummer euer 
Herz ; überlaffet euch eurem Schmerz, Uinge- 
kehrt aer Homer Odyf, XL 384. схеєдисоу cmo 


andex ушах, 


SL S, Herodot. УП, c. 220. 
Der Inhalt des Orakels iit: Sparta wird zerftóret 


werden, wofern nicht fein König ftirbt. 
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XII. 


І. evguyosor, eben das was xaAAnyopos, die groffe 
Chortinze aufführet, $. zu Hymn. XI. v. 2. 

3. Lacedaemione Könige flammten von ДЕП Heracli- 
den. ab. 

4- Auxedaiteovas 00005 › für Aaxedaıwv, in einem an- 
dern Orakel beim Herodot. VIT, 141. Kengoros 000$ 
und Horat. Od. І. 3. 4. fines Atticae. 

$, Ор, f. Ihn, nämlich den König Leonidas; wird keine 
Macht aufhalten konnen. Die Macht des Löwen 
und des Stieres find figürliche Ausdrücke für; die 
gröfste Stärke. 

6. жут иу fe. avrov , fiellten fie fich ihm gleich ent. 
gegen. 

Zyvos меш d. i, unbeliegbare Kraft. Denn Jupiter 
ift felbít unter den Göttern der flärkfte. 

7. тусет ои , auch wird er fich nicht eher felbft zu- 
rükhalten, fo lange immer auf feine Gegner ein- 
dringen, bis ke. d, i. er wird nicht eher fterben 

7 bis &c. 


ecd; 
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XII. AN DIE ATHENER,. VOM SEHER 
BACIS. 
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Ereoov , bis er den Löwen oder Stier zerreiffet, d, i. 
bis er einen groffen Theil der Perfer getödtet hat. 


XII, S. Herodot. УШ. с. 77. 

Baeis, aus Eleon in Bocotien, verkündiget die be- 
rühmte Seefchlacht bei Salamis. Der Inhalt des 
Orakels ift diefer: wenn die Perfer übermüthig 
mit ihrer Flotte Attikas Geflade bedecken, und 
Athen zu zerftöhren wähnen ; dann wird Dike, 
( Aix) ihren Uebermuth. ftrafen, und Griechenland 
feine Freiheit wiedergeben. 

1. 18005 ANT Apremıdos › ift das Geftade von Attika bei 

dem Hafen Munychia, denn da hatte die Артешс 
Mons einen berühmten Tempel. S. Xenophon. 
Hellen, П. 4. 8. 
Хечсаороо, Sonderbar ift es, dafs Bacis diefs Bei- 
wort, welches, fo viel ich weifs, nur dem Apollo 
gegeben wird, der Diana beileget. Diana, oder 
eine Góttinn überhaupt, mit einem Schwerdte be- 
wafnet, ifl eine, fo viel ich mich erinnere, dem 
griechifchen Alterthum ganz fremde Vorftallung. 

з. muss ytQveuswc! житу , d. i, wie ER Herodot. er- 


läu- 
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láatert ‚ тет ушеш XO Teo оу Ш Моло ис 
тут тоу тоо ov туст muer, Wenn niümlich 
ein Schaf dicht an dem andern... wie bei einer Schif- 
brücke, liegt, und fo die ganze Linie die Küfte 
einfchlieffet. Diodor. XT, 17. euSuc то тшу AryvzTIQY 
улутунду efemtwle, rposæčas em DoaTTtiv тоу 
pera£o zapar, Sonft ift уеФорооу CATHY am 
Geftade eine Schifbrücke aufführen. S. Herodot. 
Vil. C.1394 

Фіх Аос fagt man von Infeln und allem, was würklich 
im Meere fich befindet; aber auch von dem was 
am Meere fich aufhält; fo Homer. Odyf. V. 67. 
зудо хороол у vom nahe am Meere liegenden 
Orten ; Pindar Olymp. IX. ı50. EAeueıg вукла, 
und hier vom Vorgebürge Kuvorouge. Diefs lag an 
der attifchen Küfte, der Infel Euboca gegen über, 
Hier und au der tiefer herunter liegenden Infel 
Ceos lag ein Theil der perfifchen Flotte vor der 
Schlacht, (Herodot. VIII. 76.) Der begeifterte 
Barde vergröffert alfo die Sache, wenn er die per, / 
fifche Flotte fich in einer Linie von Cynofura bis 

Salamis ausbreiten lifst. 
3. Argos, glänzende, пепяеп die Dichter alle grok 
{en Städte. Auch Pindar hat diefs Beiwort von 
` Athen 


94 


` + ^ a X 1 f^ 
€ диду, шаиидото, , doxeoyv". avaravra то dou, 


4. 


ORAKEL 


Xate yap KAAKA TUM AL EET OM , ИЛҮҮ d'Aen 


Toy- 


Athen gebraucht. NTA KAI ходимо," EAA x Dog 
Seed, хлеиат Аел, S. Herrn Prof, Schneiders 
Fragm. diefes Dichters. S. фо. 

Kogov, Der Uebermuth macht es, dafs wir das Glück, 
welches uns das Schickfal gab, für zu gering ach- 
ten, deffen überdrüfsig werden, und anderer Güter 
uns zuzueignen fuchen. So ift alfo Ueberdrufs eine 
Folge des Uebermuths, oder. in alter Dichterfpra- 
che, der Ueberdruís ift des Uebermuths обл, 
Aus eben diefem Gefichtspunct dachte. fich Pindar 
die Sache, der Olymp. ХШ, 12. ‘Тоу Короо иҳ- 
Tega, nennet. Anders fafsten es andere Weile, 
als Solon und Theognis. Der Reichthum, fagte 
Solon, erzeuget Ueberdrufs und deier wieder den 
Uebermuth. Beim Diogenes v. Laerte. I. 2, то. So- 
lon (beim Clemens Alexand. VI. 2.) und Theoguis 
153. тікте корос von, | 

Amen, diefe Göttin ftellet fehon Hefiod als die Ri- 
cherin des Frevels dar. S. vorzüglich. Erg. 256. 
maımwot&, der nach änderer Gute fircbet. — 
Фокеиута = то9 сои, und wähnet, auf ihn folle 
man allenthalben hören; aümlich alles als Befehle 


annehmen. 
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XIII. AN DIE ATHENER: 


y zt ^ 5 ; А 
Е Tote оси А.у VENG з 


х 


iN \ N iui : N F 
ToM idoy КЙ то, revo ov vg] тойа, MYNTA 


5 \ , а dé ! 
auevog ғу у Фели: YETENE лат торта. 


XIV. 


7. ел0 сов уцхо, ift poetifche Sprache für, tAsvDt- 


gi, S. Ilias VI. 455. 463. fo dovAv, gg nade. 


за LU 
für dovAorumm, оиса, 


8. Kaoviöns nai Nun. d. i, die Góttinn des Sieges läft 


uns den Feind überwinden, nach Jupiters des Welt- 


regierers Willen. 


XIII S. die Scholien zu Ariftophan. Rittern v. 1010, 


Athen folle die erfte unter Gricchenlands Städten 
feyn , wenn es erft viel gethan und. geduldet habe. 


I. Ayerem, die Beutegeberinn, ein homerifches Prae- 


dicat der Minerva. S. Ilias IV. 128. 


3. «itToc, f. Ein fehónes Bild. Wie der Adler fich über 


dic anderen Vógel in die Wolken empor erhebet, 
fo wird fich Athen über alle Stidte erheben? Auch 
Pindar vergleicht fich mit dem Adler, der boch 
über die anderen Vogel fich empor fchwinget. 5. 
Октар. IL 157, Nem. Ш, 138. V. 38." 
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XIV. AN DEN ADRAST ZU-ARGOS. 
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XV. AN EINEN UNBEKANNTEN: 
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XIV. S. die Scholien zu Euripides Phoniffen v. 412, 


Wem er feine beiden Töchter geben folle. 

. Катю иде Age, zwei paffende Bilder für zwei 
junge Krieger. Mit einem ergrimmten Eber ver- 
gleichet, fo Homer Ilias XVII. 21. den muthigen 
Krieger, und Hefiod im Schild des Hercul. 387. f. 
Die beiden jungen Helden, welche das "Orakel 
meinte, waren Polynices von Theben, und'Tydcus. 
Beide kamen in der Nacht vor den Pallaft des Adraft 
zu Argos, weil fie aus ihrem Vaterlande flüchten 
mufísten, und fochten mit einander. $, Euripides 


Supplic. 140. f. 


XV. Siehe Eufeb, Praep. Evang. V. c. XXIX. 


Das Orakel  befiehlet ein junges argivifches 
Mädchen zu heirathen: vielleicht war dicís Orakel 
dem Polynices gegeben worden. 

immoßororo, Ein bekanntes Praedicat von Argos beim 
Homer, wegen feiner Pferdezucht. 


лал. S. den Hymnus auf die Sonne, v, 2, 


EE En 
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(UL ERZÄHLUNGEN“ 


I. DER SCHILD DES HERCULES. 


Ber fo benannte Schild. des Hercules у: Aeris 
4 Нрахлєоос , ilt еіп.ароегепег:Тһеї eines 
grófferen Werkes, welches das Alterthüm dem 
Hefiod heilegte,: und das unter dem Nahmen 
ài Leyden 3 бин angeführet wird; eine Benen- : 
nung, die, wie der Anfang unferesSchildes und 
die fonft erhaltenen Fragmente ( S. die Lófner- 
fche Ausgabe des Hefiod. S. 439. 44°.) lehren, 
daher gooien war, dafs jede neue ice 
lung fich mit a Am anfieng. 

Hefiod , oder wer fonft der Verfatfer ift, bos 
, mehrere Grammatiker fprechen eg dem Hefiod 
ab,) befang in. diefém Werke eine Folge von 
griechifchen Heroen, fo, dafs er allemal bei je- ` 
dem von feiner Geburt ausgieng, und. dann 
‘eine heroifche That von ihm erzählte. Die Ver- 
bindung oder den Uebergeng von dem einen 
Heros: zum andern beréitete er fich auf eine 
G wenig 


id 
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wenig Gefchmack verrathende Art, mit einem 
bloffen a ёи. - Er-pries nämlich die Mutter des 
erften Heros, den er befang, als ein fchönes 
Weibz und verglich fie dann mit der folgen- 
den: Tom, # 6m: fo fchön, als Ё Diefs folgere 
ich: aus dem Schilde felbft und den Fragmen- 
ren: aus den Verlen deg Hermefianax beim 
Athenaeus ХШ. c. 8. S. 597. E; (die darin 
angeführte Anecdote aber glaube ich nicht,) 
aus folgender Stelle des Maximus Tyrius ; 
Differt. ХУТ. Хе Gët, TG ироаи, e то тузу et 
xav egentes. хатећеуе» vot уву, бең e 
Ze «фо. Mehr hierüber zu {agen geftattet mein 
Zweck nicht. ! 


Der Barde hebt mit dem Lobe der Alkmena 
an. ›, бо fchón, als Alkmena damals war, wie 
fie dem Amphitryon.nach Theben folgte, fie 
war das fchónfte aber auch das befte Weib, 
denn fie.ehrte ihren Gemahl vor allen, ob er 
gleich ihren Vater getódtet hatte, und begleitete 
ihn jezt, da er aus Furcht vor der Blutrache nach 
Theben flüchtete. Von hier zog er gegen die 
Taphier und Teleboer aus, an ihnen den Tod 
der Brüder feines Weibes zu rächen, Er war 
glücklich und eilte zu feinem Weibe zurück, 

die 


i 
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die in derfelben Nacht von ibm und dem jupi- 
ter umarmet, jenem den lphicles, dief- in den 
Hercules gebahr; v. $$. тоу at, беге. ay Lo 
Кушта, тоу de Au Keovitoy; . ғау AON TOS Gap, Auf 
óc sei Kuxvev eredve. Durch diefe einfache For- 
mel ‘bereitet er fich den Uebergang zu dem 
Zweikampf des Hercules mit dem Cycnus, den 
er nuninehro. bis zum Ende: des Gedichts er- 
Zühlet. .. Diefs ‚Gefecht var ach vom Stefi- 
chorus befungen worden. S. Herrn Ref. Such- 
forthe de Stefichoro P. XXXVI. war auch am 
Throne des Apollo zu Amyclae dargeftellet, S. 
Hr, Hatt, Heyne, antiqu. Aufläze Tn. 1. S. 18. 


v 
| [ 1 cm тотса douss хой matpida yoray 
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1-3, "E d. i. fo fehön war fie (die zulezt befun- 
gene Heroin) als Alkmena damals war, da fie ih- 
rem Amphitryon nach Theben folgte. 

Sor.ov хел, т. y, ihr Haus und ihr väterliches Land. 
Diels war, nach einer uns vom Paufanias, Corinth. 
c, XXV, S. i69, aufbehaltenew Sage, Midas im 
argivifchen Gebiete, 

2. utr A, zum Amphitryon, der als ixerng nach The- 
ben geflüchtet war. f. v, 15. 


/ 
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3. Agäeon0 heiffen alle Heroen , Könige, und tapfere 


4 


vornehme Krieger, weil fie die Schaaren in die 
Flucht treiben; ór: etyovrau d. i. 9ixovoi zoue Лоис; 
Da kriegerifche Tapferkeit die erfte Eigenfchaft des 
Heros war, fo find auch daher alle rühmliche 
Praedicate derfelben entlehnet. 

- 1o. Der Dichter zählet nun die Vorzüge der Alkme- 
na auf: fchóne Bildung; Kórpergróffe; Verftand, 
íchóne Salben, Ehrfurcht für ihren Gemahl. 


$, ve - eat, 4. 1. ihr Verítand, (d. i. ihre Gefchick- 


lichkeit im Weben und andern Hauskünfen, und 
ihre Schlauigkeit. S. Hom. Оду, IL. 117.) war fo 
einleuchtend grofs, dafs niemand fich mit ihr zu 
vergleichen wagte. In diefem Zeitalter, wo Ehre 
das höchfte Gut war, liefs jeder der nur einiger- 
maffen fich fühlte , fich auch in Wettfireite ein, 
Daher findet man Spuren von Wettftreiten in allen 
fur möglichen Fertigkeiten, und felbft bei den {pii 
teren Griechen noch fo viele Kampfípiele. Auch 
entítand der Sprachgebrauch, ovx erger Lët (Вротос 
für: ich befitze darin die hóchfte Vollkommen- 
heit. — Uebrigens ift dies Lob der Alkmena keine 
willkürliche Fi&ion, fondern aus einer alten Sage 
entlehnet. S. Odyf. II, 120, 
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7. mo xan ty - ауто, Vom Haar, das ihren Nacken 
umflofs, und ihren Augenbraunen, erhob fich ein 
lieblicher Duft der fchönften und feinften Salben, 
Solche Kenne Salben, mit denen die Haare, die 
Haut und auch die Kleider gefalbet wurden, find 
ein eigener Vorzug der Góttinnen und Königinnen. 

2 S. Ilias ХІУ, 170. Ё 

aro xiv. diefe doppelte Bezeichnung des von, 
durch ало und Ber, ій den alten Dichtern gemein. 


$. Афгайтис, fiche zum Hymnus auf die Venus t. und 60. 


9. хон ws, ohuerachtet fie folch ein herrliches Weib 
war, war fie doch nicht tolz, fondern. ebrete ih- 
reu Gemahl, Da das griechifche Frauenzimmer faft 
beftändig in einer Art der Sclaverei lebte, fọ wa- 
ren blinder Gehorfam , geduldige Unterwerfung 
und Ehrfurcht, und Einfchrinkung auf ihre häusli- 
che Arbeiten, die Kigenfchaften , die man forderte 
und liebte, ` Eben diefer Ehrfurcht halber lobet 
Homer die Arete, des Alcinous Gemahlin. S, Odyff, 
МП. 68. хаг риу ene ws gung ETE s ovi TIETAS АЛАМ. 
Hieraus erkläre man fich die befonders bei den tragi- 
fchen Dichtern fo häufigen Ermahnungen.an die 

Wei- 
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Weiber, fich um keine andere als häusliche Gefchäf- 
te zubekummern. und fich in allem von der Weise 
heit und dem Willen der Männer leiten zu laflen, 
т, B. Euripid. Suppl де. avr ae di ogenwp 
YUEN прхсоеи «1905 › агт cons; und den bit- 
tern Tadel aller derer, die fich über: diefe Spähre 
erheben wollten. 

тї. © Und diefer fo von ihr geehrte Mann, war doch 
der Todfehläger ihres Vaters, Was kann die Gröffe 
ihrer Ehrfurcht färker beweifen. — Die Taphier 
und Teleboer, die Rewohner des einen Theils der 
echinadifchen Infeln, trieben noch zu Homers Zei- 
ten, nach der damaligen Sitte, Sceräuberei. Siehe 
Odyf. XVI. 426. Auf einem folchen Streifzuge 
hatten fie die Heerden des Elediryons geraubt, def 
fen Söhne bei der Vertheidigung alle geblieben wa- 
ren. Amphitryon bemächtigte fich der geraubten 
Stiere und gab fie dem Electryon wieder, und töd- 
tete, nach der gewohnlichen Erzählung, durch ei- 
nen unglücklichen Zufall feinen Schwiegervater, 
.nach unferm Dichter aber in einem Streit über 

diefe Stiere. " 
12. Aan, Der Todfchläger mufste in dicfen Zeiten 
entweder fein Vaterland verlaffen, oder die näch- 
ften 
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er Gala infreure Pepsco cities Кидым. 
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7 M 2 d Су. м 
тө ye Форсу тіголто жаттуултшу MEYAN UV 
d y. ai - ٠ б \ 1 
75 дуз, цомоо de холоон тоф! ходио 
G 4 avopav 
ften Verwandten durch eine Geldbufse befriedigen. 
S. Ilias IX. 63. à ( Doveus) «cv &v бшш уе аштоо 
ЛОХА дтотітос, 
13. Ферессахес die Schildbewafneten, d. i. die krie- 
gerifchen; denn diefe giengen in den ältern Zeiten, 


wie noch jezt die kriegerifchen Wilden, flets bewaf- 
net. S. Thucydid. Lee, Auch Aefchylus nannte 


die Thebaner aczribopove S. c. Theb. v. 20. 

Kaäueg heiffen die Thebaner vom Cadmus, fo wie 
die Dichter überhaupt die Nation lieber nach dem ` 
Stifter oder einen alten Heros der Nation benen- 
nen, weil in diefer Benennung allemal etwas ruhm- 
liches für die Nation liegt, 

14. dwmare, das hatte ihm als ege Creon König von 
Theben gegeben, С zu v. 83. Ruinen davon fahe 
Paufanias noch IX. c. XI. | 

16. mow emi Bawar f. Diefs ift wieder ein unieugbares 
Beifpicl , dafs die alten Barden durchaus nicht auf 
das Anfländige, fondern nur auf das Darftellende 
im Ausdruck Acht Байер, 


7 


" 
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20, ws Ar dienesta, fo wollte es feine Pflicht: (vollffán- 
dig fagt man deiere зоро ) Amphitryon hatte 
nämlich gefchworen den Tod der Brüder zu rächen. 

24. тАхётлто„ ein gewohnk Epitheton der Nationen, 
die viel auf Reuterei halter, Daher Pindar, Ol. VI, 
145. Ou» TAKEIT. 


олер caxiíuy mveovres, Schmanbend gehet der muthige 


Wilde in, die Schlacht, (vem. menge Avv auo, 
Ilias Ш, 8.) bedecket mit feinem Schilde nur Hüfte 
und Brut; dagegen die yuwvyres (die fehlechteren 
Gattungen. der Soldaten?) fich ganz hinter dem Schil- 
de des drang verbergen. $. Pu tap II. 22. Е, 
35. Ё 
25. dyyeuæyos ift ebenfals ein Epitheton der braven 
Soldaten, im Gegenfaz dez mindergeachteten Bogen- 
fchützen, Schleuderer u. a. die nur aus der Ferne 
foch- 
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* 
fochten, und nie Stand hielten, & avuto! GuoAcyov- 
ci undeniav огуну aw vmouevas e KSE. Ze: 
noph. Cyropd. VI. 3.233 


27. хиђошу Agoi folz auf feine muthvolle Schaazen. 


29. «gy; bedcutet nicht immer Krieg, fondern jedes 
‚eben fo fchädliche Unglück; 2, B. Sophocles nen- 
nct die Peft Aere MO AegOY, Oedyp. Туг. 190. Manu 
bemerke übrigens die alte Vorftellung : Griechen- 
land ift voller fehädlicher Ungeheuer , Jupiter Geier 
alfo felbft vom Himmel hernieder und zeuget den 
Erretter, Es ift, deucht mir, einleuchtend, dafs 
diefe Vorftellung erft hinterdrein, nämlich nacha 
dem Hercules viele Ungeheuer ausgerottet hatte, 
entfland. - Diefer Held dachte man, kann nur von 
unferm höchften Zeus gezeuget feyu, und ward 
uns zum Erretter gefandt. Vergl, zu Hymn, VI. 19. 
Фитеоси. die Zeugung wird in der alten Dichterfpra- 
che überaus oft mit figürlichen , vom Ackerbau und 

pflanzen entlehnten Ausdrücken bezeichnet. 
30. Золу Qursodouivov ganz wie ein рпа КН 
Menfch 
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Men(ch fuchet der Höchfle der Götter feinen Zweck 
durch Lift zu erfchleichen. 

31. є00 орос die fchöngegürtete, weil fie einen fchönen 
Gurt, und diefen fo gefchürzet trägt, dafs fie 
(В2Эоколтос wird, 

32. Vues d. i. evwur, fo v. 42. mawuxuos d.i. Aus 
тотоу ууйт® ‚ und Horaz zo&urnus cruor, für cruor 
fparfus nocle, 

32. TvQxoviv, Ein Gebürge diefes Nahmens kennet 
man iu Boeotien nicht. Aber diefe Stelle beweifet, 
dafs das Alterthum ein Gebürge unter diefem Nah- 
men kannte, dafs es aber in Boeotien gelegen, läfst 
fich nicht daraus beweifen, vielmehr iff es wahr- 

: fcheinlich, dafs es in der Mitte zwifchen dem Olym- 
pus und Theben, etwa in Phoeis, lag. Denn na- 
türlich mufste der Dichter, da er die Reiferoute 
des Jupiters befchrieb, einen mittlern Ort auch 
angeben, und durfte nicht blos die beiden lezte- 
ren nennen. So machetes z, В. auch Homer. S. 

Ilias 
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Ilias XIV. 225. f. Vermuthlich that Jupiter vom 
Olymp bis zum "Typhaonion nur einen Schritt, und 
von da bis zu dem Phikion, dem Gebürge der 
Sphinx vor, Theben, den zweiten, wie Neptun 
beim Homer Ilias ХШ. 20. ` | 

34. unero Herne epo, Wie fehr der uncultivirte 
Menfch Lifl und Rünke fchätze, zeiget auch diefe 
Stelle. Dafs Jupiter die Alkmena unter der Gefale 


ihres Mannes. zu füufchen und berücken fuchet, 
nennet er, auf göttliche Thaten finnen. 


38. peya оуу. die Rache an den Teleboern. f. v. 25, 
Einen Tripus, den Amphitryon damals. in den 
Tempel des Apollo Ismenius zu Theben gefchenkt 
haben follte, fabe Herodot noch. V. c. $8. 

39: ovis, f. Ра Amphitryon eher feine Geinahliun als 
feine Heerde befuchet, das würden wir ihm zu gar 
keinem Verdienft, gefchweige zu einem fo groffen, 
wie Hefiod, machen. Man mufs fich alfo erinnern, 
dafs der alte Grieche , gleich allen Wilden, für fein 
Weib gewöhnlich fait gar keine Achtung hat, und 
dafs felbft der Trieb der Liebe bei ihm regel- 
mäfsig fchwach ift, ' 


40, зау, f. Ein neuer Beleg dafs die alten Barden 
` о? 
auch 
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At ATTAT ТЕ, Ga те e04 dopen era кде. 
Hawöxus ddp äere ech идей} тейт» , 
терлошеио дарист TOUT Афу 

: | m 
auch gà? keine Idee von Delicateffe und Wohlftand 
haben, fondern, dafs der Ausdruck , der am beflen 
die Sache mablet , ihnen auch der liebfte ift. 

41. mau Acto, die gewöhnliche Benennung der Kö- 
nige bei den alten Dichrern, 

; 42. Mit der frohen Schnfucht , mit welcher jemand, 
der in einem fremden Lande fchon mit dem Tode 
rang, oder in Banden lag, zu feinem Haufe eilet, — 
eilte auch Amphitryon zu feiner Alkmena. Noch 
rührender macht Homer diefs Gleichnifs, Odyf. ү. 
394. Ё астаса» für @ттатиөв,„ | 


ҮА vorhin у. 37. 22. braa tyor, 
fo wie aa "HoaxAtaus für teya, Hercules Aben- 
theuer, 

47. Suge AQpoliruc, der Venus Gefchenke find alle 
Freuden der Liebe. Die Ceres, fagt Homer im 
Hymnus auf diefe Göttinn v. 103. > lich da einer 

‚ Alten, 
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yo gue EI bua Dpeveovre › костум? ye êy «sv. 
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А ЫЯ ER ANE 
дарду TE ХожТЕрбУ TE, uv Hyatt 


uc 


"sn 
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"ET x 
Ze TOV 


Alten, yai margiysvei d TE токою HOYNTÆI, диои» 
тє Berosehavev АФоойитис. Virg. Aen. IV. 33, Nec 
dulces natos, Yeneris nec praemia noris. Son(t be- 
zeichnet diefer Ausdruck auch die Schönheit und 
alle Reize, S. Ilias Ш, €4. дара АФоойту y d og 


Kat, тоте д0. 
Ётт®лтилов. ein gewöhnliches Beiwort des boeoti- 
{chen Theben, f. ilias IV. 406., das fieben Thore 
hatte. Dagegen das aegyptifche ftets &avrowrvAog 
heifst, 
däutzeong, den Hercules und den Iphicles. 
шо Dooveovre , denn Iphicles hatte weit weniger 
Muth, als Hercules: S. v. 88. E 
gu, HeaxAen, für Нох, Urfprünglich fagte man 
De, eege Haasäsoe, und zwar in folchen Ver. 
bindungen, wo das Dua eigentlich der wichtigere 
Begriff war. z. В, Ilias XV. 613. o ETWPVVË робо 
po quao Паллас уло IInnadav gu d, i. durch die 
Kraft des Peliden; dann gieng es in eif bloffes Epi- 
theton über ; fo ift, vis Geryonai, beim Lucret. V. 28. , 
für, 
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т% pev отодиуд ато, „хеЛашефё Ken, i 
aurae '1ф%А% ye дарит АиФітечои, 
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für, validus Geryon: und endlich ward es bloffe 
Periphrafe des Nahmens felbft. 


$$, $6. Diefe beiden Verfe find wahrfcheinlich unicht. 


Denn fie Desen eben das, was 6; - с. und matter, 


ez, Nun beginnet der Dichter die Erzählung des Ge- 
fechts mit dem Cycnus. Den Uebergaug dazu 
macht er ohne alle Kuntt, mit dem bloffen Ae f. 


¢$. «Ace. Im Hayne des Apollo bei Pagafa ein Thef- 
falien. Aber wis kam Hercules jezt indicie Ge- 
genden? — Solche Fragen durften die alten Dich. 
ter von ihren Zubórern nicht erwarten, und folg- 

* lich nahmen fie auf folche. Umftánde auch keine 
Rückficht. — Der Dichter läfst v. 353. den Her- 
cules fagen, er wolle nach Trachis, das an der 
Gränze von Phocis, alfo Theben näher als Paga. 
fae, lag; folglich kann Hercules nicht von feinem 
Wohnort, Theben, jezt gekommen feyn, fondern 
man mulsannehmen, dafs er aus den oberen Gegen- 


den Theflaliens gekommen fey. 


бо 


6$ 
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$9. ros полеиою ein gewöhnliches Praedicat des Mars 


als Ilias V. 388, aber auch anderer grofler Krieger, 


1. B. Ilias ХШ. 746. omg gro толшо, 


6o. Хо ито муос (ww) TEVY ECI, für cuv ^оло уос 


Tévyec;, fo Simonides beim Stob. æury &Aourog 
eur T ey Steen, für ey tugri FAUT, 


Virgil. Aen. V, 57. "horridus in jaculis & pelle Li- 
byftidis urfae. 


62, коис арФде0уа, rund umher flieg ein gewaltiger 


Staub auf. Ilias XX. 78. ue» dene, die Schlacht 
entbrannte ; d. i, war neftg. Odyf, XX. 353. 
Gig 20%, 
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69. &uro. f. Apollo veranlaffet es felbít, dafs Hercu- 

` ` les dem Cyenus begegnet, weil er den Cycnus, der 

die vach Delphi wanderden Pilgrimme beraubte, 
bafste. S. v. 479. 


et, der dewos 905 ift Mars. — | avrov, von feinem 

Körper: Ein von Körper ausftrömender Glanz 
` characterifiret die Gottheiten. S. Virg. Aen, I. 402. 
und dafelbít den Excurfus. 

22. тир = &TEAQuWTETO, firahlend  flammte ihr Auge, 

* nämlich von Wuth, was Homer fonft auch Savoy 
Bavreäen nennet, S. Hias Ш. 542. 

93. ТИ ETAN» WEF hätte es wagen dürfen, Denn TAN 
wird von allen den Handlungen gefagt, zu deren 
Unternehmung groffe Kraft, Muth und Entfchlof- 
fenheit nöthig ift, 

E Diefer Vers ift vermuthlich unächt und aus der 


Theogon v, 142. eingerückt. 
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78. Der Inhalt der Rede ift diefer: Hercules wird, 
deucht mir, anfangs betrübt, dafs er fchon wieder 
einen lo gefährlichen Kampf beginnen foll Denn 
die alten Barden’ laffen ibren Helden alle Empfin- 
dungen der Natur. Diefer Empfindungen voll, 
ти er aus : Mein Vater, о Jolaus, war dock sin 
unglücklicher Mann, Iphicles, dein Vater und mein 
Bruder, war es auch. v. 90-93. Ich bin es auch, 


Denn ich mufs harte Kämpfe beftchen, Doch, fezt 
er hinzu, da fein Muth und Stolz erwacht, lafs 


uns tapfer fechten und felbft vor dem Kriegesgotte 
nicht zittern, 

79. 4 Ti, Traun! fehr mufs mein Vater gefehlet ha- 
ben: u. f. £ fonft, meinet Hercules nach der alten 
Volksidee, würde ihn das Unglück nicht betrof- 
fen haben, dafs er fein Vaterland und Königreich D 
hätte verlaffen müffen, 

80. eusedavos d. i. етеу» “denn бефауос ift wie 
хепђєшуоу gleichbedeutend mit rego, ` Da The- 
ben diefs Beiwort oft auch beim Homer und Pindar 
hat, fo mufs der Ruhm feiner feften Mauren alge 
meia gewefen feyn. 

H 
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83. № den ilteften Zeiten Griechenlands galt Gewalt 
für. Recht, Auch war es ein all;emein herrfchender 
Grurndíaz s dafs jederman es feinem erfchlagenen 
Verwandten fchuldig fey, das Blut des Todfchlä- 
gers wieder zu vcrgieffen. Um nun die fchwächere 
Unfchuld zu befchützen und der Blutrache zu fteu- 
ren, hattea die cáo, die Lehre vom Zeug Trerıos 
eingefifhret. Diefer, fo lehrten fie, wolle, dafs 
man jeden , der um unferen Schuz flehe, hören , auf, 
‚nehmen , unterftützen, gegen feine Feinde vertheidi- 
genjund zu feinem Rechte verhelfen folle. Wenn alfo 
ein folcher ixerys jemandes Knie umfafste, feine 
Hand und Wange berührte; (S. Euripid. Hecub, 
v. 742.) mufste man ihm helfen, fonft lud man 
des Zeus l«teuog ganzen Zorn auf fich. (S. Hecuba 
v. 341.) Als -ейу folcher кети kam Amphitryon 
zum Creon, f. v. 13. 

$4. Gr E Man. тие dem кету 5 Wohnung, Unter. 
halt uv d el geben, Hefiod. beim Paufan, in 
Boeot, С. XXXVI. „Геттов. у. MoAvgov. Zrege = iZey 
Dee geg Mivuniovs кои py iy. news de ато ког 
ктедушу [40190 лору y u$ ärgere, cf. 
Ovid, Met. XI. 280. f. 
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$7. erımrouevov Etguten , volventibus annis, nach 


Vollendung der Zeit, 


89. Tov. S. zum Hymnus VII. 36. Denn es war, wie 
Hercules meinet, Unfinn, dafs Iphicles aus The- 
ben weggieng, und fich unter die Herrfchaft des 
Tyrannen Euryitheus, feines Feindes, fchmiegte. 

91. @dırnuevoy, den Sünder , den Frevler, weil er | 
dem Hercules fo viele Kämpfe auflegte, und ihin 
fein väterliches Reich vorenthielt. 

94. dam d.i das Verhängnifs, tuyn, fiehe die 
Ausleger zu Ariftophan. Plut. v, 6, 

95. w Quoc, Nach attifcher und Dichter Manier ift 
hier der Vocativ wie der Nominativ fle&tiret, 


\ 
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97. eege immwv poct. Sprache, fo : eOvog ириоуоу э 
EAU, ау ишу и. f. f. 

98. аудооФорос, der Menfchenwürger heifst Mars, und 
andere groffe Helden, ein Beiwort, daís nur ci- 
nem rohen Volke gefallen kann, 

102. Der Inhalt diefer Antwort ift: Dich lieben gewiß 
Zeus und Neptunus fehr, dafs fie dir den Cycnus 
zuführen, damit du durch die Befiegung deffelben 
deinen Ruhm vergröfferen kónneft. Darum lafs 
uns mit diefem Tollkühnen fechten. 

104. Tavgto, das, Braufen der Wogen des Meeres 
und der Ströme verglich der Grieche mit dem Ge- 
brulle des Stieres, und ftellte daher auch die Fluß- 
götter mit Stierkópfen dar. Homer vom Scamander 


шока з HUTE reueg, S. Шаѕ XXL Unter dem 


Bei- 
4 
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H 


Beinahmen Taveeog ward Neptun verehret, und 
ihm das Feft zoue gefeiret, 5, Hefych. 

103. патир ff. So liefs Jupiter es zu, dafs Her- , 
cules den Adler, welcher den Prometheus quilen 
тиш е, erfchieffen durfte, ôo Haag Onda= 
ү хд#% en] TAEWV d то тароду emi ove 
пооли[дотерау. Theogon. 430. 

105. Neptun war 9+0; ломсооуос von Theber. S. Ae- 
Íchyl. Sept. ct. Theb. 132.5 daher er auch jezt fo 
ernftlich den Ruhm des Hercules, der in Theben 
gebohren war , befördert. 

ut. uw und yus fehr oft, ich hoffe, ich weifs es 
feft. 

112 Алкедадо, Alcius war der Grofsvater des Hercules, 
Bas Patronymicum bezeichnet hier alfo nicht, wie 

£e 
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gewöhnlich, den Sohn, fondern, wie zuweilen! 
font, den Enkel, und den Urenkel. 


114. sycev Фолотіда  даѕ Toben der Schlacht zu er- 

| heben, fo fagt man, Sue, коис, унхо, MAX 
іатан з die Море; der Staub, der Zank erhebt 
fich, d. i. beginnet. | 

116. &eueva, Es behagte dem Hercules, dafs fein Wa. 

` genführer ihn tapfer genug glaubte, den kühnen 


Cyenus, ја den Kriegesgott felbft, in die Flucht 
zu Áchlagen, l 

120. Diefs berühmte Pferd‘, das alle an Schnelligkeit 

übertraf, und góttliches Urfpruugs war, foll Her- 

eules nach einer alten Säge, beim Paufan. in Arcadic. 

C. XXV. S. 650. von einem Oncus erhalten haben. 

Von ihm erhielt es Adraft Fon Argos. Auch 

Homer- preifet feine Schnelligkeit. S- (as XXIII. 

73 346. | 
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132. ope uAx0c, ift eine Gattung von Metall, die wir, 
und fchon die alten Grammatiker ; nicht genau ken- 
nen. In den heroifchen Zeitalter ward es dem Gol- 
de gleich gefchäzt, Man verarbeitete es auch zum 
Damenfchmuck. z. B. zu Obrengehängen. S. den 
kleineren Homer. Hym. auf die Venus v. 9. 

| 123. Hdeuscu дора, So lange die Kunft noch bei den 
Griechen in der Kindheit war, erregten die, durch 
die Phónicier oder fonft zu ihnen gelangten , Kunft- 
werke in Metali fo fchr' ihr Erftaunen, dafs fie die- 
fe für Arbeiten ihres Vulcans (ЊЕ hielten. Diefe 
Volksmeinung veranlafste fo dann die Maxime der 
Dichter , dafs fie alle vorzüglichere Werke in 
Metall , welche ihre Heroen hatten, Gefchenke 
und Arbeiten des Vulkans nennen. 

126. Diefe Dichtung, dafs Minerva dem Hercules, da 
er feine Ritterzüge antreten follte, mit einem fc- 
Жеп Harnifch befchenket habe, ift febr paffend ; 
da Minerva in allen Gedichten, in welchen feine 
Thaten gepriefen wurden, dem Hercules zur Aus- 
führung feiner Unternebmungen half. S. Hrn. Hofr, 

Heyne 
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To "prov swoerras #Форийсодд ел ad Aue, 
©лхато A dub ue арӯс cio po. слдуроу 
Ж RO / N ё 2? 
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130 хаалт" comeu moMo д evrochev біс 
фулл » ©ауфтаё AaS DS eoe dere, 
^ \ ГА ST S ^ 
Hegle меу д@ужтбу т axo , кај danpucı ибро". 
1 ^A 
éc- 
Heyne antiqur. Auff I. S. 28. und die Anmerk. 
zum Hymnus auf die Venus v. 10. 


‚ 132$. "Svid; roa сидироу , jez legte er den Gürtel, 
(телаио» ) an dem das Schwerdt hieng, um die 
Schulter, Ilias II. 45. audı 9 ge wyo Валете 
ios cp yugonkov, ХУШ, 98. 5i бе (A opas егу оу 
gusta tL agyugtav TeAaumwv. Dieles Degenge- 
hänge des Hercules preifet Homer, wegen der dar- 
auf gearbeiteten Figuren , als ein auflerordentli- 
ches Kunftftück, S. Odyf. ХІ, 610. 

eus AAXTMU » den Schuz gegen das Verderben, f. 

| Zu V. 29, 

132. reo ev tov Savavov, f. f; ihre Spitze brachte 
(dem, den fie trafen) den Tod, und (den leben- 
den Freunden des Todten:) Klagen und Thränen, 
puge, ein feltenes Wort, erkläret Hefychius durch 
een, Nun fagt man es guter yaız, llias IV. 
451.» die Erde fchwamm im Blute, für; das Blut 
flofs tromweife ; uiid fo wäre Bern [Хорду daunguow, 

die 
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Ké 0 d Li ^ 
gr" puro xagn НрахАӯос Duo, 

Херсі ye m сйхф die лолоќоћоу" Séi me 

алтд 
Н $: 140 

die Pfeile fchwammen in Thränen, für: 'Thrinen 
entftrömten den Pfeilen , d, i. fie verurfachten 
'Thrinen, Achnlich ift der Ausdruck, wenn die 
Dichter den Pfeil, den feufzenden ( sovotvra ) 
für: den Seufzer fchaffenden fagen. — Der Dich- 
ter konnte die Würkung diefer Pfeile fo furchtbar 


befchreibeu, weil fie in das Gift der lernaeifchen 
Schlange getaucht waren und unvermeidlich den 
"Tod brachten. . | 


234. PAeyuas, erläutert Hefychius durch aro; болос, 


Mit deffen Federn der Pfeil oben befchwingt war, 


peoo: isot, d, i der Schaft des Pfeiles war glatt 


gefchnitten oder gefcbabet, 


336. vum (EÊ) ax uoyTos d. i, aar, Pindar 


Pyth. IV, 125. adauavte: ило, == Welches Metall 
die Alten &öauas benannt haben , läfst fich nicht Бе, 
immen; vermuthlich gebärtetes Eifen, oder Stahl. 


юз or ERZAHLUNGEN / 
140 oder! "ed je TC 
120 e e c T6 usv 06 dÄ diog 
ARE Ernte. Emi di тту ege di ps , : 
EA enor патрос AiO, жу, 
wit idu rà д. ëtiexer uparepos еХаос 
dea єть: (Duer? naurun aua, 
325 Ay toon de co дле Фед, y ^auxamis АЗ, 
Q ia M 
- Kei 
- 140. Diefe ganze Bewafitung des Hercules mit Har- 
nifch, ; Helm u. ЁЁ, hat etwas befremdendes, da 
wir zu {ehr gewohnet find, uns ibn blos mit der 
Lówenhaut und Keule bewafnet zu denken. Allein 
die Darftellurg unfers Dichters ift die ältere, und | 
jene uns bekanntere $ ift zuerft vom Stefichorus ein- 
geführet E Diels beweifet Athenaeus Deipn. 
XIIe S eT, E vergl. ‚Strabo. XV, $. toog: B. 
320. Der Dichter befingt von 141 bis 320. den Schild des 
Hercules, der ebenfals eine Arbeit des Vulcans 
war. Ich have diefe Befchreibung weggelaflen, 
weil das, was ich zur Berichtigung der interpolir- 
ten und verfälfchten Stellen, und zur vollftindigen 
Erläuterung des Ganzen hätte fagen müflen, mir zu 
vielen Raum weggenommen hätte. 
322. tıneAog aseoomn. Die Schnelligkeit mit der Her- 
cules auf feinen Wagen fprang, glich der Schnelle 
des Blizftrahls, Eine nicht ungewöhnliche SET 


chung. Vergl. 345. 
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Kux- 
326. ETEA MTEBOEVTEL, die geflügelten Worte, ein bei 
den alten Dichtern fo häufiger Ausdruck, der die 
Bewunderung der alten Menfchen über die Schnel- 
ligkeit mit der man in der Leidenfchaft fpricht, wo 
ein Wort das andere dringt, anzeigt, Dagegen, 
eim 6poc ти етлето uu oc, fie fchwieg. ОДУ ХХИ. 398. 
327. Minerva wünfchet den beiden Helden Sieg, und 
giebt dem Hercules die Lehre, den Mars felbft, 


wenn er den Cycnus' befiegt habe, zu beobachten, 
und wofern diefer cine Blüffe geben follte, ihn 


beherzt zu verwunden. — Diefer Gedanke mußte 
fich dem Hercules jezt von felbft darbieten. Da er 
aber etwas Kühnes hatte, und würklich glücklich 
ausgeführet ward; fo konnte es, nach alter Denk- 
art, nicht anders feyn , es mufste eine Gottheit ihm 
den Gedanken eingegeben haben: diefs konnte 
wohl keine andere als Minerva gewefen Teen, weil 
diefe alle Heroen und den Hercules befonders lieb- 
te. Da die alten Dichter aus Gründen, die ich in 
der Folge angeben will, gern dialogifiren , fo äist 
der Dichter die Minerva erfcheinen ; und felbft 
fprechen. 

Жиу'у%ос yeven. Lynceus, einer von Aegyptus Söhnen, 


war der Ahnherr des Hercules. 
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330 
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339, Aug eyer mg ev 221, ift alte Sprache, für, 


fie fpendet Ruhm und Sieg aus. Mimnermus von 
der Parce, Gei тело Iavarov. Denn die bekannte 
Vorftellung, dafs Minerva das Bildnifs der Sieges- 
göttinn in den Händen halte, pafst in diefes Zeit- 
alter nicht, — Der Grieche verehrete eine befon- 
dere Geberin des Sieges, die Nıxn. Homer führet 
fie, meines Wiffens, nicht an, aber fchon Hefiod, 
Theog. 384. Beim Homer fpendet Zevs den Sieg 
aus, S. Ilias УП. 21. Aber auch Minerva verleihet 
als Góttinn des Krieges Sieg. Vorzüglich aber 
glaubten die Athenienfer ihre Siege der Aug ro- 

Аф» 
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Ммооуас fchuldig zu feyn. S. Н. О. C. Gedike zu 
Sophocles Philo&t. v. 135. 

341. Angebohrner Muth, das Anrufen des Jolaus und 
die Peitíche erweckten das Feuer der Roffe; aber 
auch das foll Minerva gewürket haben. | So gern 
micht der alte Sänger feine Gottheit in alles, — 
Bei allen Gefechten dachte fich der Grieche die Mi- 
nerva und den Mars, beide auf ihren Wägen ge. 


genwärtig und dafs fie Menfchen und Roffe mit Muth 
befeuerten, f, nur Ilias ХУШ. $16. V. 447. 


345. ri Tuer ye Busay. Diefer beiden Bilder’ der 
Schnelligkeit bedienet fich Homer Шав ХШ. 39. 
Тош) "Флоу итш уе Quern ёлсута. | 

à 348. garg nyw d.i. und mit Getöfe halte das Echo 


es 
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` M / Af "EN a bi, 
SANA тоёр EXE dido EUZ обу, йде Kells 


eixe тше} a, Tenga de zer mapekalın 
7 
es wieder; fo ift 203. Sov tdos avus! Олоиитос, 
wofür. Virgil, Aen, V. 228. refonatque fragoribus 
aether, und Georg, HI. 328. cantu querelae rum- 
pent arbufta cicadae, 
Dicfe beim Homer öfter vorkommen- 
de Anrede, ift zuweilen der Ausdruck der Zunei- 
gung und des Beifalls, aber auch der Verachtung 
und des Unwillens. So ganz verfchiedene'Bedeu. 
tungen beftimmte man ohnftreitig durch den Ton 
der Ausfprache , wie in Jaunaoıos › суете з ana, з 
uud wir in dem; er ifl ein guter Mann. So viel 
fich aus der Abftammung , und dem fonftigen Sprach. 
gebrauche des Wortes fchlieffen läffet ( denn es wird 
auch vom reifen Obft gebraucht, ) verband der 
Grieche mit diefer Anrede den Begriff der Sanft- 
heit.und Milde des Herzens; bald, wie hier, der 
übertriebenen , die alfo in Feigheit, und weibifches 
Wefen ausartet; alfo Feiger! Weichling! bald der 


wahren Milde; alfo Better 


353. ps (ose) таве tever, weiche und fahre neben 


' 


uns her. 
Tog- 
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Toæyis, auf dem Oeta in Theffalien , die Stadt Mes 
Ceyx, des Freundes des Hercules. 
оронуш» wie &мФ{Зонуну тому, eine Stadt be- 
fchützen, regieren, 

Suv uti хоц оидо, d. i. durch Familien -Macht und 
Ehrfurcht für feine Eigenfchaften. | Denn diefe bei- 
den Dinge verfchaften und erhielten jedem die ı 
Krone, Herrfchaft, wie bei uns auf Erbvertrüge 
gegründet, kannte man noch nicht. 

357. zehn Iavarov, wie телос з 40192. NE Ә@удтоу у 
für: Savaro, . 

360. Поло. Hercules that.einen Feldzug wider Pylos, 
der in der alten Fabel fehr berühmt ift, (5. zum 
Apollodor. П. 7. з, S. 456. ) in welchem er den 
Mars, der für die Pylier fochte, befiegte und ver- 
wuündete, — Der Urfprung der zahlreichen Claf- 

fe 
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fe von Fabein, welche die Негоеп mit Göttern 

fechtend, ја gar als die Sieger derfelben auf(tellen, 

find ein neuer Beleg der Bemerkung, die man 


nicht genug einfchärfen Капо, dafs die Begriffe der 


Griechen, Römer und aller ihnen ähnlichen Wil- 


‚ депу: von Göttern und Gottheiten, mit den ähnli- 


chen Begriffen des Chriftenthums und unferer Phi- 
lofophie gar nicht verglichen werden können, Ue- 
brigens fcheinen diefe Fabeln auf folgende Art ent- 
ftanden zu feyn. Wenn ein Volk in die Schlacht 
ziehet, fo ziehen feine Nationalgottheiten mit, und 
werden alfo auch, wenn diefs Volk flichet, mit 
gefchlagen. Diefs ift alte Volksidee. Man konnte 
alfo vom Sieger fagen; er fchlug die Götter ‘diefes 
Volks. Nun war es für die wilde feurige Planta- 
fie eines alten Dichters ein leichter Schritt, befon-- 
dere Gefechte fich zwifchen Góttern und Heroen in 
der Schlacht zu denken. Vielleicht glaubte auch 
inancher alte Heros, wenn ihm im Gefecht ein un- 
bekannter, aber gewiegter Krieger aufíliefs und 
ihn heifs machte, er habe mit einem Gott gefoch- 
ten. Von Menfchen, die bei jedem aufferordent. 
lichen gleich an Gottheiten dachten, läfst fich diefs 


fehr wohl annehmen. 


yuæðoevros. auch Homer giebt Пилос diefs Beiwort. 


Ilias II. 77. 


$ 
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362. Tei, f. Vielleicht. dafs die hiftorifche Wahrheit 
diefes Mythus diefe it : dreimal fchlug Hercules 
die von neuen aufdringenden Feinde zurück. So 
wie der.Mythus, dafs des Aloeus Söhne den Krie- 
gesgott dreizehn Monate gebunden hielten, wohl 


nichts anders fagt, als, folange erhielten fie durch 
ihre Macht Frieden. Шав V. 385. f. 

362. «ший ein Epitheton des Kriegers, der einen 
fchönen Speer von Efchen (ex perias ) führet. 
374. Je näher der brave Barde der Refchreibung des 
| eigentlichen Gefechts kömmt, defto feuriger wird 

I fein 
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ET 

fein Enthufiafmus und feine Phantafie erhizter. Für 
diefe Fülle des Gefühis wird feine Sprache zu arm, 


und fo bricht fie in einer Reihe von den fchonften, 


und aus dem Lande, darin er lebte, hergenomme- 


nen Gleichniffe aus. 


wc, Vergl. Homer Ilias ХШ, 137. Ё Virg. Aen, XII. 


684. f. und zum Orakel I. 2. 


379. Meya nerAnyovrss mit ungeftümen Gefchrei griffen 


fich damals ganze Heere und einzelne Fechter an. 


зво. Eine Donnerítimme, die, wenn fie erhoben ward, 


durch ein ganzes Heer gehöret werden konnte, war 
ein beneideter Vorzug der alten Krieger. Einmal 
war fie doch ein Beweiß von Körperkraft; dann, 
da man in diefen Zeiten noch keine Signale kannte, 
war fie dem Heerführer nothwendig, um feinen 
Schaaren feine Befehle mitzutheilen , oder Muth 


| einzufprechen, und den Feinden Schrecken einzu- 


jagen, Diefes Vorzuges wegen heifst Menelaus ` 
beim Homer vorzugsweifc Dony ауа, Und fo 
darf 
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darf es uns auch richt wundern, wenn Hefiod fei- 
ne Helden hier fehreien läffet, dafs es durch die 
ganze Gegend umher ertónet; liffet doch Homer 
feinen Kriegesgott fo laut fchreien, als ob neun bis 
zehn taufend Krieger zugleich fchrien. Ilias V, 

859. f | 

382. de ift hier wieder das erläuternde de, für yap, 

583. Zeus twrvz&, Wenn Jupiters Donner durch den 
Himmel beim Gefechte rollet, fo ift das ein Zei- 
chen, dafs fich Jupiter felbíft für einen Theil der 
Kriegender intereffiret, Homer Ilias VIII. 170. 
Zog D op am lou eat WTUTt UNTiera Zeug, түз 
pa т.9216 Tote, LEMS vg, Eben fo zeigt 
Zeus durch den Blutreger an, dafs das Blut des einen 
Theils ftromweife flieffen folle. Ilias ХІ. $4. Koo- | 
vine Col Эу gp ёт; duer mudarens E ore 
ё0с. Zuang eueAAe толло dIımovs xue Pais Ar 
msi: Ves Petron, de bell, Civili. 139. Sanguineo- 
que'subens defcendit Jupiter imbre. cf. Ovid. Met, 
XV, 248. Solcher Blutregen, das ift, von rotheh, 
durch die; Winde hergeführten Staube blutroth ge-. 
färbte Thautropfen, konnte man zufällig mehr als 
eine 
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390 
einmal gerade am Tage einer Schlacht entdecket 
und für ein Prodigium erkliret haben. Nachher 


benutzten die Dichter diefen Vorfall fo (chón, wie 
hier Hefiod thut. 


^ $e. p D 
584. cuu ~ audi, feinem Sohne zum Zeichen, dafs 


Cycnus Blut fieffen folle. Auch beim Homer läffet 


Jupiter Blut regnen, wenn fein Sohn Sarpedon und 


Patroclus ihr Gefecht anfangen, um, wie Ho- 


mer Det, den Tod feines Sohnes zu ehren, diua- 
rocosas duae катеуалу абе Tarde Pirov 
Тш у TOv by Потрохлос иелле ODoucew, Ilias XVI. 
459. 


386. Wüthend , wie ein ive. ум Eber, ftürzef Her- 


289, Mas ry oui. (ein feltenes Wort) wenn er (vor ` 


cules ein, S. Orakel XIV, 2, Ilias XVII. ale Y. 2783. 


Wath) Алел іе der Schaum: wie bei den 
Pferden. Das gewóhnliche Zeichen der Wuth., Ilias 


is ХХ, 169. vom Löwen лери T? ago odovrae Yıpverai, 


x 
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390 Berar; erre de o rupi Лоитєтд VTL ЕЯЛЧУ , 
бода; d' в Aun Poires telo, am Te 
| дай» 
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асо EDelanevos 9606 ауд таты dead ir 
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193-400. Sie fochten im Sommer. Da man Ием für 
ade fast, fo ift xera тїттиуЁ, die fangreiche Ci- 
kade, — Ез giebt, {аре Ariftoteles Hifloria Anim, 

| X, 30. „ zwei Arten Cikaden , eine gröffere und eine 
kleinere, Die gröffere finget, und wird daher vor- 
zugsweife атас genannt. So, Ariftophan, im 
Frieden v. 1249. VV. a aera ау, cf. Erga He- 
Поа. v. 580. — xvævort, die groffe Gattung ift 
fchwärzlich. Ariftoteles, — Cicada Mufica Linn. 

394. au, Befonders halten fie fich gern auf Oelbäu- 
men auf, Ariftoteles. 

395. nave esor erklären die alten Grammatiker , den 
die Pflanzen faugenden Thau , weil Ge es von 
Daag, die Brut ableiten. Vielleicht aber ift es 
nichts mehr, als der zarte Ten, Homer bedienet 
fich eben diefes Epithetöns, Odyff. V. 467. Dafs 
die'Cikaden vom Thau leben ift allgemeine Dichter- 


und 
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400 


und Volksidee. Anacreon. XLII. 3. Олгум pao 
пелокиҳ. Ariftotelet. 1, c. Asyouciy ûr yswgyo:; iri 
Tpepovrau боот, | 

397. Херос; der Hundsftern , bezeichnet die fchreck- 
liche Hitze, die bei feinem. Auganze, ‚herrfchet, 
Unrichtig ift es alfo , wenn man mit den alten 
Gloffatoren Zeaeg durch $ улыс evklüret. 

398. хеууоос, milium, Hirfe. S. Dionvf. Perieget v, 
1126. wo es Prifcian durch milium uberfetzet, Wel, 
che aber von den vielen Arten des Milium gemei- 
net fey, läft fich nicht beftimmen. Mir ift es 
wahrfcheinlich, dafs es das milium paradoxum, das 
haferartige Hirfengras feye, welches in den Mor- 
genländern und mittigigen Gegenden Furopas zu 
Haufe, und in Schrebers Grüfern Taf, 2$. fig. 2, 
abgebildet ift. 

399. Эре, Man fiet das Milium im Frühling , Som- 
mer uud Herbít, S. dje Aumerk. zu Virg. Georg. 
I. 215, 

o Gage оцоААдутвн з wenn die noch unreife Trau- 
be fich färbet, oder allgemeiner; wenn das noch 
unreife Obft fich róthet. 
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400 aa Asyuro; dan’ ctydpaci XARMA KO dog" 
an арлу UE mous д” Epumayoog pipet. 
de dà Aere Мо, duch? HT WEYS ёлаФоо 

| 14 aý- 

400, Diefer Vers ift, deucht mir, aus einem andern 
Stück der ueya mv $ Aa, das fich beim Athenzus 
X. 428. C. erhalten bat, hieher getragen. Der dort 
{ehr wohl, aber hier gar nicht paffet. 

401, туу wg", Diefe zwiefache Zeitbeftimmung des Ge- 
fechts ift an fich. fchón; wird aber dadurch, dafs 
fie hier nicht am gehörigen Orte ftebet, nach un- 
ferem Gefühle, fehlerhaft, Der Dichter hatte durch 
das fo herrlich ausgemahlte Gleichnifs die Erwartung 
aufs hóchfte gefpannet, Man brennet vor Verlan- 
gen zu lefen, was für Thaten, ein folcher Held, 
in dem Grade der Wuth, thün werde, und wird 
auf einmal getiufchet und mit ganz anderen Ideen 
und Bildern von dem Barden befchäftiget. Selbft 
die beiden folgenden Gleichniffe,,, fo fehön fie auch 
an fich find, und fo treflich fie der Dichter ge- 

., mahlet hat, verliehren etwas, weil fie unfere ge- 
fpannte Erwartung von neuen täufchen und unbe- 
friediget lafen. | 

402. Diefe beiden neuen Gleichniffe zeigen; wie fehr ` 
des Dichters Seele arbeitete, die Gröffe der Erbit- 
terung, mit der beide Heroen auf einander los- 
giengen, feine Leier eben fo ftark fühlen zu ma- 


chen, als er felbft fie empfand, Alle diefe Gleich- 
niffe, | 
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nife, die der Barde wählet find local; er und 
feine Zuhörer hatten das gewifs mehrwalen gefe- 
hen. Daher können wir, die wir fo etwas nie faa 

‘hen, uns von der Würkung, die fie auf jene Mena 
fchen machen mufsten, keine Vorftellung machen, 
und empfinden ihre Schönheit nicht zum dritten, 
Theile, 

405. &uyumios, Da уф der allgemeine Nahme der 
Geyer ift, fo kann der yu, (von ai£ , die igk 
ge, Gemíe) kein anderer als der Limmergeyer 
(Barbatus) feyn, der fich in Europa vorzüglich 
auf den Schweizer und Tyroler Alpen aufhält; vom 
Raube der Gemfen, Ziegen, u. d, gl. lcbet, und 
alfo auch in der Boeotifchen und Theffalifchen Ge- 
bürgen wahrfcheinlich zu finden ift. 

407. yes opsrawonon з ораха » gg, wilde Ziegen, 
Die Art, wie man diefen Thieren zwifchen den 
Klippen auflauerte, befchreibet Homer lias IV. 

"los. f. 
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409. &uroc f. f, Weil er die Gegend nicht genau kann- 
te, fo konnte er das getroffene Wild nicht nach- 
fpüren, fand alfo auch den Platz nicht, wo das 


Thier todt niedergefallen war. 

415. sußane eyyos caxe, cr warf den Spiels gegen 
den Schild. Jeder führte nämlich zwei Speere, 
Ilias XII. 298. einen, den er aus der Hand warf; 
(à Barden) mit dem andern aber fliefs er blofs 
nach dem Gegner. Diefs ift ovra, 

Akar , das Erz, mit dem der Schild überzogen 
war, — fouto дааро, Н. fc. тоу Нр®дх® у der Schild, 
Vulcanus Gefchenk , befchüzte ihn. 
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420. меу ginge eurere Durog nämlich то Кохи з 
dem auf ihn flürzte die gewaltige Kraft des Man- 
pes ein. 

421. as Age, er Íchlug zur Erde nieder, der Fiche 

"gleich, die Zeus Blizftrahl traf, Das Niederfchla- 
gen eines grollen Kriegers vergleichen die Dichter 
gewohnlich mit dem Fall einer hochgipflichten Ei- 
che. S; Homer Ilias ХІУ, 414. we 8 bF ver ei- 

"qe титро ALOS Фати део zeng Cos, XVI. 842. 

sten 178. 

„TET ими@®тос das gewóhnliche Epitheton eines ho- 
hen Felfen, deffen Haupt hoch über alles empor- 
ragt und alfo im fteten Sonnenglanz liegt. — Auch 

l Homer vergleicht den Hector mit einem folchen 
Felfen ; er gieng oger wicpotvri eoınax , einem Schnee- 
d. i. hohen Berge gleich; Ilias ХШ 754., und den 
Krieger, den keine eindringende Schaaren zum 
Weichen bringen können, mit dem Felfen, der am 
Geftade des Meeres , den Wogen trotzet. Ilias XV. 
61$. Sehr paffend konnte alfo unfer Dichter vom 
Fall des Суспиѕ fagen ; Selmell und mit donnerglei- 

chem 
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chem Getöfe flürzet er, gleich einem Felfen , da nie- 
der, Eine fchwächere Vergleichung ift Hias IV. 


462. пите Ò ws ёте mvgyos и. f. 


414. талахоџђіос Jupiters Sohn, der Dulder, der fo 
viele gefahrvolle Abentheuer fchon beftanden hatte 
und noch beftelien mufste, alfo den Gefahren nun 
beherzt entgegen gieng. Denn Ta axatoliac , таз 
Айрус, таласіФеш» , werden von den verfuchten 
Kriegern gebraucht (& толло TaAaıva erincav) 
welche nun keine Gefahr mehr fcheuen. 

426. Diefs Gemählde ift herrlich, nur der eigentliche 
Vergleichungspunkt ift von dem Dichter nicht deut- 
lich genug dargelegt. Hercules hatte eben den 
Cycnus zu Boden geftrecke. Nun hätte er ihm 
nach alter Sitte die Waffen, diefe künftigen He- 
rolde des erfochtenen Sieges, abnehmen follen.- 
Diefe aber, den ganzen Sieg, und allen bisher er- 
fochtenen Ruhm, ja das Leben felbft, macht ihm 
‚Mars noch fireitig. Wie ein bungriger Löwe alfo, 
der eben einen groffen Hirfch danieder geworfen 
hatte, und, indem er nun feinen wüthenden Hunger 
befriedigen will, Jäger urd Hunde erblickt, wie 
diefer Löwe dann wüthet, mit der Wuth gieng jezt 

auch 
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auch Hercules;auf den Kriegesgott los. Vergleiche 
Ilias IJI, 22. L und unten Theocrit. v. 244. f; oben 
Orakel II. 1. 
dewoy, ff. Wuth ftrahlet aus Hercules Augen. — 
Dafs Hercules, Tapferkeit und Zorn in Brutalität 
übergehet, fühlten die alten Dichter und ihre Zeit- 


genoflen nicht, 
426. саихті, Diels er auf ein Stück. Homer Ilias III, 


i 


23. MEYAN ETK COUT хут y 77 n ела Фор. 
и oe, 

429. тор [4%Адиуду , das ergrimmte Herz, das eben fo 
finfter ift, als das Auge und die Stirn des Zürnen- 
den es find. - i 

murati nämlich олоо, умоу weveos, Ilias I, 
104. [e v£ 06 de meya desse am Que елату 
THAT AQyTO, 

430. dëse отто alte Sprache, wie Deexserau, (Zen 

07соқ. Homer Ilias XX. 172, vom Löwen y^ev- 


ши шу A us Peget wever, 
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435. КАРД ОЗ e den 'Tod feines Sohnes. 

437. Gleich einem rollenden Fels ftürzet Mars auf den 
Hercules los. Vergl. Ju Orakel I. 2. Hercules das 
gegen ftehet feft, wie ein Fels, und fetzet dem Un- 
s des Kriegesgottes Schranken, Vergl. zu 

421. х / 

441. [E Mars, der wie alle Gótter einen 
groffen fchweren Korper hatte, denn er bedekte 
wenn er lag, fieben Plethra Ilias XXI. 408., ver- 
urfacht, dafs der Wagen unter ihm kracht. S. Hym- 
nus, V. 18. und die Anmerkung. , Mir ift diels Epi- 
theton fonft nicht vorgekommen, 

445. Der Inhalt der folgenden Rede der Minerva ift 


diefer : das Schickfal geftatte es nicht, dafs Mars 
"i “і | "den 
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a H Y , 
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xapraAquag ётёресе Bin Нражћу, 


HAK- 


den Sohn des Jupiters tödte. Ра Hercules nicht 
blieb, fo kann es, dachte der Dichter, des Schick- 


{als Wille wohl hicht gewefen feyn, dafs Hercules 


von dem Kriegsgotte erlegt werden follte, Diefe 
Bemerkung legt er ganz artig der Minerva. in den 
Mund: denn dafs ës, felbit erfcheinet, macht 
uns aufinerkíamer, und giebt dem Gedanken mehr 
‚Gewicht, und bereitet endlich dem Dichter näch, ' 
her (v. 455. ) eine neue Wendung, | 


445. Minerva ift unwillig, dats Mars ihren Liebling 


felbit gegen des Schickfals willen zu todten fuchet. 


446. Mevog xparégov , deinen ftarken Zorn. 


451. TEU £o oveie Флоуг. hellpolirte Waffen. waren 


eine ‚Hauntzierde der altea Krieger. ‚Daher Homer 
dieles oft rühmet. Ilias Ш. 457. V. 4 


4 
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456. Eben fo wendet Minerva den Pfeil, welchen Pari- 

darus auf den Menelaus fchofs, ab. Ihas IVi 12$.' 
Auch den Spiefs des Mars vom Diomedes V. 854, 
Ueberhaupt hielt jeder Krieger, wenn er fich auf 
feine fee Faufl {оп werlaffen konnte. fich: auch 
überzeugt, dafs wenn fein Streich gar nicht, oder 
doch nicht tödtlich traf, eine Gottheit den Feind 
dafür gefchützet habe. Dem Hector, ruft Diomed,. 
kann man nichts anhaben; vo 8’ aia лара tig ye 
S eov - Ж Adıyov tuer. Ilias V. 601. ' Welche 
Gottheit aber diefen Schutz dann verliehen habe, 
das beftimmte man nach anderen Ideen, 7. B. Als 
Menelaus den Ранг bci dem Helmbande gefafst hielt, 
und ihn zu den Griechen faft herübergezogen hat- 
te, rifs diels Band und Paris ward dadurch gerettet. 
Diefen Zufall hielt Menelaus für das Werk der Gott- 
heit, und da Paris ein treuer Verehrer der Liebe 
‚war, fo fchrieb er die Errettung deffelben der Lie- 
besgöttinn zu, S. Ilias Ш. 370. f.f, 
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„460. мурду, Da der Harnifch. in der Seite zufamımen- 
‚gehängt war | fo konnte, hier am erften eine tödt- 
liche Wunde angebracht werden. — сутте ungo, 
. er ftiefs nach der Hufte, 

462 „4 So bald.die Gotter verwundet worden, laffen fie 
fich ‚ wie die Menfchen , aus der Schlacht tragen. So 
fihret die Iris die vom Diomed verwundete Venus 
auf Mars. Wagen nach dem Olymp. Hias V. 360, f. 

Die Götter haben оп keine Wagenführer (vio ду), 
5 X 
Doch Mars braucht nach einer fchónen Dichtung feine 
beiden Sóhne Azıuog und SE Zoe dazu. Їйа$ XV. 119. 
yrs истдуто › fi йе giengen. $0 bedeutet voger. eben- 


fals nicht immer zurückgeben, 


LU 
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470. арата TATS Jede der höheren Gottheiten hat- 
te auf dem Olympus ihren eigenen, vom Vulkan 
gearbeiteten, Pallaft, S. Iliasl, 605. Ё Minerva aber 


wohnte vorzugsweife bei ihrem Vater. Wenigftens 
bewafnet fie fich in feinem Pallafte. Hias V. 7 а. 


474. том; Моршидзушу ift Phthia, der Hauptplaz der Myr- 
midoner. Diefes nennet auch Homer Odyff. IV. о, 
Muousdovay su, Velleius Paterc. behauptet. 1. c. 3. 
fo habe man ganz Theffalien genannt. . Thefjalia, ante 
Myrmidonum vocitata civitas. cf.StraboVIILp. <46. A, 

176. фило» Sege alte Sprache. Wer fehr reich, und 
in feinen Unternehmungen glücklich war, auch 
Talente hatte, den ehrte und liebte die Gottheit, 
Daher es eine ordentliche Titulatur der Könige 
wurde. S. 2. В. Ilias I. 74. II, 618. Ди iae! 

477. euo , ein Erdhügel, (оиа Jder über dem Gra- 
be aufgehäufet ward. S. Ilias VI, 419. 

CK 
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Avavaas, ein aus der Argonautenfabel bekannter klei- 
` mer Strom Theffaliens, Dafs an diefem das Gefecht 
vorgefallen (еу, Det Euripides in Hercul, fur, здо. 

‚ будурду тара murgs Kuxyoy drwst. 

‚479. АлтолАшу vue, Einen folchen Grabhügel, der den ` 
Nackruhm, für den der Grieche alles that, (Odyff. 
XXIV. 8o 83.) erhielt, zu verliehren, war ein fo 
groífes Unglück, dafs es nur eine Folge des Zorns 
der Gottheit feyn konnte. Dafs man hier auf den: 
vom Cycnus beleidigten Apollo fiel, war natürlich. 
Diefer Umftand ift keine Fi&ion. Sondern höchft- 

^01 ` wahrícheinlich hatte der ausgetretene ER den 
jd Grabhügel würklich weggefchwemmt. Dem Dichter 
`. gehóret aufs höchfte die Interpretation des Factums, 
dafs es durch Apollo’s Zorn gefchehen fey. — Da 
die Ströme durch ihr Austreten den Wall vernich- 
tet hatten, den die Griechen um ihr lager vor 
Troja aufführten, fo fagt Homer ebenfals, diefs 
fey auf Apollos опа Neptuns Befehl gefchehen lias 
XIL 25, E weil nämlich diefen beiden Gottheiten 
die Aufführung des Walles fo zuwieder geweíen 
war, S. Ilias VII. 444. f. 


il. HERCULES, DER LÖWENWÜR- 
GER. 


үү“ der Verfaffer diefes, unter den Idyl- 
len des Theocritus erhaltenen Gedich- 
tesfey , darüber find die Critiker durchaus nicht 
einig. Dem Theocritus fprechen fie es indes 
faft alle ab. Der Character des Gedichtes felbft 
bezeuget es auch, dafs es die Arbeit eines äl- 
teren Sängers fey.’ Welchem alten Dichter 
aber, ob dem Pifander vor Camirus, oder dem . 
Panyafıs, oder einem andern von denen, wel- 
che Hercules Thaten befungen haben, der 
Ruhm gebühre, der Urheber diefes herrlichen 
Fragments zu feyn, das läfst fich, bei dem Man- 
gel aller hiftorifchen Zeugniffe, durchaus nicht 
zur Gewifsheit bringen, Wenn indes die oben 
gemachte Bemerkung (S. z. Schild des Herc. 
v. 140.) ihre Richtigkeit hat, dafs nämlich Ste- 
fichorus zuerft den Hercules mit der Löwen- 

K 3 haut, 
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haut, und Keule dargeftellet habe, fo folget, 
dafs der Verfaffer, da er eben diefe Vorftellung 
gebraucht, wenigltens jünger als Stefichorus 
fey, d. i. nach Olymp. XXXVII. gelebet habe. 


Das Gedicht felbft ift ein mitten aus dem 
Zufammenhange  herausgeriflenes Fragment, 
entweder einer ganzen HoaxAaz, oder doch ei- 
ues befonderes Liedes auf jenes berühmte 
Abentheuer des Hercules, da er an-einem Ta- 
ge alle Stallungen des Augias reinigte. Hercu- 
les, fo lieffe fich der Zufammenhang ergänzen. 
gieng von Euryftheus zu diefem neuen Aben- 
theuer aufgefordert, nach Elis. Als er in die- 
fer Landfchaft angelanget war, traf er einen 
der Hirten des Augias bei den Heerden an , den 
er befragte, wem diefe Heerden gehörten. 
Mit der Antwort des Hirten fängt das Fragment 
an. Hercules erkläret darauf, dafs er zum 
Augias felbft wolle, und erfährt von dem gu- 
ten Hirten, dafs diefer König, famt feinem Sohne 
fich gerade hier bei den Heerden befinde. Her- 
 cules, nachdem er bei einer Veranlafflung eine 
Probe feiner Stärke gegeben, gehet mit ihnen 
zur Stadt, und 'erzählet im Gehen dem jun- 
gen Phyleus, feinen Кагарі mit dem nemei- 

| fchen 
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{chen Löwen. ` Mit, diefer Erzählung endiget 
* das Fragment. Wahrfcheinlich hatte der alte 
Sänger ferner noch. ihre Ankunft in der Stadt, 
das Erbieten des Hercules alle die Stallungen 
zu reinigen, und die Ausführung diefes Aben- 
theuers erzählet. Vergl. Apollodor. Il. с. 5. $. s. 


Schon diefer kunftlofe Plan beweifet das 
höhere Alter des Liedes, dafür fich noch meh- 
rere innere Zeugniffe anführen laffen. ^. Das 
ganze Gedicht, um nur eines davon anzufüh- 
ren, ift ein ѓай ununterbrochener Dialog. Diefs 
ift bei den alten griechifchen epifchen Gedich- 
ten characteriftifch. Von Homers Gefängen 
haben fchon die alten Critiker es angemerket, 
dafs man in ihnen den Dichter faft gar nicht 
felbft reden höre, fondern, dafs er feine Per- 
fonen immer redend einführe. Dem ungeüb- 
ten. und ungebildeten Verftande fällt es nämlich 
fchwer, das Ganze der Rede eines andern zu 
überfehen, und den Inhalt derfelben kurz zu- 
fammengedrängt, darzuftellen ; daher folche 
Menfchen auch in gemeinen Leben, andere 
immer lieber felbft redend einführen. Diefs 
thaten alfo auch die älteren Dichter und deren 
erfte Nachahmer. Da aber hiedurch ohnftrei- 

K 5 tig 
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tig die Verfinnlichung und -Täufchung, der er- 
fte Zweck aller Poefie, befördert wird, fo be- 


hielt man es auch nachher bei und machte es 
nun zum Kunftgefetze. 


A » ^ D / 
i бу 2° $ уюу meoriare (Воду eid Ae dne» 
d ж» ГА е N PE # 
TF AUT OUAEVOG судо, TO 08 Gerd 00719 enteo‘ 
E ch / © Г Zi >» ^ 
£X TO, CAVE, т@0фФршу MUCHO OLE, 000 Seechen, 


` Ëguén dite dad Zar Еди. 

$ Ty 

1, Hercules redet den, eben mit einer Arbeit befchif- 
tigten, Hirten an, und fragt, wem dieíe Heerden 
gehóren, 

smißounoros une fo Odyff. Ш. 422. age ous, 
ilias IL 434. Sophocles Oedyp. 1118. ушер; one, 
Oefterer wird bei diefen Adjektiven das avita 
weggelaffen. 

3. eoPeww. gern; aus gutem Herzen; ohne Falfch. So 
gebraucht Homer, das трофесу, mooQaovi Juuw erev 
oft. — Der Charadter des Hirten ift fehr fchón 
gebildet. Denn wem gefiele diefe herzliche Bereit- 
willigkeit; feine Frömmigkeit; und die fchuldlofe 
Einfalt und Gutmüthigkeit nicht, mit der er fpricht 
‚und handelt. 

4. Founs Бобо , ein eigenthümliches Beiwort des 
Mercur, weil er die Reifenden befchützet. — Ue- 

bri- 


H 
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11. wde am Menius. S, v. 15. 18. 


os d' erën Dog ла (ёо Aha, 

ой д? еті Bezroaris woruloTguos" ой & xg; ac, 
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brigens beweifct diefe Stelle, wie mehrere, fehe 
gut, dafs die Religion der Griechen auch auf das 
pradtifche Leben einen recht guten Einfluf- haben 
konnte und würklich hatte, 

Auge фт ev таш agais ESV y o Tic ии Zosen eu 
50у, Diphilus beim Athen, УІ. p., 3%, 
ЖУТ) Schónes Haar it bei den Thieren be- 
kanntlich ein Zeichen ihres Wohlftandes, Das 
Beiwort ift alfo gut gewihlet. 


. EMeca» oder auch Емота ; ein kleiner Strom in 


Elis. Strabo VIII. р; $20. C., wie der Alpheus. Dage- 
gen ift Buprafium eine alte Stadt, die fchon Homer 
anführet. Ilias II, 615, XL. 735. 
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Іў Myris auusya тос fret ueAmden тойу 
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1€. Manov, weil diefer Nahme (оп gar nicht vorkom- 
men foll, verbeffert man Пяувоо. Einen Strom diea 
fes Nahmens in Elis, leitete Hercules nachher ab. 
S. Apollodor. II. с. $. S. 123. —  auusya für og 
peya; wie awwrebuv für woe medior 3 obäthaneg 
für ava merayos, 

16. Кешу ото$аото!, beim Homer Odyff. IX. r32. 
Aere vmodenaa, prata irrigua , wa[ferreiche Wie 
fen. Denn Seoras und ros ftehen überhaupt für, 
Waffer.' So Det Euripides im Hyppolyt. v. 78. die 
Wiefe wird gewäffert zozatuaen досок. 

37. eis anig» für Aug, So ift beim Sophocles Oedyp. 
"yr. 918. oëp es mAsov тош, für тлен mom, 
700. се yap тшу% tc matov седи. 

19. tv Mara жасо. d. і. QUAE пота tu MAAU TERN. 
Kern, der fehr wohl gebauet iff. 


'20, платаиѕаь > nicht unfer, fondern der orientali- 
fche 
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K $ 2$ fud- 
fche Ahornbaum, den die Alten fo fehr feines dich- 
ten Schattens halber fchäzten, 
21. A'ypi&Aouoc , eigentlich, xorwog, der wilde Oel. 
baum. 

Napiov, Ein Beinahme des Apollo, welcher als der 
Gott der Sonne, durch das Wachsthum, welches 
er den Gräfern verleihet, die Heerden ernähret, 
und alfo ihr Wohlthäter it, Tw magxes aygovonor 
тат Pinas. Sophocl. Oedyp. 1103. ^ Diefer 
Grund der Benennung fcheinet mir richtiger, als 
der gewöhnliche , dafs Apollo diefen Nahmen des- 
halb führe, weil er einft am Amphryfus Admets 
Heerden geweidet habe. Callimachus in Apollin, 
v. 47: Denn Mercur und Pan, die beiden Local- 
gottheiten der Arcadier, wurden , weil fie die Heer- 
den befchüzten, Hot genannt. Ariftophanes Thes- 
moph. v. 977. Paufan. VIII. c. 58. S. 680. Auch 
den Ariflaeus nannte man daher Nopauos f, Pindar. 
Pyth. IX. 115. | 

22, телеотатои Dou, des höchftes Gottes: fo nennet ` 
Homer den Adler техеотатов rereuvav, lias УШ. 
243. Der Hirte konnte dem Apollo, der feine 


Heerden fegnete, wohl den höchflen Gott nennen, 
ohnerachtet diefs eigentlich Jupiter ift. 
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25 fupe будохё же, TUTOAOIS @лброу. ву удо 
EF eve. Diere ng TETQa TO Age био. 
Oùgous u irani Фитогко Фо , d moAuegyot 

є; Aauge INVEDIT у erv 0; geg gar 

mà» yap di тебу zéi" єй фео: Avyeido s 

30 zubeen те губой, ei Armes диденегсаш 

“© 7005 алю TOÀ daer ITE 

ds dur рушти eraxéuela. тустан NAHE, 
Ke 
1 

25. риси олор. Wir feine Diener erhalten das 
Glück, den Reichthum des Königes, indem wir 
fein Land und feine Weinberge forgfältig bauen. 
veris Taros, in die dreimal gepflügten Saatfel- 
der. Dreimal pflügte man in den älteren Zeiten 
das Saatfeld, wenn man einen guten Ertrag haben 
wollte. $. Hefiod,"Theogon. 970. Homer Ilias 
XVIII. 41. Оду iV. 127. Sie pflugten gar zuweilen 
viermal. Vergl. zu Virg. Georg, І. 47. 

28. go S'igouc die Zeit des Sommers. So doa оос, 
шоро, Ans poet. Sprache für 90%, xo, dën, 
fub verni temporis boram. Horat. Art. v, 302. 

29. tuppo, des frohen, d. i. des reichen und mich. 
tigen , fo eufnan лотро. Pindar. Ol. IL 66. 
tvQaov para, Pyth. IV. 348. è 
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33. Dafs der Dichter den ehrlichen Hirten feines Her- 
ren Reichthümer fo freigcbig rühmen, und feinen 
und der übrigen Sclaven Fleifs und Sorgfalt loben 
list, ift ein feiner Zag aus den Character diefer 
Menfchen. _ Allgemein wird man es finden, dafs 
folche Leute auf den Reichthum ihrer Herren fich 
etwas einbilden, und wenn fie ihre Pflicht treu thun, 
nicht leicht eine Gelegenheit verfäumen, ihr Ver- 
dient bemerklich zu machen. 
35. rexenuwvos (von онш) weffen bedürftig, wie 
V. 101, 
37. рало ff. gern fage ich dir alles, denn du fcheinft 
' mir ein edler Mann, Die bekannte Idee, dafs Edle 
nur von Edlen gezeuget werden. Како find hier, 


wie oft, Leute von niedrigen Stande. 
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45. Eneo ein alter Völkerflamm in Elis. 

45. Hercules erwähnet die beiden Hauptbefchäftigun- 
gen der damaligen Könige, dafs fie nämlich in der 
Verfainmlung das befte des Volkes beforgten, (ander 
Эа: тоо 3уиоо ) und als Oberrichter Recht (рга. 
chen, (S Hefiod. Theogon, 83. ff.) Venten Det, 
ses; denn die 3и find überhaupt, das Recht, 
jura. Daher auch die Abgaben, welche man den 
Königen bringen mufste, Jewisig heiffen, S. Ilias 
IX. 288. 

48. Hercules verlangt zum Führer nach der Stadt einen 
vornehmern Sclaven, dem er mehr Klugheit und 
Kenntniffe zutrauet, als den geringeren 

ç1. юс, der brave, ene, So nennet Homer den Eu. 


maeus den eußwrng des Ulyfles, der, weil er brav 
war 
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Ф ти man, 0 ле» aiba X666 EX TETEAEg д, 
Ode yao Ayes, Die Dinos Heiloo, 

$5 
war und feines Herren Beftes wollte, bei den 
Schweinen fchlief, (ves, ver сидштис з ETDAN у; 
вису у avaxteow утих ёди, Ody. XV. $$5.,) 
mehreremal бауу avopev, und ИТ v Pg or. 
als Odyfl. ХУ. зоо. und 356. \ 

$2. Gesin Е Dafs Hercules den Augias hier traf, war 

ein angenehmer, glücklicher Zufall. Du bift, wür. 
den wir gefagt haben, zur glücklichen Stunde ge 
kommen , oder wie der fpätere Grieche fagte, 
(c XoXoy укес, (Plato Sympof. C. П. $. 9.) Aber 
der alte Sänger glaubt ein Gott habe ihn hergefüh- 
ret. Beiliufig will ich hier die Erinnerung machen ; 
dafs die älteften Dichter folche Vorftellungen mit 
“wahrer Ueberzeugung glaubten; bei den fpäteren 


aber wurde es zur bloffen Dichter -Sprache , oder 
Wendung. So fagen auch wir in ähnlichen Fällen, 
der Himmel, d.i, Gott führte ‚fie ber, ohne dabei 
an mehr als an einen glücklichen Zufall zu denken, 
da doch die erften Erfinder desSprachgebrauchs ihn 
ohnftreitig im vollen Sinn nahmen, 

$4. Heros, des Sonnengottes Sohn. So Apollon. І. 172. 
Apollodor. I, €, $. Paufanias aber macht ihn zum 
Sohn eines Eleus (Haec). S. zum Apollodor. p. 
361. | 
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un 
ç7. тофор, f. Hymn. УП. $$. | 
64. Wie gutmüthig der Hirt ift ! So gern befragte er 
den Fremden, der einem Götterfohne an Schöne 
und Gröffe glich; eine Lowenhaut trug und eine 
dicke knotige Streitkeule führte. Aber feine Neu- 
gierde mögte ihn beleidigen und fo fchweigt er gern. 
65. охуш aus Schen, denn cxvog bedeutet das Wieder- 
ftreben unferes Herzens gegen gewi(fe Handlungen 
uud dann jede Furcht. Sophocl, Oed. Tyr. 1176. 
охув Sé Qovram KORY 
лоп yec f. Wenn wir reden «dann entflichen die 
Worte dem Munde,  ( Qevyoves 60х05 odovrwy, Ilias 
Ш. 350.) wer alo, wein ёг fchon das Wort auf 
der 
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der Zunge hatte, fich befinnet , der fafst das Wort 
wieder , das [сон der Lippe fich nähert, ihr zu ent- 
fchlüpfen. Vergl. zum Schilde. v. 326. 

67. xarerov. f. fchwer ift es zu errathen, wie der 
andere denket, was ihm gefällt, und was ihn be- 
leidiget. 

то, Doze für Besreciws, gewaltig, fo Ieomerı® 
a€AA4, ein furchbarer Sturm, 

71. Au@ırovavady, Die alten Dichter fetzen: oft zu 

` dem eigentlichen Nahmen ihrer Heroen und Konige 
noch das Patronymicum. In einigen Fällen gefchieht 
es vielleicht der Deutlichkeit undBettitnumtheit hal- 
ber, ficher aber in den meiften um den Heros 
durch Nennung feines Vaters oder Ahnherrens zu 
ehren; fo dafs es eben die Kraft als jezt das von hat. 

73. cov aagaw, indem er fie пиг etwas von der Erde 
aufBbob. Er warf cht würklick, iondern ficilte 

lich 
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fich nur fo. Hefych. Zem, олгусу. Vergl. Stephan. 
im 'Thefaur. Gr. Ling. T. HI. S. 497. A, Vollitän- 
ftändig fagt man, ( Torov ), Zem року, 

74. Ordene. бейиттето Las ) herzen ab orice, — 
a omieeu, Solche’ pleonaftifche Formeln trift man, 
nicht felten. Ilias V. 2«2:^7aAt audi, Gleich im 
folgenden ift' 59” Auge, Der Scholiaft des Arifto- 
phanes (zum Plutus v. 25.) bemerket, dafs die 
Attiker. vorzüglich folche Pleonasmen lieben. Bei- 
fpicle hat Herr Zeune gefammlet zur Cyropd, S, 7. 
und Herr Fifcher zu Platons Phaedon S. 205. 

28. w тота! dov Ё O! wie gut 105, dafs die Götter 
machten, dafs dies Thier bei den Menfchen lebet, 
Umgekehrt Der Jupiter, Odyff. I. 32. ,@ толто! 
бду ду f£, Wie fchreklich, dafs die Menfchen uns 
anklagen, : 

Зо. denge wieder für vovg, Er ift zwar fchlau zu mer- 

ken, 
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ken, wenn lich etwas der Hütte nihert, (erin Dec) 
aber den Freund und den Dieb kann er nicht un- 
terfcheiden, 

$4. Kov. Hercules nämlich und der Hirt, um den Au- 
gias da zu erwarten. | 

39. So wie der Sturm ein Wolkenheer nach dem an- 
deren durch den Himmel jägt, fo folget ein Haufe 
Stiere dem anderen. , Diefs Gleichnifs ift treffend, 
und, fo viel ich weits, unfern Dichter eigentümliche 

at, Вооёдоо Dunn , weil die griechifchen Dichter dem 
Boreas feinen Wohnfiz in deu thracifchen Gebür- 
gen angewiefen hatten, Thracien (аве, der Scholiaft 


des Theocrit, ilt'fo kalt, dafs nian es den Aufenthalt 
L und 


* 
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und die Werkftatt der Winde nannte, zu VIL 5. 


Vergl. Kloz zum Tyrtaeus p. 70, 


94: Ana xogurcevai f. und andere Wolkenheere ftür- 
zen hinter diefen darein, Homer Hias IL 421. 
Eine Woge des Meeres hebt (ich , ftürzt dann, (gleich 
dem wilden Krieger.) durchs Meer daher, (ховос- 
сетах тоуто ) und bricht endlich am Geftade, — 

ge иќтатіс 3 Boot nämlich rporsgav, 

'g9. arroes das beftändige Beiwort der Rinder дю то 
&Aiccely TAG 708$ RATO TY тоону, Aus deier Er- 
klirung ift es mir noch nicht deutlich, welchen 
Begriff die alten Griechen mit diefem Worte ver, , 
bunden haben, und eine beflere же ich "nicht 
zu geben, 
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Sieger тога Bari awo 44127 Za 
din 6 меу uch modern EUT patr eimi inact 
Xo, ACT и ейди. ds аҳад» ey YUEN 
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EN. yev: вт Tad pst) Фуа Syada. 

y OW je sa ¢ Ap- 


тој. Die Hirten banden den Kühen,, ehe бе fie melk- 


ten, die Füffe an einem Holze feft, damit De die Nacht 
über an ihren Platze bleiben muften. Wie diefe 
AAT EOtAG. eigentlich befchaffen gewefen, vweils 


ich асра zu fagen. 


05. Aux gov CG у&Аахто › dafs fie die Milch warm von 


der Mutter trinken, Diefe Bedeutung if beim Ho- 
mer die gewohnlichie. Doch fagt er auch Nias 
XIV. 164, imo annuw& Te kia. pov те; den be- 
haglichen ‚ der wie das warnıe Bad den Wanderer, 
erquickt. - So kann alfo aüch Auagos die erquickende 
Milch (een, 


106. æuoayiov eet , den virt: in welchem be- 


reits der Katz durchs Feuer von der Molke gefon- 
дете. Einsanderersnimmt den Káfe heraus und 
formet ihn. in der Hand (бе Фе fe. s xec ) 
Columella de re ruftic. VIL: eg Ша vero пог {та 


' eft ratio eafci faciendi, quem dicimus manu prefum, 


Nam- 
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Ayete. Û cn marat, at yaro foalAsc, 
gud oi жтейишу KONV єтьЎеуто VOUN EG, 
IIQ.Xw д vs TE Dm тє тодуфгдоуд HoxxAng 
andere Васілі, дву дм ueyar Ar. 
Era, gei agency reg £V. EV S7) 3674 Dour ; 
CA Quirpuewetdns v. 32]. dëng var ушеш, aid, 
Et Ai Эма Dean тд YE ёирішу &O yog 
115 А s yag p #@©атх& Tuy Pr) EWAN EI 
Meu. iu 
Namque is paullatum gelatus in mul&ra, dum eft 
tepefactus, refeinditur & fervente aqua perfufus, 
\ 2:1 manu figuratur , vel buxeis formis exprimitur. 
113. uris sagen, ein wohlverwahrtes, gegen Furcht 
gefichertes Herz. Odyff. X. $53. cut Айу AKIO з 
Фу полем > OUTE Фе P рош, So ift Ilias XV. 
237.. TOMS тиру QVI, si 
314. 29005. дошу, die Schaar, der Stiere , wie man Der 
фол avdeuray fund «Que. Эха». ‚Alias H "$7. 
sven Weir, 459. EA Gout, 469. een 
Pvixwv, | د‎ wnuaAas ` 
115. еферхе<ешлте, Nicht leicht würde send die, 
felbft behaupten, oder, erzählte es ihm ein anderer, 
glauben , dafs Ein Mann fo viel: befälfe,. ja felbft 
nicht; dafs Деб» Memtchen fo viel hätten, wenn er 
auch Zebn det veicbfleu. Könige шепте, ` Dieie 
Stelle, 


۰ 
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^ N ^ WI e 
Tais de TEINXA CIÓN тахси Tuva 65100000, 
? 
La ug: 
Stelle, und die öftere Wiederholung, dafs Augias 
Heerden ohnzählbar wären, zeigen, was wir auch 
fonft wiffen, dafs Augias.an Reichthum alle Konige 
Griechenlandes feiner Zeit übertroffen babe ; und 


wie fehr der gute Sänger diefen fo groffen Reich- 
thum noch damals der Bewunderung werth fand, 


‚121. ge Thos fc. gäe, bis zum höchften Reichthum ; 


wie màn auch in Profe Der, 65 TtAoc MONDES y 
coda, | 


| 325. Alles junge Vieh, was gebohren wurde, war le- 


bendig , Састанак, und von diefem jungen Viehe 
waren die allermeiften wieder Кіре. Diefs mufste 
den Anwachs der Heerden fehr befördern. 
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330. isoo Hexyov. folche, dem Apollo gehciligte Heer- 


den, waren an mehreren Orten. т, B. eine heilige 


Heerde Schafe zu Apollonia in Tonten. Herodot. 


"IX. 95. Die Heerden der Sonne in Sicilien find bea 


kannt. Homer. Odyff. XIE. 128. 


332, atımayeraı, De weideten allein. weil fie, als hei- 


lige Stiere der Sonne , die ubrigen verachteten, 
Datz die alten Menfchen den Muth der Stiere, wel- 
chen die beffere Weide und Wartung erzeugte. und. 
die Wildheit folcher gutgepflegter Thiere, die keine 
andere fchwächere neben fich dulden wollten, dem 
Stolze, deffen doch der Menfch nur fähig ift, bei- 
legen, darf uns nicht befremden, Der ungebilde- 
te Menfch glaubt das Thier aller der Fm pfindun- 
gen, die er felbft hat, fähig, und daber ift es die 
Dichtermaximegeworden, auch den Thieren menfch- 
liche Empfindungen beizulegen. 

yavaavris tz. eue, Jo folz waren fie auf fich 


{elbft. 
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136. So bald nur aus den dicken Eichenwäldern ein 


Raubthier in die Ebene kam, fuchten Ze es felbfl 
auf, fo grofs war ihr Muth. — wecow xd ro оту 


2005 nämlich тау ош», 


137. Qovoy Atucsovré 7rpocwmu für OMUR у ihr Blick 


war Tod d. i, еһе Wuth firshlete aus ihren Au- 
gen, die nichts als Tod erwarten liefs. Odyl. ХІХ, 
446. vom Eber der aus feinem Lager aufgehezt 
wird; тор аФ9алиооч dedogrws d. i. flammende 
Wuth ftrahlte aus feinem Augen. ` Haufiger ge- 
braucht man die Adje&tive als Baerev avınov , 


kd 
КАТА 


7 


140. egen eiexoy, fo fagt Homer Ilias VI. 295. von 


einem fehönen zexAog, aen Ò 05 ameranmev, 
Vergl. V. 7. So verglich man auch die blendende 
Weile eines fchönen Jünglings oder Mädchens mit 
dem reinen Glanz eines Sternes. Daher Sophocles 
in der Antigon. 984. die Danae Адука буру 


Das nennet, 
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141. Diefe Erfindung ift fehr artig. Sie mahlet die Vor- 


ftellung, welche der Dichter von dem Muthe der 
Stiere vorhin gemacht hatte, finnlich ; und giebt dem 
Dichter eine febr paffende Veranlaffung zur Erzäh- 
lung des Kampfes mit dem Nemeifchen Löwen, 


145. ярі: Zeep, mit der nervigten Fauft. 


146. fi Hercules packt den Stier bei dem linken Hora 


ne, und beugt ihm den Nacken zur Erde... Dann 
ftemmt er fich mit der Schulter gegen ihn, und 
fchiebt ihn zurück, (лит шиш. Dein erbom 
Dem braucht Homer von den Truppen, dic auf den 
Feind eindringen um ihn zurück zu treiben. Ilias 


ХП. 414. ). Der Stier nimmt alle feine Kräfte zu- 


fammen, und fchligt hinten fo ftark aus, dafs er 


ganz auf den Vorderbeinen ftehet. So erläutert 


der fel Reiske das së vmxrov, f, | Aber wozu ` 


fchligt der Stier hinten aus! Etwa um fich dadurch 
loszureiffen ? 
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Ls | 1 
1451. хорошее, Homer giebt diefs Beiwort den Schiffen, 
weil fie, fat wie unfere Kühne; eine dem Monde, 
wenn er fich dem dritten Viertheil nähert, ähnliche 
Bildung hatten. Man fehe z. B. die Münze der Pho- 
cenfer beim Spanheim zum Callimach Pallad. v. 24. 
$. 631. Unfer Dichter nennet fo die Stiere, deren 
Hörner, ira aAAnAeıcı жу теААе, den Hör- 
nern des Mondes gleichen, (Mofchus Id. IK, 86.87.) 
Árchiloch. in Bruncks Anal. T. 1. S. 47. (dove ssm 
AT tpyovrüe er og хоо 0У06 y брусу дас. 
Hefych. Kopwvsog, Doug unvussdn EXON KEERTE, 
156. Arr rege, der fchmale Fuisfteig,, der von dem 


Hirtenwohnungen ,. durch eine Weinflur, auf die 
Heerftraffe führte. 
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259. TW en, am diefer Stelle, gerade nämlich als fie 
aus dem Fufsfteige auf die Heerftrafle wollten, wo 
fie wegen des fchmalen Raumes nicht hatten neben 
einander gehen , alío auch nicht mit einander fpre- 
chen konnen, blieb der junge Phyleus fliehen und 
fragte den Hercules, ob er wohl gar der Held fey, 
von dem. er neulich eine groffe That gehóret habe, 
‚Dann tritt er (v. 189.) beifeite , dafs Hercules ne~, 
ben ihn gehen und erzählen kann. 


164. ws anun ee, ахим fe. vue oder Dau ift, da 
gung ftets den beften blühendften Zuftand jeder 
Sache bedeutet, die Blüte des Alters, d. i. die Ju- 
gend, fo Xenoph. Cyropd. УШ. з. 20. $ any Tou 
Biou @тошлдето„ Danach aber ward es blofse poet. 


Sprache für vn, wie in diefer Stelle. 
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165. "Елену. f. zum Hymnus VII. 3. Der Mann war von 
Helice, alfo im eigentlichen Verftande ein Achacer, 
und kamen jezt von Argos. 

168. xax^y Tegas, ein fchädliches Ungeheuer. Denn 
alle aufferordentliche Erfcheinungen, die alfo entwe- 
der den Zorn der Cótter oder auch fonft groffe 

„.... wichtige Begebenheiten anzeigten , find терата, 
269. Neues ein kleiner Ort im argivifchen Gebiete, 
in deffen Nähe der Hayn des Jupiters, in welchen 
^; die Nemeifchen Spiele gefeiret wurden, lag. Stra. 
bo УШ. p. $29. C. 

173. ex Пєрсуос. Hercules ftammte würklich von Per- 

feus ab. Perfeus - Alcaeus - Amphitryo - Hercules. 


17 4. FATOM › wie öfters, ich denke, glaube. — A= 
yeu 
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HTH Die ganze Küfte von Achaia und Argos hiefs 
woch che fich. die Jonier ( circ. (370. v. Ch.) da- 
felbft niederlieffen , Аалаа 3 de Einwohner 
Ауто. Strabo VIII. p. 587. B. C- "Nach Dichter 
Sitte ftehet alfo hier der “tere Nahme der Nation 
wieder. | - 
Man wird fich vielleicht wundern , dafs Phyleus 
nicht fchon пей gefragt hatte, wer er fey, oder 
dafs Hercules fich. nicht gleich felbft zu erkennen 


' gegeben hatte. Nach alter Sitte that diefs leztere 


Nieuiand, und fragen durfte man den Fremdlfng 
nicht eher, als bis er erft hinreichend bewirthet 
war. SOA Ш. 69. Nun; Der Neftory ift es, 
fehieklich die Fremden zu fragen, wer Ge find, da 
fie gegetfen haben. Vergl ОЧУП, I. 169. lias VI. 
174 1X. 196. ff. wo weder А АШ die Abgeordne- 
ten eher um ihren Auftrag fragt, noch diefe ihn 
ı felbft fagen, bis dafs fie gegeffen haben. 
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np, Diefer Löwe, war von der Echidna und den Ty- 
phaon und von der Juno erzogen, und in diefe 
Gegend g gefandt worden. Hefiod. "Theog, 325. 

133. Атк oder Ariæ yat, Eigentlich der Nahme des 
Theils des Peloponnes, ‘welcher Täter Achaja, Ar- 
gos und Mycene enthielt, vom Apis. den Enkel des 
Inachus, ( Apollodor. 1. 1. und dat die Anmerk. ) 
bei den Dichtern aber des ganzen Peloponnes. Ho- 
mer. Ilias І. 279, ПГ. 49. 

18$. TOU, f. 7. Hymn. VH. 160, — AUK, ерус, 
der Wolfe Gezücht. , Eigentlich von zen Pflanzen, 
sage Sieg, Tias ХУП, 53. Dann wetaphorifch 

> won Meníchen und Thieren, 

UO tkwounagy er tràt aus Aetagstg ein 
feltenes Wort, das Homer Ilias XXI, 468. ge- 
braucht, f 
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Z ^ 
Tlaye 


200. S. zu 182, — Die hertíchende Idee. Landplagen 


find diefen Menfchen allemal der ficherfie Beweis, 
dafs die Gottheit erzürnt ift, Und da fie ihren Göt- 
tern alle menfchlichen Schw achheiten zueignen, fo 
it immer die erfte Verm uth ung, der n Tühre 
von verg-ilenen oder nicht mit den gehórigen Ce- 
dn e gehrachten "Opfer her. $, Ilias L 65. 
Findet man nòn beim Nachfehen , dafs fo ein Fehler 
bei dem Opfer einer Сонет: würklich vorgefallen 
it. [fo fchreiht mah dieter beleidigten Gottheit 
auch diefs Ungluck zu. las IX. $29. Ein groffes 


"Schwein verwuflet Calydonien, — Sehet, ruft 


inan. eine Cottheit'zürhet. Man denket nach, und 


findet Diana ift bei den lezten groffen Opfer ver- 
geffen 
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210 
gefen worden. Folglich, fchliefst man, hat uns 
Diana diefs Schwein ggfandt. 

200. Popwuntis, eben die, welche v. 174. Atti A ere ў 
fo wie diefer Nahme vom Aegilaus, alio, ift jener 
vom Phoroneus, inachus Schn. Vergl, zum Schil- 
de v. i3. 

201. Ienei, Ein. Ort Thoæ , ift mir in ia Gegen- 
den nicht bekannt, .— Und Pifa in Elis ut zu ent- 


fernt, als dafs es hier, gemeinet feyn könnte, 


202. Верки xwun, , lag dicht bei Nemea, S. Strabo 
УШ, p. $80. A. 


206. 04005 der Bogen, 'weil er aus den kn der 


wilden Ziegen gemacht war. ilias IV, 109. 


voyo و‎ 

der biegíame. i 
208. ели; dicht-ftark - belaubter, folglich groffer 
‚ Baum, deflen Zweige viel Land unter lich bedecken, 


fo 
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fo 6nd rere ётуреФес, Odyff. X. тзт. ХП. $9, 
über dem Meere hängende Felfen, 


SVLsTacw, die cine Jehikliche Länge hatte. 


212, GETTA хори. ein kleines Häkchen am Ende des 


Bogens, woran die Sehne befeftiget ward. Diefe 


war n3mlich nur an der einer Seite fef! gemacht. 


` Wenn der Boge alfo gebraucht werden follte ; ward 


das andere Ende an der хорору fet geknüpft. 
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235 
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. 240 


228. et gio suf. dem Hercules war, um die Ausficht 


RO 


zu haben. ' 


: Ok DONE oder Daten ift beim Homer ein Stein, 
` der nicht glatt; fonder Yauh, und folglich fchnei- 
dend ift; Baty AIS oxgıoevrs, ‚Ilias VIL. 327- 


"Serra toys das blutige Haupt, f. v. 225. 


Ae gtc ^ s M 


178 MI ER ZAHLUÜNGEN | H' 
240" TÀ:giroy av ps erer, deër & aer w au Vale, ` 
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De duerer manpny de тар iyvönew euge 
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duy 
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GA ove: xui?) de faxis yévev" sore тоўо, 
revrodev éAweDérrog rod. Aayevas T wg] En, 
Ge д” тоу darim атр y: SOA (deg 
рушу, 
opr 
241. gue, fc. vevann, die Sehne anziehen. i 
242. Aue керкоу EL er fchlug fich fo wild mit dem . 
Schwanze, dafs diefer fich ganz um feine Lenden 
ífchlang. Vergl. den Schild v, 430. und Ilias XX. 170. 
343. 60010, De d.i. man fahe am Halte, wie das 
erbizte Blut die. Adern aufchwellen machte, und 
die Muskeln fich hoben. 
245. Der erbofste Lówe ziehet fich fo ganz zufammen, 
wie de Katzen, wenn fie gegen einen Hund fich 
vertheidigen wollen; um dadurch ihrem Sprunge 
..defto gróffere Kraft zu geben, Beides, fowohl die 
krumme Stellung des Thieres, als auch die Kraft 
die fein, Sprung dadurch. erhält, drückt das folgen- 


de. Glefckhifs von dem Reifen der, wenn er eben 
zufanimengezogen war, losfpringt, fehr fchön aus, 
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248. egiveov єикёдтою, eines fchön - d. i. gerade durch- 
fehnittenen wilden Feigenbaums, der wie Hr. Prof. 
Schreber aus dem Theophraft aumerkt, fehr bieg- 

oo fam A8, 

249. Speos, der Wagenftuhl, oder Wagenkafte; der auf 
der Axe Gand (daher er eze£oriog heifst). „Diefer 
war, wie man aus Kupfern fehen. ши zn vorne 
rund, ohngefehr, wie die .Lehne der englifchen 
Gartenftühle ohne die Erbóhung in der Mitte, iff. 
Solche Kränze, in welche die Stäbe eingefenkt wer: 
den, „wollte. der Künftler aus „den Feigenbaums- 
fiangen beugen. Diefe xuxAc heiffen, wenn fie ата 
dem Wagenftuhl fertig find; аитуу, 

250. Er bieget den Reifen zufammen, der eine Ende 
fchlüpft ihm aber aus der Hand, und fo fpringt die 
gae Stange weit von ihn weg, 

252. «Danos für @Әроовк ; plözlich, S. die Ausleg. zum 
Hefych. 
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90; te muto were d'A ye, mëi £e 
Zeg) оч, 


беу & yain ai еті Tous rol єс}, 
260 


254. Awry тли > wenn der Baden beim Weben dop- 
pelt genommen ift. Diefs that man bei den Kleidern 
der Reicheu, S. Hias Ш. 127: | 

2. илтер жорту, ich hobe de Streitkolbe bis an mei- 
ne Schláfe, d. i; hoch fehwenkte ich die Keule. 

257. Das Zerfpringen der Keule mablet Че Härte des 
Schädels, aber auch die Gróffe der: Ray: mit der. 
Hercules fchlug , vortreflich. 

259. ифо еу ev yaız (für og gäer) höch herab auf 

-" dieErde, Denn Hercules traf ihn gerade im Sprunge. 

Das Beben der Beine, das Wanken: des Kopfes, find 
Zeichen der äuflerften Entkrüftung. So fagt Homer | 
vom Euryalus , der im Fauftkampfe von einem 
heftigen Schlage zu, Boden geftreckt war; als man 
ihn wegführte. æyov um sDirnopswır, rodea хору 
Валлох" freenet, ' “Шаў XXIII, 695. Pes Virg, 
Aen, V. 458. ` | aah 
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260. скотос -XaAvie, Und dunkel deckte fein Auge. 
Die gewöhnliche Folge eines fo gewaltiges Schlages 
an das Haupt. S. z, В. Шаѕ IV. 460. 


263. vwrapıevos von dem jonifchen vow für yotw, 
Mehrere Stellen. f. beim Weffeling zum Herodot. 
IX. S. 717. 

ототротоу олүм уои von neuen, wiederum fich 
erholen, wie man fagt umorgomov Iesele УЖ 
Ilias VI. 337. 


365. толурошттос. Vom Köcher erinnere ich mich 
diefs Beiwort nicht gelefen zu haben, Der Köcher 
des Hercules. mufste alfo. aus Leder gemacht feyn. 
Dafs die Alten daraus würklich Kocher" gemacht, 
kann ich nicht beweifen. Aber wahrfcheinlich ift 
es, da fie Helme daraus machten, und 3childe da- 


mit bezogen. 
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270 


267. cuitgeias Ke солду fc. sae, feft flemmte 


! 


ich die Hände gegeneinander, hinter ihm ftehend, 
AlsderLöwe zu Boden geftreckt liegt, tritt Hercules 
von hinten zu über ihn, packt ihm den Hals und 
hebt ihn, indem er ihm die Kehle feft zudrücket, 
in die Höhe. Die Hinterbeine des Löwens fanden 
alfo zwifchen Hercules Beinen. Daher tritt er ihm 
mit den Hacken auf die Hinterfüffe (mzeguns › f.) 
dafs der Löwe ihm: damit nicht “fchaden konnte, 
Dann hält er ihn fo lange, bis des Thieres Vorder- 
füffe, mit denen er ohnftreitig vorhin arbeitete, 
fchlaf herunter finken, ( 2етауусса Boaytovas ). 
Ein Zeichen, dafs er nun völlig erftickt (суе, Viele 
Gemmen , als im florentinifchen Mufeo felleu die- 
je Handlung dar, aber keine, fo viel ich mich er- 
innere , fo, dafs unfer Dichter daraus erläutert wer- 


den könnte, 
AM 


269. mAtVarcH име" €QuAaccoy, Wie Hercules mit dem 


Rippen des Lowens feine eigene Hüften gefchützet 
habe, 
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mexpis öl EET VU Ta УЛ , plir ad- 
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М 4 Erde 
habe, davon kann ich mir keinen deutlichen Be- 
griff machen. 
Alf auch der Thiere Seele wandelt zum Hades 
hinab. 'Thiere giebt es im Hades auch. Odyff. XI. 
$71. Det Orion allerlei Arten Thiere. Doch 


Könnte es auch "die Бойе poctifche Formel für 


Base feyn, wie beim Aefchylus S. c. Theb. 324. 
биру TO AIV Tw wyuyıav Аїд: mporad as -- 
Чои mermpiog weil der Löwe, felbft. леде 
(v. 195.) war. So nennet Homer die Geifter der 
Helden :Ф9:риоос Чоо geit, weil er die Heroen 


delbft Pious nannte. 


71. Вивса» Ату EVE з die. Haut mit, der zottigen 


Mihne, 


275, um „bekanntlich  verfertigen die Wilden ihre 


fchnei- 
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276.-Hercules-hatte das Thier- glücklich erlegt. Nun 
mufste er noch die Haut, dicfs prächtige Siegeszei- 
‚chen haben , das jedem , der ihn dann fahe, gleich 
por o x Sieger des fürchtbaren Löwen erken- 
! nen liefs; ohne welche alle feine Arbeit faft ganz 
verlohren war. . Jezt kaun man die Gróffe der 
Verlegenheit des Hercules, als er die Haut nicht 
abtrennen konnte, fich denken, "s auch zugleich 
wieder die Freude Дыл аы die ihm der Einfall 
machte, der ihn in den Befiz diefes Siegeszeichen 
fezte. . Das Glückliche , . ‚was in dien Einfalle lag, 
und das Neue war es,: was den Hercules, oder 
doch den Dichter auf die Vorftellung brachte, dafs 
ihm eine gütige Gottheit felbft diefen Gedanken 
eingegeben habe. So fchliefst der unaufgeklärte 
Menfch immer. Weil er feine Seele nicht kennet ; 
feine Kenntniffe und Erfahrung fo unbedeutend , und 
Verftand und Wiz noch ungeübt find, fo legt er je- 
den glücklichen hervorftéchenden Gedanken , gleich 
der Gottheit bei, von der er nun einmal glaubt, 
dafs fie den Menfchen in allen Dingen helfe. Vergl, 
zu Hymn. VI, 19. 
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Г 5 D 1A " d 
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279. tonos, E) “эн ти diefe Lówenhaut, 
ftatt des Schildes gebrauchen (vergl. v. 254- und 
zum Hymn. VH. 8.) denn alles was , wie der Zaun 
die eingefchloffene Heerde, für Gewaltthätigkeiten 
fchützet, nennet-der Grieche Ree, 

тхрасірис nennet Homer eigentlich den Speer. 
Ilias IV. 11. E TUE. kühner giebt 
unfer Dichter. diefs Beiwort dem Kriege. | 

Ewarruas der Gott des Krieges „ wie, die Evyuw, 
Schon im Homer aber wird er mehrentheils als 
Eine Perfon mit Mars aufgeführet. Doch Ariftopha- 
nes (im Frieden v. 457.) unterfcheidet ihn noch vom 
Mars, und das foll nach dem Zeugnis des Scholions 
auth Aleman: gethan haben. Urfprünglich war er 
gewifs nicht eins mit, dem Age, fondern. der be- 
‚fondere Kriegesgott eines Stammes. Aber oft find 
zwei Gottheiten verfchiedener Stämme, die aber 
einer und eben derfelben Sache vorftanden, nach- 
her vermifchet worden. Z. B. „Аоте und Exam , 
und EN vix, 


NR d ial ae ER o 
ZU DEN HOMERISCHEN HYMNEN, 


“ 


L v. 7. po Viren xau ( die) аА; ege, dann 


' fi&ge icli euch auch in einem anderen Liede Die- 


fe Strudtur if die feltnere.  Aehnliche find; Ae 


Mies ups жем "Zug vines у Dix гое 


exer. 


Ш, 1. Ariftophanes in den Vögeln v. 768. Toravde койуш 


сишшуй Вапу duou ттёедо;$ TTE уду 
Атолла › Oxo sq онгу mag `Е$оду moramor. 
Auífer diefem Gefang des Schwanenfittigs preifen 
die Alten noch die eigentliche melodifche Stimme 
diefes Vogels; als Plato in Phaedon. c. 35. Ari- 
ftotel. Hift. An. IX. 12. u. а Bei uns fingen be- 
kanntlich die Schwäne nicht. Dem iel. Р 
hatten es ein Afiate und ein Islander verfichert, 
dafs in ihren Ländern die Schwäne fängen. S. zum 
Callimach. in Apollin. v. $. Auch follen neuerlich 
zu Chantylly wilde Schwäne eingefangen feyn, die 
einen angenehmen Gelang hatten. S. Herrn Lichten- 
bergs Magazin für die Phyfik II Band IH Stük, 
"e 196. 


HL 2. САТ oder урот der, deffen Auge weit um- 


her alles fiehet, Ein dem Jupiter eigenthümliches 
Beiwort, weil Er allein die Welt regieret. e- An- 
dere, die es .von oi, die Stimme ableiten, über- 
fetzen, der Lautrufende , d, j. der Donnerer, ein 

Epi- 


IV, 
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i Epätbeton , dafs die: Dichter dem Jupiter ausfchlief- 


fend schen, ` weil er allein den Donner führet, 
durch den er die Welt und alles fica: S. Hefiod. 
: 'Thegon. 72. und 880. 
Os ift bekanntlich die Gären der Rechte (тшу 
Эғшѕо» 33 . Da diefe von den Könige йй den^Véy. 
fammlungen behandelt wurden, fo fagt Homer von 
ihr, йе fetze die Verfammlungen: nieder, oder 
bebe fie wieder auf. (avdouv æyogæas nuev A vti, 
nuev xa $1 e, Ody. IL 69. ). Daher ruft fie auch 
die Götter zum Rath (yopyds ) in Jupiters Pallaft 
zufammen, Ilias XX. 4. Daher find auch Euros 
Amn und Em , ihre Kinder, Pindar, Ol. XIII. e 
und fie felbft eußovaos. Die Stadt wo das Recht am 
beften gehandhabet wird, verehret diefe Göttinn am 
vorzüglichften, Pindar. Ol, VIII. 28. Jupiter alfo, 
der gar Liebesgepflüfter mit der Themis hält, ift 
der gerechtefte Regent, 
gäere, d. i Ze teen то ходо emus Baeuägug Dro 
xai avðewrawv, Daher giebt Homer diefs Epitheton 
nur dem Agammenon, weil er aa? аудешу war und 
das Obercommando hatte. S. Ilias I. 122. vergl. v. 
279. und II. «18 - go. und dem Jupiter, als Kónig 
der Götter. Nur einmal giebt er es der Minerva, 
die aber bekanntlich beim Homer nach dem Jupiter 
die grófste Gottheit ift. | 
1. qu, Diefe Anmerkung faffe man richtiger fo: 
Dich Epitheton kann wohl von der Erde, aber nicht 


von 


188 < 25А т 2 Е. 


Isil Avon dem Daemon Erde gefagt- werden, Doch ge- 

ben die Griechen ihren Göttern Gfterer Epitheta , 

Љойе die pu der Sache: zukommen‘, -welcher Ce vorfle- 
hen, und alfo genau genommen , von einem leben- 

шат den Wefenzpicht: gefagt/ werden können, 

RATS ous rüpipuaéov, Durch kofthare Kleider «йб Мед 

not 1: fieh:Bácebus vorzüglich von den übrigen Gottheiten. 


;5bo Tibul I 2. 97. giebt ihm eine pallam Juteam. 
`27. avüperei, uns Männern, die nicht wie du gleich 


weibifch Zittern, und (ich von keinen Schreckbildern 


furchtfam machen laffen. 


"VII. 4. Geer 0100уес die aus der Luft herabfchieffenden 

on Vögel. Beim Homer ift es ein befländiges Beiwort 

der Flüffe, weil ein Theil ihres Waffers Sireryg 

ift, d. h. vom Jupiter herabgefchikt wird, Denn 
"bekanntlich ift es Jupiter, der regnen liffet, 

44. xev rums die kluge Hausmutter, die viele fchö- 

ne Sachen weifs, die жүл Sei: welche Miner- 


va lehret v. 15- 


45. улчим Jegen, der Venus war diefe Liebe gewifs 


nicht bebaglich , folglich ‚hätte der Dichter diefs | 


. Epitheton ‚hier nicht wählen follen,' Aber daran 
dachten die guten alten Sänger nicht, Für fie war 
es genung, dafs fie felbft und andere Sänger der 
Liebe деб Epitheton fonft öfters gegeben hatten, 
$: D auch у, 243. 

63. Diefer Vers fiehet wörtlich Hias XIV. 172, 


96. Die 
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96. Die Grazien find” die Gefellfehafferinmen aller 
Gótter, oder in unferer Sprache, Freude beglei- 


. tet die Götter Ден е сл, — xaMköovrai für ee, 


114. бтз otmen полдо vorhin, da ich noch ein 


kleines Kind war. 
333«^7010e, f. 8. unten zum Theocrit, v. 137: 


138. X0 EV лер nämlich ерои, die gewifs, oder we- 
nigflens, fehr liebet, Diefe Bedeutung hat wie ich 
glaube das reg beim Homer fat immer. Мап fehe 
z. B. Ilias I. 131. 24t. 275. i 

145 - 154. Diefe Rede ift ein ficherer ‚Beweils von 
den hohen Alter diefes Hymnus. Hätte der Dichter 

_ ineinem fpäteren Zeitalter gelebt, fo hätte er dos Bru- 
tale in den Betragen des Anchifes empfinden müf- 
fen, und würde, es nicht erzählet haben. Aber 
der gute Homer fchildert feinen Jupiter eben fo 
brutal. Ilias XIV. 312. f Hieraus даг du, lie- 
ber Jüngling, nicht fchlieffen, dafs die Lafterhaf- 
tigkeit diefer Menfchen grofs gewefen {гуп mile, 
fonderny dafs fie fich nur wenig erft über das Thier 

^ erhoben hatten. | 


goe, уо, Vorzüglich vor allen "Menfchén eor- 
verfiren die Götter mit dem Trojanern.) Meu- 
fchen oder Völker - die {ehr glücklich waren gî hielt 
das Alterthum für Lieblinge der Gottheit,’ fo fehr, 
dafs. diefe gar öfterer zu ihnen kämen.“ Daher 
neunet Homer die reichen Phaeaciem Фуд 9%ы, 

(net } Очу, 
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Odyff, V3 çi XIX. 279, welches die Scholingen 
richtig durch eäatäaner erläutern, 


. 243. lias ХУН. $91, то йу vedern калифе 
WEAN, : 


252. Ich verbinde fo: у, о, ойу" (are) sfov wa 
Tovro eT oer, nun werden keine Klagenrmehr 
erfchallen , fo, dafs man mir diefs - vorwürfe. 
d. i. So lange ich noch keinen Sterblichen geliebt 
hatte, that es auch den Góttern weh, dafs ich fie 
alle zur Liebe der Sterblichen zwang. _ Sie jam- 
merten , und machten mir Vorwürfe darüber. 
Nun da ich ihnen, gleich ward , alfo ihrer nicht 
mehr fpotten kann, nun werden fie nicht mehr 
'klagen, mir auch keine Vorwürfe mehr machen. 
раб die Götter fich einandern gern neckten, fic- 
het man aus Шаѕ IV. „ЁЁ 


290. t7xe erkläre man richtiger fo : für xarıexeo, 


halte dich zurück, піве dich und plaudere es 
nicht dus. 


УШ, 6:,yamoxes Andere alte Grammatiker erläuterten 
STEET eoa. von ушне» einen lacedae- 
monifchen Worte.für age und ом der Wa- 
gen, | 

Sueugcxemrug der fchwarzlockigte, Ein eigenthüm- 
liches ‘Beiwort ` des "Neptun, Auch die Pferde 
heiffen xuayugarrais, ` Unten Hefiod v. 12e. Ilias 


XX. 224. 
H و ت‎ 


